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zuzüglich 80 Pfg. Trägerlohn.
züglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr.

„Die braune Front G. m. b. H., Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57. Die „MNg!“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Erſatzanſprüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.,

Poſtbezug 2,10 RM.,
Abholer wöchentlich 0,50 RM.
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Die
Gliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. ür
Beiträge wir
leitung:Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

„MNZ* iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

unverlangt und unfrankiert eingehende
keine Gewähr Kübernommen. SchriftHalle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 81.

Im GPU- Gefängnis gemarkerk
Erſchütternder Bericht eines Reichsdeutſchen über ſeine faſt einjährigen Kerkerqualen wegen

angeblicher „Spionage“ in Sowſekrußland Spitzel und Juden trieben ihr gemeines Handwerk

Berlin, 30. Dezember. Ueber die grauenvollen Zuſtände und die un
barmherzigen Methoden der Tſcheka in Sowjetrußland berichtet ein
Reichs deutſcher, der 102 Monate in den volſchewiſtiſchen Kerkern unter
unbeſchreiblichen Martern und Qualen gelebt hat, und der nunmehr, nach
dem man ihn da ihm nichts nachzuweiſen war wieder freilaſſen mußte,
wieder nach Deutſchland zurückgekehrt iſt. Jn ſeiner Eigenſchaft als Jngenieur
ſpezialiſt wurde er eines Tages unter dem Verdacht der „Spionage und
wegen angeblicher „ſtaats feindlicher Umtriebe“ verhaftet und
den TerrorMethoden der berüchtigten GPU. unterworfen.

Das Opfer dieſer bolſchewiſtiſchen Henker
methoden, deſſen Name aus begreiflichen
Gründen nicht genannt werden kann, ſchilderte
ſein Schickſal unſerem Gewährsmann wie folgt:

Ex hatte etwa vier Jahre als Jngenieur
ſpezialiſt in Sowjetrußland, ſo z. B. in
Leningrad gearbeitet, als er im Februar
dieſes Jahres eines Nachts ahnungslos a u s
dem Bett geholt und unter Bewachung
von drei Schwerbewaffneten im Auto nach dem
bexrüchtigten DPS.“, das „Haus für politiſche
Untetſuchung“, gebracht wurde. Nachdem er
einer gründlichen Leibesviſitation
unterzogen worden war, ſperrte man ihn in
eine Einzelzelle.
Ein Spitzel friff auf

Vom nächſten Morgen an beginnen die
Verhöre. 14 bis 16 Stunden, das t das
tägliche Penſum. Was man ihm vorwirft, das
erfährt er zunächſt nicht. Erſt nach einigen
Tagen teilt man ihm mit, daß er beſchuldigt
iſt, „Spionage zu Gunſten einer fremden
Macht“ und „ſtaats feindliche Propa

ganda getrieben zu haben. Die Anklage
tützt ſich auf den berüchtigten Paragraphen 58
Abſatz 6 und 10 des Sowjetſtrafrechtes, der die
„Todesſtrafe durch Erſchießen vorſieht.

Der Häftling erfährt immer noch nicht, was
man ihm im einzelnen zum Vorwurf macht,
hat jedoch dafür die zweifelhafte Genugtuung,
von einem Vertreter des Sowjetinnenkommiſſa
riats ſelbſt verhört zu werden. Es vergeht ein
Monat.

Man holt ihn wieder einmal zum Verhör
ab, und er ſieht ſich einem „Belaſtungszeugen“
gegenüber, der ſich einmal an ihn heran

emacht hat, und den er gleich im Verdachthatte ein Spitzel der GPU zu ſein. Die
Gegenüberſtellung mit dem angeblichen Be
laſtungszeugen bleibt ergebnislos.

Danach erfolgen in Abſtänden von einem
und zwei Tagen weitere Verhöre. Ganze neun
Minuten täglich darf der Gefangene im Hof
zwiſchen zwei Bajonetten ſpazieren
gehen.

Raffiniertes Spiel der Juden
Nach 124 Monaten erfolgt eine neue

Gegenüberſtellung, diesmal mit einem jungen
Mädchen ſowjetruſſiſcher Staatsangehörig
keit, mit dem der Angeklagte befreundet war.
Das Kollegium der Kommiſſare, das jetzt die
Unterſuchung führt, ſämtlich Juden, nützt
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
beiden aus, um auf den Gefangenen einen
ſeeliſchen Druck auszuüben. So z. B.
nimmt der Gefangene, als er nach der Gegen
überſtellung wieder einmal zum Verhör ge
führt wird, im Zimmer einen ſtarken Aether
geruch wahr.

Auf ſeine Frage erklärt einer der Kom
miſſare, daß man kurz vor ihm das junge
Mädchen vernommen habe. Es habe alles ein
geſtanden und ſei daraufhin in eine ſo
ſchwere Ohnmacht gefallen, daß man
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Als
auch dieſer niederträchtige Trick nichts half,
verſuchten die Kommiſſare es auf eine höchſt
eigenartige und bezeichnende Weiſe, aus ihrem
Opfer ein Geſtändnis herauszulocken. Sie
reden ihn plötzlich, während die Unterſuchun
bisher auf Ruſſiſch geführt worden war, auf

Jiddiſch an. Er ſei doch Jude, und ſie
ſeien doch auch Juden. Er ſolle nur alles
geſtehen es würde ihm ſchon nichts paſſie
ren. Ob die r Wie dabei wirklich dem
allerdings ſchwer erklärbaren Jrrtum ver
fallen waren, es mit einem Juden zu tun zu
haben, oder ihm nur inſofern eine Falle ſtellenwollten als ſte ihm einen angeblichen Finger
zeig geben wollten, wie er ſich am beſten aus
der Affäre ziehen könne, bleibt dahingeſtellt.
Jedenfalls verfing natürlich gerade dieſes
Mittel am allerwenigſten, und nunmehr
wandelte ſich auf einmal von einem Tag zum
andern die Behandlung des Häftlings.

Er wurde in die ſogenannte Kategorie I
der Unterſuchungsgefangenen übergeführt, d. h.
„Kategorie der Schwerverbrecher und
Todgeweihten“, und vor allem bekam er
einen Wachhabenden vor ſeine Zellentür. Was
das bedeutete, ſollte er bald erfahren.

Jnzwiſchen waren drei Monate ver
gangen. Mitte Mai teilte man dem Häftling
mit, daß die Unterſuchung abgeſchloſſen und die
Angelegenheit an das Kriegstribungal
zur gerichtlichen Erledigung weitergeleitet
worden ſei. Während des ganzen Monats
ließ man den Gefangenen in Ungewiß
heit, was mit ihm geſchehen werde bis er
eines Tages ein „günſtiges Angebot“ erhielt.
Man machte ihm nämlich den Vorſchlag, er
ſollte für irgendeinen Staatsbetrieb in ſeiner
Zelle eine techniſche Arbeit übernehmen, für
die er natürlich Bezahlung erhalten würde.
Als der Gefangene dies ablehnte, als er ferner
u verſtehen gab, daß er überhaupt für diePwietruſſt ſchen Jntereſſen nicht mehr n zu

ſein gedenke und ſchließlich ſeine Behandlung
kurz und bündig als Schweinerei bezeichnete,
war es gänzlich vorbei.

(Fortſetzung auf Seite 2)

der „rote Zug“ rollt
Jeclen Abends ob Paris nach Kofolonſen

Paris, 30. Dezember. Jn Paris wird
in dieſen Tagen viel beſprochen, daß die An
werbung von Freiwilligen für die ſpaniſchen
Bolſchewiſten in allen Teilen Frankreichs, vor
allem in der franzöſiſchen Hauptſtadt, jetzt ver
ſtärkt betrieben wird.

Die drei Hauptrekrutierungsſtellen inParis ſind die ſpaniſche Borſfgaft, das
offizielle ſpaniſche Reiſebüro und das
ſpaniſche Handelsbüro. Jn Kreiſen, die
dieſem Treiben kritiſch gegenüberſtehen, iſt
man feſt überzeugt, daß dieſe Dinge, die der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit kein
Geheimnis ſind, auch der Regierung nicht
verborgen bleiben konnten, ebenſo wie die

Namen der Leiter dieſer Anwerbeſtellen be
kannt ſind, ohne daß etwas gegen ſie geſchieht.

Jn dieſem Zuſammenhang verdient eine
Artikelreihe beſonderes Jntereſſe, mit deren
Veröffentlichun der „Jntranſigeant“ be
gonnen hat. er Mitarbeiter der „Jntran
ſigeant“ hat nämlich feſtgeſtellt, daß täglich
vom Pariſer Orſay- Bahnhof aus mit dem
fahrplanmäßigen Zuge um 22.05 Uhr
Sammeltransporte von marxriſtiſchen

nach Perpignan abrollen. Dieſer
ug hat bereits im Volksmund, beſonders in

allen Städten, die an der Strecke Paris
Frree liegen, den Namen der „rote

u g“ bekommen.

Aufgaben für 1937
Der Reichsinnenminiſter zum Jahreswechſel

Reichsminiſter Dr. rick widmet dem
Jahreswechſel folgende Worte:

„Großes wurde in den vergangenen vier
Jahren von der Regierung Adolf Hitlers ge
leiſtet, Größeres bleibt noch zu tun.

Wichtige Aufgaben harren auf dem Gebiet
der inneren Verwaltung noch der
Löſung. So ein einheitliches Reichsbeamten
recht, die Ueberführung der Landesbeamten in
das unmittelbare Reichsbeamtenverhältnis, die
n en des Reichsbürgerrechts durch
Einführung des Reichsbürgerbriefes und vor
allem die Bereinigung der aus dynaſtiſchen
Zeiten überkommenen und durch die politiſche
und wirtſchaftliche Entwicklung längſt über
n territoriaglen Gliederung des
Keiches.

Das Jahr 1937 wird uns an der Arbeit
ſehen und der Löſung ein Stück näher bringen,
mit dem einzigen Ziel, Deutſchland groß und
ſtark zu machen und es zu wappnen im Kampf
gegen zerſtörende unterirdiſche Kräfte.

Des Führers Mut und Entſchloſſenheit
lenken das Staatsſchiff und ein mutiges und
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entſchloſſenes Volk grüßt voll Dankbarkeit und
Stolz an der Jahreswende ſeinen Führer.“

Unbefriedigende Löſung
Dampfer „Palos“ wieder frei

Berlin, 30. Dezember. Der deutſche
Dampfer „Palos“ iſt auf Forderung des
Kreuzers „Königsberg“ freigegeben
worden und hat ſeine Reiſe fortgeſetzt. Da
gegen iſt ein paniſcher Staatsangehöriger,
der ſich an Bord des deutſchen Schiffes und
damit auf deutſchem Hoheitsgebiet befunden
hatte, ſowie ein Teil der Ladung noch
zurückbehalten worden. Eine reſtloſe
Erledigung der Angelegenheit ſteht alſo noch
aus.

Die Zahl der Verkehrsunfälle, die
ſich in den Weihnachtsfeiertagen in Amerika
ereignet haben und ſchon am Montag eine ungewöhnlich große Zahl aufwieſen, haben
nach den letzten Meldungen noch beträchtli
geſteigert. Demnach hat der Feiertagsverkehr
780 Todesopfer gefordert

Arbeitsaufgaben des

Deutſcher Juriſt Ralional
ſozigliſtiſcher Rechtswahrer

Von Gauführer des NSRB. HalleMerſeburg,
Rechtsanwalt Profeſſor Dr. Noack

Wenn der Reichsrechtsführer Reichsminiſter
Dr. Frank am Ende dieſes Jahres die

Reichsrechtsamtes der
NSDAP. und des nationalſozialiſtiſchen Rechts
wahrerbundes zuſammenfaſſend feſtgelegt hat,
ſo hat damit der organiſatoriſche Aufbau des
Rechtsſtandes einen ſachentſprechenden Aus
druck gefunden.

Dieſer Aufbau des Rechtsſtandes iſt das
notwendige Mittel zur Verwirklichung des
Parteiprogramms Punkt 19: „Wir fordern
Erſatz für das der materialiſtifchen Welt
ordnung dienende römiſche Recht durch ein
deutſches Gemeinrecht.“

Der Menſchentyp des politikfremden, meiſt
ſogar politikfeindlichen Juriſten war unfähig,
dieſe revolutionäre Rechtserneuerung zu ge
ſtalten. Erſt der nationalſozialiſtiſche Kämp-
fer hat auch dem deutſchen Rechtsleben
wieder die Kraft zurückgegeben, die im Rechts
leben zum Ausdruck kommende Gemeinſchafts
ordnung des nationalſozialiſtiſchen Staates zu
errichten

Der Kampf um die nationalſozialiſtiſche
Rechtserneuerung iſt mit der Kampfzeit un
trennbar verbunden. Von Anfang an iſt der
Weg der Bewegung vom Kampf um das
Recht beſtimmt. Aus dem politiſchen Kampf
der Bewegung ergab ſich der neue Rechts
begriff. Alles Recht und alle „Rechte“ werden
nach nationalſozialiſtiſcher Anſchauung durch

das Lebensrecht des deutſchen
Volkes beſtimmt. Das Volk ſteht im Mittel
punkt des geſamten Rechtsdenkens. Aus der
Einheit von Volk und Recht ergab ſich mit
zwingender Notwendigkeit, daß im national
ſozialiſtiſchen Staate kein Lebensraum mehr
für „Juriſten“ vorhanden iſt, die ihre Daſeins
aufgabe darin ſehen, Geſetzesvorſchriften auf
Grund formeller „logiſcher“ Denkweiſe anzu
wenden. Wenn alles Recht die formgewordene
und doch ſtets von neuem geſtaltungsbedürftige
Volksordnung iſt, dann können nur ſolche
Männer das Recht als höchſtes Kulturgut
eines Volkes wahren, die raſſiſch und
blutmäßig deutſche Volksgenoſſen
ſind auf Grund ihrer weltanſchaulichen
Einſtellung in ihrer Berufsarbeit an der
Durchführung des Parteiprogramms mit
arbeiten können.

Aus dem „Juriſten“ iſt ſomit nicht ohne
weiteres auf Grund einer Wortänderung der
nationalſozialiſtiſche „Rechtswahrer“ ge
worden. Als Rechtswahrer in unſerem ſtändi
ſchen Aufbau kann nur der in ſeinem Beruf
wirken, der keine Trennung von Recht und
Weltanſchauung, Recht und Politik, von Recht,
Moral und Sittlichkeit kennt, ſondern in
ſeinem Beruf ein Kämpfer für das neue deut
ſche Recht als Ausdruck ſeiner national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung iſt.

Der Führer beſtimmt das Tempo für die
Durchführung des Parteiprogramms. Wenn
die Revolution auf dem Gebiete der national
ſozialiſtiſchen Rechtserneuerung durch eine
planmäßig fortſchreitende Umgeſtaltung der
geltenden Geſetze erfolgt, ſo findet dies ſeine
Urſache in dem Grundſatz der Bewegung, Vor
handenes nicht einzureißen, ohne an deſſen
Stelle etwas anderes, beſſeres zu ſetzen. Durch
die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat der
Führer bei der Machtübernahme nicht nur mit
der Revolution ein morſches Staatsgebilde
vernichtet, ſondern auf Grund der politiſchen
Möglichkeiten und Notwendigkeiten das Dritte
Reich aufgebaut.

Die Einheit des politiſchen Einſatzes auch
auf dem Gebiete des Rechts herzuſtellen und
zu erhalten und die fortſchreitende Umgeſtal
tung der vorhandenen Geſetze durch jeden
Rechtswahrer durchzuſetzen, machte die Bildung
und Ausgeſtaltung des Rechtswahrerſtandes



als Einheit von Rechtsſtand und Partei er
forderlich. Die lebendige volksverbundene
Rechtsgeſtaltung verlangt den nationalſoziali
ſtiſchen Rechtswahrer und ſeine Arbeit im
Rechtsſtand. Während die früheren Juriſten
organiſationen lediglich Zweckgemeinſchaften
für die Durchſetzung wirtſchaftlicher oder poli
tiſcher Sonderintereſſen darſtellten, iſt mit dem
Stand des Rechtswahrers keineswegs eine
Hervorhebung von den übrigen Volksgenoſſen
geſchaffen worden, ſondern wie bei allen
anderen Ständen liegt auch hier der Grad-
meſſer in der Art der Dienſtleiſtung für die
Volksgemeinſchaft.

Der deutſche Rechtsſtand ſchließt alle
Rechtswahrer zu einer nationalſozialiſtiſchen
Leiſtungs gemeinſchaft zu
ſammen. Unſere Ehre iſt: Dem deutſchen Volk
das deutſche Recht!

Beim Wecken eingeſchlafen
Schriftleitung

Berlin, 30. Dezember. Die „Erweckungs
miſſion in Deutſchland deren Sitz ſich
in Berlin befindet, wird in ihrer weiteren
volksſchädigenden Betätigung durch ein ſoeben
erlaſſenes Verbot des Stellvertretenden Chefs
der Preußiſchen Geheimen Staatspolizei be
hindert werden. Auf Grund der Verord
nung des Reichspräſidenten zum Schutze von
Volk und Staat wurde weiter die Unter-
organiſation der Erweckungsmiſſion, nämlich
die Miſſionsgemeinde und die„Freie Pfingſtgemeinde“ aufgelöſt
und verboten.

England und Frankreich rakiſizieren

Floktenverkrag

London, 30. Dezember. Wie Reuter be
richtet, haben ſich die britiſche und die fran
zöſiſche Regierung geeinigt, den Flotten-
vertrag von 1936 im Januar durch das eng
liſche Parlament und die franzöſiſche Kammer
ratifizieren zu laſſen. Das Abkommen
iſt bekanntlich bereits von den Vereinigten
Staaten am 18. Mai 1936 ratifiziert worden.
Die Verzögerung der Ratifizierung durch Eng
land und Frankreich wird darauf zurückgeführt,
daß urſprünglich beide Länder hofften, auch
andere Staaten durch Abſchluß zweiſeitiger Ab
kommen in das Abkommen mit hineinzube

Die Verhandlungen hierüber ſeien je
och noch in der Schwebe. Es ſei aber an

rn daß es bei den engliſch italieniſchen
eſprechungen gelungen ſei, auch die Ratifizie

rung durch Jtalien zu ſichern.

Immer wieder Juden!
Neue Verhaftungen im Waffenſchieberſkandal

Paxis, 30. Dezember Jm Waffenſchieber
Skandal vom Quai d Orſay wurde am Dienstag
eine vierte Verhaftung vorgenommen, nachdem
am Montag ſchon ein Helfershelfer des Juden
Roſenfeld, ein gewiſſer Samuel Frad-
kin, ebenfalls hinter Schloß ünd Riegel ge
ſetzt worden war. Der vierte Verhaftete iſt ein
angeblicher ehemaliger „ruſſiſcher“ Rechts
anwalt Schapiro der Fradkin einen ge
älſchten litauiſchen Paß beſorgt haben ſoll, um

ihm ſeine verſchiedenen Reiſen in das Ausland
zu erleichtern. Jm Laufe der Woche rechnet
man noch mit weiteren Verhaftungen.

Drahibericht unserer Berliner

Die Danziger Regierung gab im Rat
haus ein Abſchiedseſſen für den als
Geſandten nach Prag verſetzten diplomatiſchen
Vertreter der Republik Polen in Danzig,
Miniſter Dr. Papée.

UsN liefert Flugzeuge
Spaniens Bolschewisten bestellten für 2 Millionen Dollar

Waſhington, 30. Dezember. Das ame
rikaniſche Staatsdepartement hat bekannt-
gegeben. daß es einem amerikaniſchen Flug
zeugmakler „widerwillig“ die Erlaubnis er
teilt habe, Flugzeuge und Flugzeung
motoren im Geſamtwerte von 2777 000
Dollar an die ſpaniſchen Bolſche
wiſten auszuführen.
laubnis werden u. g. 18 Flugzeuge und 550
Flugzengmotoren ſowie Erſatzteile nach
Bilbao verſchifft werden obwohl das Neu
kralitätsgeſetz den Präſidenten der Vereinigten
Staaten ermächtigt, die Ausfuhr von Kriegs
material bei Ausbruch eines Krieges zwiſchen
zwei Ländern zu verbieten.

Daß es den Amerikanern bei dieſem Ge
ſchäft nicht ganz wohl iſt, beweiſen längere
„Begründungen“, in denen darauf hin
gewieſen wird, daß es „altes Material ſei,
das erſt ſpäter lieferbar ſei uſw.

Trotzdem muß aber von vornherein der
Skandal als ſolcher gebrandmarkt werden!
Das Geſchäft hat beim Bolſchewismus
auſzuhören! So wenig wir uns je in die vielen
Sreitigkeiten der USA. mit mittelamerikani
ſchen Staaten die durchaus ſtets „geſchäft
lichen“ Hintergrund hatten eingemiſcht
haben, mußte erwartet werden, daß man ſich
jenſeits des Atlantik nicht in die ſpaniſchen
Wirren einmengt, nachdem jedes Kind weiß,
daß es dort um die große Auseinander
ſetzung zwiſchen Europa und dem Bol
ſche wismus geht. Indeſſen hat auch be
reits ein ſehr lebhaftes Preſſercho zu dieſem
„Geſchäft“ eingeſetzt. Die ganze engliſche Preſſe

verzeichnet mit dem Ausdruck größter
Ueberraſchung und Beſtürzung die
Nachricht, daß das Waſhingtoner Staatsdepar
kement die Genehmigung zur Ausfuhr von
Flugzeugen, Motoren und Motorteilen an die
ſpaniſchen Bolſchewiſten erteilt habe. In
einigen Blättern kommt größte Beſorgnis
zum Ausdruck daß durch dieſe Kriegsmaterial
lieferung Amerikas die internationale Lage
und die Tätigkeit des Londoner Neutralitäts-
ausſchuſſes ſtark gefährdet werden könne.

Auf Grund dieſer Er

Jn amtlichen engliſchen Kreiſen lehnt man
zwar jede Stellungnahme zu dieſer Waffenliefe
rung mit der Begründung ab, daß hierüber
kein Bericht des britiſchen Botſchafters in
Waſhington vorliege. Trotzdem erwartet man
in London, die ziemlich deutlich wird, daß die
amerikaniſche Regierung alles tun werde, was
in ihren Kräften ſteht, um die Durchführung
dieſes Waffenlieferungsvertrages zu ver
hin dern. Falls dies ausbleibt, ſcheint nicht
ausgeſchloſſen daß man an Waſhington noch
einmal beſonders herantreten wird.

25 SowjekUBooke
nach Spanien

London, 30. Dezember. Der Warſchauer
Berichterſtatter des „Daily Mirror“ erfährt
aus guter Quelle, daß bisher 25 ſowjet
ruſſiſche U-Boote von ſowjetruſſiſchen
Häfen nach Spanien abgegangen ſind. Sie
ſtehen unter dem Befehl des Kapitäns Ka
milin, der als einer der hervorragendſten
UBootKommandanten der Sowäjetflotte gilt.

Das Blatt berichtet ferner, daß die Ent
ſendung zweier weiterer ſowjet-
ruſſiſcher Kriegsſchiffe nach Spanien
verſchoben worden ſei, daß aber die beiden
Fahrzeuge im Hafen von Odeſſa in Erwartung
der Befehle aus Moskau unter Dampf
liegen. Sämtliche ſowjetruſſiſchen Schiffe für
Transporte von Lebensmitteln oder Waffen
nach Spanien werden, dem gleichen Blatt zu
folge, in aller Eile mit weittragenden
Geſchützen ausgerüſtet. Außerdem ſoll an
Bord jedes Schiffes ein militäriſches Kom
mando mitreiſen.

Es handelt ſich natürlich bei allen dieſen
bolſchewiſtiſchen Maßnahmen nur um Vor
kehrungen, Um gegebenenfalls der inter
nationalen Höflichkeit entſprechend die
nötigen „Salutſchüſſe“ abgeben zu können.

pins' Kräſte nehmen ab
Drahibericht unseres Korrespondenten
U. Vatikan Sltadt, 30. Dezember. Die

letzten Nachrichten vom Krankenbett des
Papſtes lauten wieder etwas ernſt er. Der
ſtellvertretende Staatsſekretär des Vatikan,
Monſignore Tardini, begnügte ſich in einer
Erklärung an die Preſſe mit der Feſtſtellung,
daß der Zuſtand des Patienten bei einigem
Nachlaſſen der Schmerzen nach wie vor der
ſelbe ſei.

Wohlunterrichtete Privatkreiſe fügen er
gänzend hinzu, daß die Kräfte des Papſtes
infolge der anhaltenden Schmerzen des wegen
ſeines Aſthmas ſehr unruhigen Schlafs, der Un
fähigkeit zu genügender Nahrungsaufnahme
Und der nunmehr 2dtägigen Bettruhe ohne alle
Bewegung ſtetig im Abnehmen begriffen
ſeien.

Die durch das erkrankte Bein erzwungene
Bewegungsloſigkeit beeinfluſſe die Ver
dauung ſehr ungünſtig und ver
ſchlechtere vor allem die Blutzirkulation.
Hiergegen durch Anwendung von elektriſcher
oder Handmaſſage vorzugehen, habe der päpſt
liche Leibarzt Milani aufgeben müſſen, weil
dieſe Behandlung beim Patienten ſtets hef
tige Schmerzen hinterlaſſe. Das von

Milani mit beſonderer Aufmerkſamkeit kon
krollierte Her z des Papſtes ſei nach wie vor
ſchwach, weiſe aber keine abnormen Sym
ptome auf, weshalb bisher auf die Anwendung
von ſtimulierenden Mitteln verzichtet worden
ſei. Jm übrigen iſt der Patient mutlos.

Rorwegiſcher Dampfer geſunken
Stockholm 30. Dezember Fiſcher fanden

Füdlich von Strömſtadt in der Nähe der ſchwe
Doiſchen Weſtküſte Schiffskrümmer und Retkungs

cgürtel des norwegiſchen Dampfers „Vorm a.
Der Dampfer war auf der Fahrt von England
nach Sundsvall in einen Sturm geraten und
verſchollen. Er hatte eine Beſatzung von
16 Mann an Bord gehabt.

Japaniſche Hafenſtadt niedergebrannk

Tokio, 30. Dezember. Die kleine Hafen
ſtadt Noſchiro im äußerſten Nordweſten der
japaniſchen Hauptinſel wurde von einer ſchwe
ren Feuersbrunſt heimgeſucht. Bis jetzt ſind
150 Häuſer völlig niedergebrannt. Die
Rettungsarbeiten werden durch einen heftigen
Sturm nahezu unmöglich gemacht.

Folter der Flüſterſſimme
(Fortſetzung von Seite 1.)

Nun ſollte der Gefangene mit einer Methode
der geiſtigen und ſeeliſchen Folter
vertraut gemacht werden, wie ſie nur von
wahrhaft teufliſchen Gehirnen er
ſonnen werden kann. Denn nun trat der ſo
genannte „Wachhabende“ in Funktion. Der
Gefangene ſchreckte aus dem Schlaf und hörte
an ſeiner Zellentür eine flüſternde Stimme:
„Emil Schweinerei!“ und wieder
„Emil Schweinerei!“ So ging das Nacht
für Nacht und Tag für Tag. Auf die gleiche
Weiſe wie dieſer Begriff „Schweinerei“, von
dem die teufliſchen Pſychologen der GPU. mit
Recht annahmen, daß er das Gehirn des Ge
fangenen in den einſamen, von keiner Ab
lenkung ausgefüllten Stunden ſtark beſchäf
tigen müßte, wurden ihm andere Dinge
flüſternd ſuggeriert.

So z. B. gewiſſe Zahlen und Akten
zeichen, die mit der Anklage irgend etwas
zu tun hatten. Es iſt zweifellos, daß man
amit einen einſamen Gefangenen zum

Wahnſinn treiben kann, und es wird nun
vielleicht klar, wie die kläglichen Zuſammen
brüche und Selbſtanklagen, die man im letzten
Trotzkiſtenprozeß erlebt hat, zuſtandekommen.
Unſer Gewährsmann hat das alles Monate
hindurch ertragen können.

Er hat es auch ertragen, daß die flüſternde
Stimme vor der Zellentür Namen ſeiner gar
nicht in Sowjetrußland befindlichen Freunde
nannte, wobei es ihm völlig unerklärlich war,
wie die Bolſchewiſten zur Kenntnis dieſer
Namen gekommen waren. Von Juni bis
Oktober wandte man dieſe Flüſterfolter gegen
ihn an. Denn man hat ja Zeit in Sowjet-
rußland, und die Methoden der GPU ſind,
wenn es ſein muß, nicht barbariſch plump,
ſondern ausgeklügelt „geiſtig“.

Unbekdnnte Zeugen „gestehen“
Als auch das nichts half, wählte man etwas

anderes Man führte mitten in der Nacht,
während alle Zellenfenſter offen waren, an
gebliche „Zeugenverhöre“ durch, laut
genug. daß der Gefangene es hören konnte.
Bei dieſen Zeugenverhören, die teilweiſe, um
die Verblüffung noch zu vervollſtändigen in
Deutſch geführt wurden, verſicherten angeb
liche Zeugen immer dem Unterſuchungsrichter
daß der Häftling ganz beſtimmt ein „Spion“
ſei, und daß ſie die Beweiſe dafür in Händen
hätten. Dann trat die flüſternde Stimme
wieder in Tätigkeit und ſagte nichts weiter
als „Emil fünf Tage“, und wenn die fünf
Tage vergangen waren „Emil zehn Tage.“
Auch daraus, daß man ihn plötzlich zum Baden
und Raſieren abholte, ſollte der Gefangene
entnehmen, daß ſeine Befreiung oder doch ſein
Prozeß bevorſtünde. Alles war aber nichts
weiter als bewußte Taktik, um ſeine
Nerven zu zermürben.

Schließlich brachte man ihn in das ſoge
nannte „Ueberſiedelungsgefängnis“, in dem die
zur Zwangsarbeit Verurteilten vor ihrem Ab
transport nach Sibirien untergebracht wer
den. Dieſer rieſige Gefängniskomplex faßt
10000 bis 45 000 Gefangene und war ſo über
füllt, daß in den Zellen von acht Quadrat
meter Rauminhalt ſechs bis acht Perſonen
untergebracht waren, die auf dem nackten Fuß
boden ſchlafen mußten.

Die Neryen hielten durch
Endlich, nach 1028 Monaten, gaben die

raffinierten Henker der GPU den Kampf auf.
Die Nerven des Gefangenen hatten ſtand
gehalten. Er erhielt den Ausweiſungsbefehl, und die Weihnachtsfeiertage ſahen

ihn ſchon im Gefangenentransportzug unter
wegs nach der polniſchen Grenze, um jetzt die
geliebte deutſche Heimat wieder zu betreten.
Ein Opfer entrann den roten Henkern

Das höhere Schulweſen
wird vereinheiklicht

Reichserziehungsminiſter Ruſt hat in einem
neuen Erlaß an die preußiſchen Oberpräſidenten,
den Saarlandkommiſſar und die Unterrichts
verwaltungen der Länder die Grundſätze klar-
elegt, nach denen die künftigen Arten derßoheren Schule an die Stelle der bisherigen

Vielgeſtaltigkeit verteilt werden ſollen. Schon
im April dieſes Jahres war angekündigt, daß
es neben den ſechsjährigen Aufbauſchulen nur
noch zwei Arten der grundſtändigen höheren
Schule für Jungen geben werde, und zwar eine

auptform (Oberſchule) und eine Nebenform
Gymnaſium). Der neue Erlaß legt nunmehr

die Grundſätze feſt, nach denen die Entſcheidung
über Einführung der einen oder der anderen
Form zu treffen iſt.

Erſter Grundſatz iſt der, daß überall dort,
wo nur eine höhere Schule am Ort iſt, dieſe
grundſätzlich die Hauptform haben
muß. Nur wo die beiden Vorausſetzungen er

ſind, daß das Gymnaſium von beſonderer
edeutung iſt und auf eine ehrwürdige Ver

gangenheit zurückblickt, wird der Reichs
erziehungsminiſter auf Antrag eine Ausnahme
zulaſſen. Ein berechtigtes Bedürfnis kann nicht
anerkannt werden, wo Gymnaſien als Vor-
bereitungsanſtalten für beſtimmte Berufe, etwa
Theologie, angeſehen werden, da die höheren
Schulen nicht Berufsvorbildungsanſtalten ſind,
ſondern Stätten zu vertiefter völkiſcher Bildüng.

Auch wo mehrere grundſtändige höhere
Schulen an einem Ort ſind, hat grundſätzlich
die Hauptform den Vorzug und muß auch der
Zahl nach die Nebenform überwiegen. Bei
nur zwei Schulen kann ausnahmsweiſe eine
die ghmnaſiale Nebenform erhalten, wenn da
durch die Schule der Hauptform nicht in ihrem
Beſtande oder ihrer Leiſtungsfähigkeit beein
trächtigt wird.

Die Doppelanſtalten ſollen fortan grund
ſätzlich nur eine Form haben und nur in ganz
dringenden Einzelfällen beide Formen in ſi
vereinigen dürfen

Die Neuordnung des höheren Schulweſens
ruht auf dem Grundſatz daß dem einheitlichen
nationalſozialiſtiſchen Bildungsziel auch ein
einheitlicher Bildungsweg entſprechen müſſe,
der eine innere Geſchloſſenheit gewährleiſtet
und der auch die zeit- und die geld
raubenden Verbindlichkeiten, die vielen Eltern
bisher entſtanden, vermeidet, wenn ſie den
Wohnſitz wechſeln mußten und in dem neuen
Ort nicht die Schulart vorfanden, an der ihre
Kinder bisher ausgebildet waren. Daher wird
eine beherrſchende Hauptform geſchaffen, die
ſowohl die Einſeitigkeit der bisherigen gegen
ſätlichen Schulformen vermeidet als auch ihre
Werte in nationalſozialiſtiſcher Ausrichtung
zuſammenfaßt. Sie wird mit dem Engliſchen
als erſter Fremdſprache in der unterſten Klaſſe
beginnen und als zweite Pflichtſprache das
Lateiniſche hinzunehmen, das damit allgemein
eine ausgiebige Pflege erhält. Hiermit werden
auch die Wünſche derer zum größten Teil er
füllt, die bisher das Gymnaſium wegen der
gründlichen Ausbildung im Lateiniſchen für
ihre Kinder wählten.Das GEymnaſium wird jedoch als eine für
unſere Kultur weſentliche Bildungsanſtalt
weiter anerkannt und bleibt daher mit Latein
als erſter und Griechiſch als zweiter Pflicht
ſprache beſtehen. Daß die Zahl der Gymnagſien
um der Einheitlichkeit der deutſchen Bildung
willen und bei der ausgeſprochenen Sonderart
dieſer Schulform künftig zahlenmäßig hinter
der Hauptform zurücktreten muß, entſpricht der
nationalſozialiſtiſchen Entwicklung der Bil-
dungsidee. Jnfolgedeſſen iſt eine Um
wandlung nichtgymnaſiagaler An
ſtalten in Gymnaſien nicht mög
lich, wohl aber ſoll an die Stelle von
Gymnaſien auf Antrag der Schulträger die
Hauptform treten können.

Die Einfügung der Antike in den Bildungs
plan aller höheren Schulen wird nicht nur
durch die allgemeine Pflege des Lateiniſchen
gewährleiſtet, ſondern iſt auch in ſtarkem Maße
in den neuen Richtlinien vorgeſehen, die zur
Zeit dem Stellvertreter des Führers zur
Begutachtung vorliegen und mit deren Ver-
öffentlichung zu Oſtern 1937 gerechnet
werden darf.

Was bedeuket der Erlaß?

Von unserer Berliner Schriftleitung

Dieſer Erlaß bedeutet die Ergänzung zu
den ſchon im Frühjahr 1936 bekanntgegebenen
Grundlinien der großen Schulreform, die nun
mehr in kurzer Zeit nach einer genügenden
Vorbereitung und Klärung ſtrittiger Fragen
zur Durchführung kommen ſoll.

Es handelt ſich hier um einen Reformplan,
der das Erziehungsweſen im nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland weſentlich beeinfluſſen wird
und daher harmoniſch in das Geſamtprogramm
nationalſozialiſtiſcher Erziehung eingefügt
werden muß. Das Ziel der Reform iſt die
Beſeitigung einer Erziehungsanarchie, die
unter dem Syſtemregiment vor 1933 in
Deutſchland Platz gegriffen hatte. Während
infolge der vorangegangenen Entwicklung
heute das höhere Schulweſen in ſo viele ein
zelne Schultypen zerfällt. daß ſelbſt der Fach
man kaum ſich herausfinden kann, ſoll in
Zukunft für die nationalſozialiſtiſche Jugend
wieder eine einheitliche Bildungs-
linie geſchaffen werden. Als die hauptſäch
lichſte Erziehungsform ſoll im höheren Schul
weſen die ſogenannte Oberſchule mit Engliſch
von Sexta an und Latein als zweitwichtiger
Fremdſprache durchgeſetzt werden. Daneben
bleibt von allen anderen Typen, die wir heute
kennen, nur noch das alte Gymnaſium mit
Latein und Griechiſch als Hauptſprachen be
ſtehen. Selbſtverſtändlich bedeutet die Durch
führung dieſer Schulreform zunächſt eine kleine
Revolution im Schulweſen und bringt für die
Uebergangsperiode vielleicht gewiſſe Un-
annehmlichkeiten für Schüler und Lehrer mit
ſich. Das Ziel eines einheitlichen und ganz
nach nationalpolitiſchen Grundſätzen ein
gerichteten Bildungsganges unſerer Jugend iſt
fedoch dieſes kleine Opfer wert. Jm übrigen
wird ſich dieſe Reform an den meiſten An
ſtalten auch mehr oder weniger reibungslos
durchführen laſſen. Die Umſtellung erfolgt
ſelbſtverſtändlich nicht von heute auf morgen
in ſämtlichen Klaſſen der Anſtalten, ſondern
muß in der unterſten Klaſſe beginnen und

dann langſam von Schulfahr zu Schuljahr alle
Klaſſen der Anſtalten erfaſſen.

Nach den neuen Durchführungsbeſtim
mungen muß die Hauptform, d. h. die neue
Oberſchule, an erſter Stelle und auf jeden Fall
durchgeſetzt werden, d. h. daß dort, wo nur
eine höhere Schule beſteht, nur eine Ober
ſchule bleiben kann. Das trifft in der Praxis
bei 1950 höheren Schulen, die in Deutſchland
gezählt werden, auf 600, d. h. 26 v. H. der
Fälle zu. Bei dieſer Reform werden auch etwa
100 Gymnaſien, die als Alleinſchulen an einem
Ort exiſtieren, verſchwinden müſſen. Auch ſonſt
iſt es notwendig, daß in dieſem und jenem Ort
ein Gymnaſium der neuen Schulform weichen
muß. Jn beſonderen Fällen können allerdings
Ausnahmen gemacht werden, aber nur dann,
wenn es ſich tatſächlich um beſondere Fälle
handelt, d. h. wenn Ehrwürdigkeit und Be
deutung einer Anſtalt ihre Erhaltung recht
fertigen können.

Es iſt ſicherlich verſtändlich, wenn vielfach
der Kreis früherer Schüler einer Anſtalt aus
Anhänglichkeit für die Erhaltung einer alten
Schule plädieren möchte. Derartige perſönliche
Wünſche können jedoch bei den notwendigen
Entſcheidungen nicht berückſichtigt werden,
ebenſowenig wie die Wünſche kirchlicher
Stellen, die in Gymnaſien in erſter Linie ein
Jnſtitut für Heranzüchtung ihres Nachwuchſes
ſehen. Es handelt ſich hier um Entſcheidungen,
die das ganze deutſche Volk angehen und die
deshalb keine Rückſichtnahme auf Wünſche
einzelner oder von Konfeſſionen oder Organi
ſationen vertragen können.

Durch dieſe Schulreform ſoll, das muß
geſagt werden, auch keinerlei Urteil
geſprochen werden über den Wert dieſer oder
jener Bildungsform. Der Sinn iſt nur der,
endlich wieder eine einheitliche Bildungslinie
zu ſchaffen, auf der dann auch ſpäter Anipver
ſitäten und Hochſchulen ihr Erziehungs-
programm aufbauen können. Daß dadei
manches Alte dem Neuen weichen muß, läßt
ſich nicht vermeiden. Bei aller Ehrfurcht vor
der Tradition, die der Nationalſozialismus
immer bekannt hat, gilt doch zuerſt der Grund
ſatz, daß für eine neue Entwicklung der Platz
zur Entfaltung freigemacht werden muß



jetzt

Enkführungen in U5A noch immer Mode
Die Söhne des Gesandfen von Ecuocor und eines reichen Arztes verschleppf

Kabelbericht unseres Korrespondenten

uP. New York, 30. Dezember. Für die
Banditen in USA. ſcheint es immer noch eine
lohnende Beſchäftigung zu ſein, Kinder reicher
Eltern zu entführen, um Löſegelder zu er
preſſen, denn wiederum ſind gleich zwei Fälle
von Kinderentführung bekannt geworden.

Durch das Banditenunweſen in Amerika iſt
tzt ſogar die Familie eines ausländiſchen

Diplomaten betroffen worden. Der Ge
ſandte von Ecuador, Alfaro, erſtattete
im amerikaniſchen Staatsſekretariat Anzeige,
daß ſein 15 jähriger Sohn Olmeda in der
Weihnachtsnacht von drei bewaffneten Bandi-
ten entführt worden ſei.

Die Banditen verſchleppten den jungen
Alfaro in einem Auto und raubten ihm Geld
und Wertſachen. Sie zwangen ihn, Morphium

igaretten zu rauchen und fragten ihn überſ. ne Familie aus. Erſt nach fünf Stunden
wurde Alfaro wieder von den Banditen frei
gelaſſen. Der Waſhingtoner Polizei iſt es bis
jetzt nicht gelungen, die Entführer des Diplo
maätenſohnes ausfindig zu machen.

Die Bevölkerung Tacomas, das vor
anderthalb Jahren der Schauplatz der aufſehen-
erregenden Entführung des kleinen Weyer
häuſer war, iſt durch einen neuen Entführungs
fall in große Erregung verſetzt worden.

Ein gleichaltriger Spielkamerad des im
Mai 1935 entführten und erſt nach Zahlung
von 200 000 Dollar Löſegeld wieder freigelaſſe
nen George Weyerhäuſer, der zehnjährige
Charles Matſon, iſt von einem Un
bekannten aus dem Haus ſeines Vaters, eines
reichen Arztes, verſchleppt worden. Der Ent
führer drang nach Einbruch der Dunkelheit
in die Matſonſche Wohnung ein, wo er außer
Charles deſſen zwei Geſchwiſter, den 16jäh
rigen Robert und die 15jährige Muriel Matſon,
antraf, während die Eltern abweſend waren.
Er verſtand es, die beiden jungen Leute durch
Drohungen in Schrecken zu halten, ſo daß ſie
ſich der Entführung ihres kleinen Bruders
nicht zu widerſetzen wagten. Der Entführer
verſchwand mit dem Knaben in der Dunkelheit
unter Zurücklaſſen einer Mitteilung an die
Eltern, die darin zur Zahlung von 16 000
Dollar Löſegeld aufgefordert wurden.

Obwohl, wie es heißt, bereits Bundes
kriminalpolizei mit der Angelegenheit betraut
worden iſt, hat man über den Verbleib des
entführten Knaben bisher noch nichts aus
findig machen können.

e

Engliſche Kampfſlughenge

für Sowjetrußland
Belgien liefert ſie

London, 30. Dezember. Wie der „Daily
Telegraph“ meldet, hat Sowjetrußland bei
der belgiſchen Tochtergeſellſchaft der „Fairay
Aviation“ zwei ſchwer beſtückte „Feroce Kampf
flugzeuge“ beſtellt. Die Motoren dieſer
Maſchinen leiſten 925 PS und ſind mit einem
durch den Propeller feuernden Geſchütz ſowie
vier Maſchinengewehren beſtückt. Die Maſchine
erreicht eine Geſchwindigkeit von 440 Kilo
meter in der Stunde.

Kß. Demnach genügt den Sowjetjuden die
eigene Produktion nicht mehr. Man kann
ſich alſo ein Bild davon machen, welches un
geheuerliche Rüſtungstempo in
Sowjetrußland angeſchlagen wird. Wahr
ſcheinlich haben die Lieferungen an die

ſpaniſchen Bolſchewiſten derart über
hand genommen, daß man ſeine eigenen Be
ſtände wieder auffüllen muß. Es kann aber
auch ſein und dies dürfte das wahrſchein
lichſte ſein daß dieſer Auftrag ein
Täuſchungsmanöver iſt. Man wird
die Maſchinen unter dem Deckmantel einer
ſowjetruſſiſchen Beſtellung wohl unmittel-
bar nach Spanien an die Bolſchewiſten
liefern und ſich in Moskau über die un
geahnten Möglichkeiten, die eine Sabotage des
internationalen Nichteinmiſchungs Abkommens
bietet, ins Fäuſtchen lachen! Ausgerechnet
eine engliſche Firma liefert die modernſten,
ſchwerbewaffneten Kampfflugzeuge! Freilich,
warum iſt ſie ſo leichtſinnig und unterhält in
Belgien eine Tochtergeſellſchaft! Und Bel
gien ſelbſt kann doch unmöglich ſo „unhöflich“
ſein und ein „legales“ Geſchäft mit Sowjet
rußland unterbinden!

Man darf geſpannt ſein, was Herr Eden
zu dieſem Geſchäft ſagt. Natürlich wird er es
„bedauern“ und feſtſtellen, daß er es nicht
verhindern kann. So ſieht aber die prak
tiſche Durchführung der Nichteinmiſchung in
Spanien aus! Jmmer noch berät man in
London, wie man das Abkommen „wirkſamer“
geſtalten kann, während es praktiſch ein Fetzen
Papier iſt, an den man ſich weder in Sowjet
rußland, noch in Frankreich, noch in Mexiko
hält

Nunmehr werden alſo durch die liebens
würdige ſowjet ruſſiſche „Vermittlung“
engliſche Kampfflugzeuge aus Belgien
bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten auf
tauchen und damit das internationale Problem
des ſpaniſchen Krieges um ein weiteres
Kapitel bereichern. Wir glauben, daß die
nationalen Spanier Mühe haben werden, alle
Schandtaten dieſer Art zu regiſtrieren!

Das vielſeitigſte Regiment
Einsfellung Freiwilliger in das Regiment „Genero! Göring“

Berlin, 30. Dezember. Das Reichsluftfahrt
miniſterium gibt bekannt: Anfang Oktober 1937
erfolgt die nächſte Einſtellung von Freiwilligen
im Regiment General Göring“ (motoriſiert);
Standort Berlin unter folgenden Bedingun
gen: Alter: 18 bis 25 Jahre. Größe: nicht
unter 1,68 Meter.

Vorausſetzung für die Einſtellung iſt, daß
der Bewerber

a) die deutſche Staatsangehörigkeit (Reichs
angehörigkeit) beſitzt,

b) wehrwürdig iſt,
c) tauglich iſt,

nicht Jude oder Miſchling iſt,
gerichtlich nicht vorbeſtraft und auchſonſt unbeſcholten iſt (auch ſchwebende

Gerichtsverfahren ſchließen die Einſtel
lung aus),
unverheiratet iſt,

9) die Gewähr bietet, daß er jederzeit rück
haltlos für den nationalſozialiſtiſchen
Staat eintritt.

Dem Bewerbungsgeſuch iſt beizu
fügen: Lebenslauf, Freiwilligenſchein. bzw.
beglaubigte Auszug üher Seiten un

gerlicher Kleidung ohne Kopfbedecku
Freiwillige der Jahrgänge 1915 bis 1919

werden im April 1937 zur Erfüllung ihrer
Arbeitsdienſtpflicht herangezogenMeldeſchluß für die Herbſte nſtellun

1937 iſt der 15. 1. 1937. Geſuche, die na
dieſem Termin eintreffen, können nicht mehr
berückſichtigt werden.

Einſtellungsgeſuche mit den notwendigen
Papieren ſind ſofort zu richten an: Regiment
„General Göring“, Berlin-Charlottenburg,
Königin EliſabethStraße 49.

Großfeuer in Nürnberg
Nürnberg, 30. Dezember. Am Montagabend

entſtand in der großen Lagerhalle der Firma
Transport und Handelsgeſellſchaft beim
Nordbahnhof ein Feuer, das ſich ſo ſchnell
ausbreitete, daß binnen kurzer Zeit die ganze
ad errichtete Halle in hellen Flammen

and.
Durch den Brand ſowie durch die unge

heuren Waſſermaſſen dürfte der größte Teil

Enkführkes Kind im Koffer erſtickt

Grauenvoſſe Tat eines liebespodres Täterin verhoflet

München, 30. Dezember. Am 5. Dezember
erſchien bei einer Wöchnerin in der Münche
ner Frauenklinik eine Frau, um angeblich das
Kind der Wöchnerin zur Verbringung an einen
Koſtplatz abzuholen. Da wegen der Unter
bringung des fünf Tage alten Kindes tatſäch
lich Verhandlungen ſchwebten, händigte die
Mutter der Frau das Kind ohne Bedenken

MNZz, die richtige Zeitung für Gie!

Für Säuglinge und Kinderjeder Altersſiufe

Opel's KalkKindermehl

Hinſichtlich ſeines Kalkgehaltes, ſeiner Ver
minderung mitunter ſchädlich empfundener Salze
und ſeiner Milchfreiheit auf gleicher Grundlage wie
der Opelſche Kalkzwieback aufgebaut. Sein Gehalt
von etwa 509 löslicher Kohlehhdrate, davon 409
vermalzte Mehle, läßt eine leichte Verarbeitungs
möglichkeit im Darm zu und bewirkt eine raſche
Gewichtsſteigerung. Das ſtark konzentrierbare
OpelMehl wird von brechenden oder ſpeienden
Säuglingen, die häufig breiige Koſt beſſer ver
tragen als flüſſige, gut bei ſich behalten. Doſe
375 g RM. 1,30, 225 g 80 Pfg. in Apotheken und
Drogerien. Verlangen Sie gratis und franko eine
Probe ſowie die Koch und Diätrezepte für, eine
abwechſlungsreiche Ernährung von Opel-Zwieback,
LeipsigSüd.

aus. Erſt n einigen Tagen, als über den
Verbleib des Kindes keine Nachricht einging,wurde die Polizei verſtändigt. Die ch
forſchungen rgaben, daß das Kind einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt.

Der Vater des Kindes, der 29jährige
Richard Wald mann aus Kaufbeuren hatte
das Kind durch ſeine Geliebte, die 27 Jahre
alte Roſa Müller aus Brandel, aus der
Welt ſchaffen laſſen.

Die Müller brachte das Kind in der ge-
ſchilderten Weiſe in ihre Gewalt und ſteckte
es in einer Hauseinfahrt in einen zu dieſem
Zweck bereits n Koffer, wo eserſt ickte. Die Leiche wurde zwei Tage
ſpäter von Waldmann, wahrſcheinlich durch
Verbrennen, beſeitigt.

Waldmann wollte ſich vermutlich durch die
Ermordung des Kindes der Unterhalts
pflicht entziehen, während die Müller
anſcheinend ein Hindernis für die erhoffte
Eheſchließung beſeitigen wollte. Die Müller
iſt in Haft und hat im weſentlichen ein Ge
ſtändnis abgelegt. Waldmann wurde am erſten
Weihnachtsfeiertag in Zürich feſt
genommen. Die Auslieferungsverhand
lungen ſind im Gange. Die beiden Täter
werden ſich wegen Mordes zu verantworten
haben.

i z vis
5 des Wehrpaſſes und zwei Paßbilder in bür

ng.

der in der Halle lagernden Mehlvorräte
vernichtet ſein. Neben der Lagerhalle, in
der ſich auch die Büroräumlichkeiten befanden,
fielen dem Brande ein kleiner Lagerſchuppen
ſowie zwei Autoeinſtellräume zum Opfer.

5000 Glücksmänner ſtarten

Bexlin, 30. Dezember. Am 7. Oktober hat
der Führer das Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes 1936/37 eröffnet. Mit der Jahreswende
ſetzt nun eine der größten Aktionen des ganzen
Winterhilfswerkes, die Reichswinter-
hilfs-Lotterie, wieder ein. 5000 graueGlücksmänner werden um die Mittagszeit des
30. Dezember ihren Sturmangriff auf die
Herzen aller Volksgenoſſen eröffnen. 5000
graue Glücksmänner werden als Geſandte und
Werber des Winterhilfswerkes vor jeden ein
zelnen hintreten und ihm ihre Glücksbriefe an
bieten. Nicht nur den Aermſten ſoll durch
ihre Tätigkeit geholfen werden, ſie werden auch
Glück bringen. Ueber 4 Millionen RM. wer
den durch ihre Hände glücklichen Gewinnern
ausgezahlt werden.

Der Landrat in Tarnowitz (Oſtoberſchl.)
hat der Ortsgruppe Radzionkau des Katho
liſchen Deutſchen Frauenbundes jede weitere
Tätigkeit unterſagt.

9A. grakulierk ihrem Stabschef
Berlin, 30. Dezember. Der Stabschef der

SA., Viktor Lützze, iſt 46 Jahre alt ge
worden. Der Tag war für die SA. Anlaß,
eines reichen, ſchaffensvollen Jahres zu ges
denken, das wie kein anderes die SA. an die
Aufgaben herangebracht hat, die ihr einge
boren ſind. Neben den Glückwünſchen des
Führers war die Gewißheit das ſchönſte Ge
ſchenk für den Stabschef, daß die Arbeit der
jüngſten Zeit ihre erſten, ſchönen Früchte ge
tragen hat.

Aus der Zahl der Gaben, die aus allen
Gruppen des Reiches dem Stabschef dar
gebracht wurden, ragt der Kulturkreis
der SA., der kulturelle Stoßtrupp, hervor,
der ſeinem Förderer eigene Arbeiten zum Ge
burtstag geſchenkt hat: Gedichte, Novellen,
Lieder: Zeugniſſe der geiſtigen Aktivität der
SA. danken dem Stabschef ſeine Jnitiative
und das Vertrauen in ſeine Männer.

Schulſchiff „Schleſien“ verließ Rio

Rio de Janeiro, 30. Dezember. Nach vier
zehntägigem Aufenthalt verließ das Schul
ſchiff „Schleſien“ den Hafen von Rio de Ja
neiro mit Kurs auf die Hauptſtadt Fortaleza
der Provinz Ceara. Zum Abſchied hatten ſich
Tauſende deutſcher Volksgenoſſen, u. a. der
deutſche Botſchafter Schmidt Elskop und
Landesgruppenleiter Schagen, und eine
rieſige braſiligniſche Menſchenmenge eingefunden. Die Kapelle der braaniſgen
Marinefüſiliere ſpielte zum Abſchied deutſche
Marinelieder.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Groß
reportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich (im Urlaub),
i. V.: Rudolf Kellner. Wirtſchaft: Diplom Kauf-
mann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reifezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Sladtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blunt. Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil Delitzſch Anzeigenteil:
Alf Heitian, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1936:
Geſamtauflage der „MN3* Pl. 13 über 65 600
Halle und Umgebung Pl. 13 Über 46 900
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5 100

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 1000
Merſeburg. Pl. 11 72800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. 10 e Uber 5 880Ausgabe Zeißz Pl. 10 80580Ausgabe Raumburg Pl. 10 (46809
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 28200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800

Verlag Die braune Front G. m. 5. H., Halle (S.),
Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.

Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 27631. Nachtruf (ab 24 Uhr): Ver
ſand 33666. Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65/836 67.
Ständiger Tag u. Nachtanſchluß 276 31. Nachtruf für Zeitz
3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und Naumburg:

„MNZ“Druckerei, Zeitz

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Toaſt 515 TollwutToaſt, engl., entbehrl.

„Gott iſt gut“.

gen den Kranken

Lebensäußerungen, der

lung, weicht.

ſcheinen die
bläulichrote Verfärbung

7 Körperteilen. Vgl.Standesamt.

eines Sterbefalles.

zugeben.

remd
r für Trinkſpruch, Tiſchrede,

Tobias, männl. Vorname hebr.
Herkunft mit der Bedeutung ten.

Tobſucht (Manie, Raſerei, Wahn
ſinn), Höchſtgradiger Bewegungs Toilette, franz von toile, Lein

9 drang, verbunden mit Trübüng wand, entbehrl. Fremdwort für
des Bewußtſeins. Es beſteht ein Kleidung, Ankleiden, Ankleide
unbezähmbarer Trieb zu gewalt w. Spiegeltiſch, Ankleidetätigen Handlungen, die ſich ge tiſch, Waſchraum, Abort.

elbſt, gegen
andere Perſonen, aber auch gegen
Sachen richten können. Hilfe nur
durch Unterbringung in einer
Anſtalt. Vgl. Geiſteskrankheiten.
Tod iſt der Endzuſtand alles Le
bens, das Aufhören ſämtlicher

Atmung,
des Herzſchlages. Anzeichen des
Todes ſind Erkaltung, Erlöſchen
der Augen, zunächſt völlige Auf
hebung der Muskelſpannung, die
dann einige Stunden ſpäter der
Totenſtarre, einer Kontraktion
der Muskeln in der letzten Stel

Die Totenſtarre
dauert einige Tage. An den ab
hängigen Teilen des Körpers er

ſog. dereer ſelt. Das Gift Atropin wird in
e infolge des Abſinkens des der

lutes dem Geſetz der Schwere
folgend nach den tiefſtgelegenen

Scheintod,

Todesanzeige, die Bekanntgabe
Neben der

Verſendung von gedruckter Mit
teilung iſt es üblich eine Todes
anzeige in der Tageszeitung auf

Töpfer, Handwerker, der Ton

waren herſtellt, aber auch Kachel
öfen ſetzt und das Jnnere von
Ofen ausbeſſert.
Töten von Tieren, ſ. u. Schlach

Tokayer, Tokaier, bekannte Un
garnweine.

Toiletteneſſig, parfürmierte Mi
ſchung von Eſſig und Alkohol, die
als Zuſatz zum Waſchwaſſer oder
zum Einreiben der Haut nach
dem Raſieren verwendet wird.
Tollen von Spitzen, das Einbren
nen kleiner Volants an Spitzen

arnituren nach dem Waſchen.
ie Brennſchere, die man dazu

benutzt, darf nur mäßig heiß ſein,
man nennt ſie auch Tollſchere, ſie
ähnelt einer Lockenbrennſchere.
Tollkirſche, wie alle Nachtſchat
tengewächſe giftigl An Wald
rändern zu finden; die erſt roten,
ſpäter ſchwarzen Beeren ſind
glänzend und ſehr giftig! Wer
den von Kindern im roten Zu
tande oft mit Kirſchen verwech

Augenheilkunde und als
Schönheitsmittel gebraucht. Es
bewirkt für einige Stunden ein
hohes Glänzen der Augen. Daher
auch der botaniſche Name „Atro
pa bella Sonna“ „Schöne
Frau“.
Tollwut (Hundswut), eine Jn
fektionskrankheit, die durch den
Biß tollwütiger Hunde oder Kat
zen auf den Menſchen übertragen
werden kann. Jnkubationszeit 2

Große Witt anHaus für 8üjo m asehin en
Halle Saute, Leipziger Straße 48 49 Ruf 33870 und 338 74



Stadttheater Halle
Heute Mittwoch 1 el gegen 18 Uhr

Rumpelſtilzchen

4 Wegen Erkrankung
ſte rowena de

Nur noch heute Minwoch Der Etappenhaſe
morgen Donnerstag (freier Kartenverkauf u. NSKG:

der musiRalische Ufa-Film Donnerstag, 19 bis geg. 22 Uhr
Die Fledermaus„Das Hofkonzert Sietee Von Snterrechen

mit

Haorto Eggerih
Johannes Heesters

Täglich 4.00 6.30 8. 15

Für Jugend meht zugelassen lustige Ueberraschungen auf dem

e Parkett TANZ und Stimmung

RBITTERHAUS LICHTSPIELE
Heute sfarfen wir das erwartete Großlustspiel

über das sich schon 100000e gesund gelacht haben

CGerl Froelich, der Meisterregisseur und Staatspreisträger
Schöpfer von Krach um Jolanthe und Wenn der Hahn kräht“, führte Regie und schut das neue Meisfer-
woerk, des die höchsten Prschlikate „Staatspolitisch und künstieriseh besonders wertvoll“ erhielt:

Reumarkt Schützenhaus
Heute Mittwoch letzte Jahreskaffee-
stunde I Erstklassige Künstler

In ſämtlichen Räumen des

Hotel Europa
Hroße Silneſterfeter mit Cang,
Überraſchungen u. dem humor
vollen Plauderer Willtz JeizMorel Silveſter Gedeche ab RM. 250

Heinz Rühmann
Leni Marenbach Harald Paulsen

Die komische Geschichte eines
Scitensprunges wider Willen

Ein ausbrechender Vesuv von c e

W Humor Heiterkeit
uncl sprühendem Wits! J e Tiſchbeſtellungen erbeten Fernruf 335 86/87

5ä
Im Vorprogramm

Bavaria-ron- Woche und ein Kulturfilm:
ver 3Pplesel aus Papier

Besondere Anfangszeiten:

a G S Uhr d Heute Sonder- Kaffeestunde
Paul Linche Johann Strauß-ſ S NachmittagKAFEEEHABS Konzert Tanz Eintritt o. 1o Pfg.

Wirtschaft Sutmmungs vollee Silvester- Feier

Hauptbahnhofs-
31. Dezember Halles größter

In allen Räumen Musik Tanz Silvestertrubel
Kapelle Fritz Zschiesing Riesenbetrieb bei billigen Prelsen

e T tNMeuſahr: Gr. Sonderkonzert gen

S Halle (Saale)
SIIVESTER- FEIER

Neben auserwählten Menüs steht eine reich- Verlangt
haltige Speisekarte zur Verfügung überall

SILVESTER-KONZERT bie
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten m n 3

2 erstklassige Kapellen
Kkünstlerisch. Darbietungen

Bühnenschau
Tanz an 5 achen

In den unteren Räumen:
Konzert, Tanz, Vorlräge bei freiem Eintritt

d

ger fu ſromor e Noelsteruert Hilo eſter Feier d b-Gllbeſter-Feter
das die höchsten Prädikate erhielt.Der Großſum der Tobis-Rota „Unterm Glücksstern“

r c r mit Walter Schul z, LeipziStimmung Tempo Launein den Heidepark Lean und Waldo
Straßenbahnlinien 4, 9 und 14 Tänze von 1937

Tischbestellungen erbeten Jntime Bar Aeberraſchungen
Eintritt 60,76Werben weckt Wünſche!! iyarenettungen Ruf 2688

Gebrauchte

Planos

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Toſbak v16 Topfbraten
bis 8 Wochen. Beginn mit Rö
tung der Bißnarbe, Kopfſchmerz,
dann Krämpfe der Schlund-,
Kehlkopf und Atemmuskulatur,
Erſtickungsgefühl, Speichelfluß.
Bei Verdacht auf Tollwut ſchnell
ſtens einen Arzt aufſuchen, der
Jmpfung mit dem Tollwutſerum,
das in einem Paſteurinſtitut zu
beſorgen iſt, vornimmt. Ohne
an iſt Tollwut unbedingt
tödlich. rtliche Behandlung der
Wunde ähnlich wie bei Schlan
genbiß: Ausſaugen, Abbinden
des Gliedes. Jeder Hund und
jede Katze, die einen Menſchen
gebiſſen haben, müſſen ſofort von
einem Tierarzt auf Tollwut un
terſucht werden, denn die An
ſteckung kann ſchon erfolgen, noch
bevor bei den Tieren T. ausge
brochen iſt. Tollwütige Hunde
ſind zuerſt ſcheu und verkriechen
ſich, freſſen dann unverdauliche
Gegenſtände wie Steine, Holz
ſtücke uſw., dann erſt werden ſie
biſſig und raſend, bekommen die
tiypiſchen Schlingkrämpfe und
Speichelfluß.

Tombak, r von80 v. H. Kupfer und Zink.
Tombola, Lotterieſpiel bei ge
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen,
bei dem man das gekaufte Los
ſelbſt zieht und die Gewinne
aus den verſchiedenſten Gegen
ſtänden beſtehen.
Tomate, Paradies, oder Liebes
apfel genannt. Vorgezogene
land im Mai ſetzen. Will

onne, Feuchtigkeit und gute
Nahrung. Während des Wach
ſens regelmäßig beſchneiden und

anbinden. Zur beſſeren Reife ab
September die Blätter, die die
Früchte bedecken, abſchneiden.
Früchte werden als geſchmack
gebender Zuſatz zu Speiſen ge
nommen, roh gegeſſen und kon
ſerviert. Grüne T. können, in
Eſſig eingemacht, genoſſen wer
den. T. zählt zu den Nachtſchat
tengewächſen. Triebe und unreife
Früchte enthalten wie das Kar
toffelkraut das giftige Solanin.
Ton, kieſelſaure fette Tonerde,
aus der je nach ihrer Zuſammen
ſetzung Porzellan, Steingut und
Steinzeug gebrannt wird.
Tonne, Gewichtsmaß, 1 Tonne

1000 Kilogramm 20 Zentner.
Tontauben, Tonſtücke, die von
beſonderen Vorrichtungen zum
Tontaubenſchießen in die Luft
geſchleudert werden.
Tonvaſen ſ. Anterſätze.
Topas, Mineral, durchſichtiger
Edelſtein von gelbroter oder
gelbgrüner Farbe, der als Mo
natsſtein dem November zuge
rechnet wird. Zu den Topaſen
gehören u. a. der Aquamarin,
der braſilianiſche bläuliche Sa
phir, der Goldtopas und der
Rauchtopas.
Topf, Küchengeſchirr zum Kochen
oder Aufbewahren von Speiſen.
Töpfe ſind aus Metall wie Eiſen,
Kupfer, Aluminium, emaillier
tem Metall, gefertigt oder aus
Ton gebrannt. Die Behandlung
der Töpfe iſt unter den einzelnen
Geſchirrarten angegeben.
Topfbraten, mit Zwiebeln ge
dämpfte Schweineteile, wie Herz,
Nieren, Zunge, Ohren, Rüſſel
und Schwartenſtücke.

licher Spannung u. gewalt. Ereignisse

i. meiner Werkst.
gut durchgearb.,
mei- Pianos

formen z. Döſf
voll herelicher Kraft u. e

sowie Ab 20 Uhrbillig bei Gilveſter Seier
KONZERTI TANZI STIMMUN G
Gute Straßenbahn Verbindung

Schönheit, voll unheim- Pianohaus

RA genommen,
zum Ziel gekommen

Noeufahr-, Sonnabend und Sonnfog:Gr. Ulrichstr. 55Neuſahr und Sonntag h e Konzert gab 16 her
Große Jugend-Vorstellung

Jugendl. über 14 Jahre haben Zutritt

I I I
Hilveſter-Feier
im Cafe Heunich

Eintrittskarten ausgegeben
werden, bitte um rechtzeitige
Tiſchbeſtellung.

bieten u. a. Gedeck

Wer das alte Jahr will froh besohblieben, gute Speis' und Trank
genießen, der bestelle im

um Haß
Platz zum Silvester-Spafsl Erste Kapelle u. Ueberraschungen

im sorgen für Stimmung, während Käche und Keller das Beste
ſoll das Tagesgeſpräch im neuen
Jahr ſein
Mitwirkende u. a. der

kleinſte Komiker Deutſchlands.

Frohe, glückliche

Silveſterſtimmung u. Tanz.
Da nur eine beſtimmte Anzahl

Kraftbrühe mit Ochsenmark in Tassen
Rheinsalm mit frischer Butter. Kartoffeln

Londenschnitichen, Berner Tunke, Stangenspargel
oder: Fasan mit Obstsalat Oroquantereme

für 2,50, wie folgt

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten Fernruf 26 190
Delitzscher Straße 2

Gaſtſtätte

SchweizerhausW chr litz che aße 16 Silwester und Meujahr

in
Gk. Gllpeſterfeler

ſämt lichen Räumen

Peter Niesen

Kleinanzeigen n der M NZ hellen Gr Verlongt
in allen Gosfsfätften

Beginn 20 2lhr Mtaecero Hetel, Meeoebveq

in sämtlichen Räumen

die N.
mit Tanz, Ueberraschungen usw. Erstklassige Kapolle,

2 Tanzflächen. Tischbestellungen Vernruf 2194 erbeten.
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Drei kalte Nächte sind erforderlich

Großſtadt warket auf ſieben Zenlimeker Eis
Induſtrieabwäſſer in der Saale laſſen die Eisbahnen langſamer als früher gefrieren

Die Schlittſchuhe roſten zu Hauſe, ſämtliche
ſeit dem vorigen Winter fälligen Eishockey
ſpiele bleiben unausgetragen, und wenn der
Himmel kein Einſehen hat, geht das Jahr
ohne Eisbahn zu Ende. Draußen auf der
halliſchen Ziegelwieſe befand ſich bis vor
einigen Tagen ein See, er hat jetzt eine dünne
Eisdecke erhalten, aber vor kurzer Zeit noch
ſchwammen die Wildenten auf ihm und das
Waſſer plätſcherte bis nahe an die grünen
Holzbuden, die an ſeinem Ufer ſtehen. Jn
anderen Großſtädten gibt es längſt Eisbahnen,

Vielleicht ist es hier in ein paar Tagen für
unsere Eisläufer soweit

aber die Schlittſchuhläufer hier müſſen ver
zägen, ſeit Wochen ſtanden ſie an dieſer herr
lichen „Eisbahn“, ſie dachten nicht an den
Eislaufwalzer, ſie dachten: Alle meine Entchen,
ſchwimmen auf dem See, Köpfchen in das
Waſſer, Schwänzchen in die Höh.

Nein, das iſt kein Vers für Schlittſchuh
läufer, aber nun iſt es vielleicht bald ſoweit,
die Eisbahn gefriert! Halle hat Pech, es beſitzt
immer noch keine Spritzeisbahn, auf der gut
und gerne ſchon längſt Hochbetrieb ſein könnte,
es iſt auf dieſe Schwimmeisbahn angewieſen,
und wenn ſie mit ihren 40 000 Quadratmetern
auch die größte Eisbahn dieſer Art in Deutſch
land iſt, ſo hilft das doch wenig, und ein Troſt
iſt es noch lange nicht. Der Eisſportler, der
näher Beſcheid weiß, aber hat längſt erfahren,
daß es ſeine beſonderen Umſtände mit dieſem
werſpäteten Eislaufbetrieb hat.

Die Ziegelwieſe, die eine Ausdehnung von
änsgeſamt 80 000 Quadratmeter hat, iſt im

Aufn.: MNZevilderdienſt

Inzwischen werden voller Sehnsucht die
Schlitischuhe geputztt

November bewäſſert worden, durch einen be
ſonderen Kanal wurde das Waſſer aus der
Saale auf die Wieſe geleitet, der Froſt kam
auch bald, aber nun mußte man feſtſtellen, daß
der See auf der Ziegelwieſe nicht ſobald ge
frieren wollte. Einmal war es bald ſoweit,
die Polizei war ſchon bereit, die Eisbahn ab

zunehmen, die notwendigen Buden und Hütten
für den Betrieb entſtanden, aber über Nacht
verſchwand das Eis, der leiſeſte Tauwind ließ
die Eisdecke ſchnell vergehen. Ein Fachmann
erklärt, daß die Verſeuchung des Saalewaſſers
durch induſtrielle Abwäſſer die Urſache für das
ſchlechte Gefrieren der Eisbahn ſei. Jn frühe-
ren Jahren habe es bei den jetzigen Froſt
verhältniſſen ſchon eine ſchöne, ſechs bis ſieben
Zentimeter ſtarke Eisſchicht gegeben. Wenn
man dann noch bedenkt, daß die Froſtzeiten in
unſerer Gegend ſowieſo ſchon recht kurz ſind,
kann man den diesmal ſchon allgemein tüchtig
beſchimpften Winter nicht geradezu allein
wegen der entgangenen Eisbahn belaſten!

Eine Großſtadt wartet auf ihre Eisbahn!
Drei Nächte, in denen es fünf bis ſieben Grad
kalt wird können eine prächtige Eisbahn ent
ſtehen laſſen. Sieben Zentimeter muß das Eis
dick ſein, dann nimmt die Polizei die Bahn ab
und der Betrieb kann beginnen. Die Eisläufer
kommen auf ihre Rechnung, ja und die
Pächter auch. Die Stadt hat das Gelände auf
der Ziegelwieſe verpachtet. Es ſind zwei
Pächter; einer von ihnen iſt der Halliſche
Eisklub, deſſen Bahn 40 000 Quadratmeter
groß iſt. 600 Mark koſtet die Pacht, dazu
kommen die Vorbereitung, die Buden müſſen
angerollt und die. Umzäunung hergerichtet
werden, elektriſche Anſchlüſſe für die Beleuch
tung kommen hinzu und ehe der Betrieb be
ginnt, hat der Eisklub ſchon ſeine 2000 Mark
angelegt. Wenn der Froſt nicht härter wird,
ſchwimmt das Geld hier davon und dem heimi-
ſchen Sport entgeht eine verhältnismäßig
große Summe. Die Dinge haben alſo auch hier
ihre zwei Seiten, und wenn man ſie kennt,
wird einer dazu kommen, nach Abhilfe
zu ſuchen.

Halle müßte eine Spritzeisbahn erhalten.
Jn Leipzig wird eine derartige Bahn jetzt.

Auf der Ziegehwiese probieren diese )ungen,
ob das Eis nicht vielleicht doch schon hält

gebaut, Weißenfels beſitzt ſie bereits. Es
ſind Aſphaltbahnen, die im Sommer
von dem neu auflebenden Rollſchuhſport benutzt
werden und die beſondere Einrichtungen für
die Spritzeisbahn erhalten. Es iſt in der Gau
ſtadt nämlich nicht möglich vorhandene Sport
oder Tennisplätze einfach in Spritzeisbahnen
umzuwandeln, die auf ihnen befindlichen

Waſſerleitungen ſind nicht froſtfrei angelegt
und im Winter nicht zu gebrauchen. Eine
Spritzeisbahn, die bei drei Grad Froſt in einer
Nacht geſpritzt werden könnte und die dann
etwa zweieinhalb Zentimeter ſtarkes Eis auf
weiſen ſollte, würde alle Eisläufer zufrieden
tellen. Die 2000 Mark, die der Halliſche Eis
lub Jahr um Jahr für die Schwimmeisbahn

wagt und für die oft nur kurze Zeit Eisſport
ermöglicht wird, könnten für mehrere Jahre
in einer derartigen Rollſchuhbahn und Spritz
eisbahn angelegt den Bau einer ſolchen
Anlage zum größten Teil finanzieren. Es iſt
ielleicht auch nicht unmöglich, eine Bahn dieſer

Art in die noch außenſtehenden Baupläne am
Geſundbrunnen oder im Bereich einer anderen
ſtädtiſchen Sportanlage anzubeziehen, auf alle
Fälle aber ſind dieſe aus den Kreiſen der
halliſchen Eisſportler kommenden Anregungen
einer Ueberprüfung und ernſtlichen Beachtung
würdig!

Die entgangene Eisbahn hat die Hallen
ſer auch um hübſche Eisſportwett
bewerbe gebracht, die ſchon für Dezember
vorgeſehen waren. Es iſt nun, Eisbahnwetter
vorausgeſetzt, für Mitte Januar auf der Bahn
des Halliſchen Eisklubs ein Fachamtslehrgang
für Eislauf geplant, zu dem Eislauflehrer vom
Fachamt für Eislauf aus Berlin erſcheinen
ſollen. Es werden weiterhin Schüler-Winter
kampfſpiele geplant, bei denen Wettbewerbe
in Eiskunſtlauf, Schnellauf und Eishockey aus
getragen werden ſollen. Die halliſchen Eislauf
ſportler bereiten ſich jetzt auf dieſe Wett-
bewerbe ſchon ſeit Wochen in den Eislauf
gymnaſtiklehrgängen und in der Rollſchuh
ſchule der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ vor. Jn dieſem Winter ſollen auf der
erwähnten Eisbahn die Mitglieder der Sport
dienſtgruppen der Hitler-Jugend und des
Bundes Deutſcher Mädel koſtenlos im Eislauf
unterrichtet werden.

Pläne, alles gut und ſchön, die aber leicht
zu Waſſer werden können, wenn dieſe drei
kalten Nächte nicht kommen und eine Groß
ſtadt weiterhin vergeblich auf ſieben Zenti
meter Eis warten muß. Die Spritzeisbahn
bleibt für ſpäterhin die Löſung, unſere Zeit iſt
entſchloſſen und praktiſch, warum ſollte ſich der
Eisſport nicht vom Winter ſo gut wie unab

hängig machen! rst.

u

Die Reuregelung des Felkbezuges iſt durchgeführt
Für Minderbemittelte ſind beſondere Fettkverbilligungsſcheine vorgeſehen

Der weitaus größte Teil der halliſchen Ein
wohnerſchaft iſt nunmehr mit den Haushalts
nachweiſen, die Gaſtwirtſchaften, Speiſewirt
ſchaften, Konditoreien und Bäckereien mit Be
triebsnachweiſen für den Fettbezug verſehen.
Am 1. Januar 1937 treten die Kundenliſten
in Kraft, und zwar für Fett, Speck und Talg
einerſeits und für Butter andererſeits. Von
dem Kundenliſtenzwang für Margarine, Kokos
fett und Speiſeöle iſt einſtweilen abgeſehen
worden. Der Zweck der Kundenliſte iſt, kurz
geſagt, die völlig unnötige und volksgemein
ſchaftsfeindliche Hamſterei einzelner beſſer Be
mittelter zu unterbinden. Wenn im übrigen
jeder Volksgenoſſe ſeinen Fettverbrauch auf
etwa 75 bis 80 v. H. des Verbrauches im
Oktober 1936 feſtſetzt, ſo iſt die Fettverſorgung
unſeres Volkes ſichergeſtellt.

Fettstelſe der Stadtverwoltong
Diejenigen Volksgenoſſen, die noch keinen

Antrag auf Ausferkigung eines Haushalts
nachweiſes geſtellt haben, können dies ab
4. Januar 1937 nachholen, und zwar befindet
ſich die Fettſtelle der Stadtverwal
tung im e des Waagegebäudes, Eingang
Rathausſtraße. Sie iſt bis auf weiteres vor
mittags von 8 bis 13 Uhr für den Verkehr
geöffnet. Hier werden auch unter Vorlage der
amtlichen Beſcheinigungen polizeiliche An und
eie war Geburtsſchein, Todesbeſcheinigung),
die durch Perſonenſtandsänderungen bedingten
Aenderungen der Haushaltsnachweiſe vorge
nommen. Antragsformblätter werden
daher bei den Polizeirevieren und beim
Standesamt vorrätig gehalten und nebſt dem

dazugehörigen Merkblatt unentgeltlich abge
geben. Die Volksgenoſſen werden nochmals
darauf hingewieſen, daß jede Nichtanmeldung
von Abgängen in der Perſonenzahl des Haus
halts, überhaupt jede wiſſentlich falſche Angabe
als Durchkreuzung der Maßnahmen zur Durch
führung des Vierjahresplanes beſtraft wird.

Verſchiedentlich wird eine Berichtigung des
Haushaltsnachweiſes dort zu erfolgen haben,
wo z. B. Hausgehilfinnen die nachts
zu Hauſe ſchlafen, ſowohl von ihrem Dienſt
herren als auch vom Vorſtande des Haushalts,
in dem ſie ſchlafen, als Empfangsberechtigte
irrtümlich und daher doppelt angegeben wor-
den ſind. Aufforderungen zur Berichtigung
erfolgen demnächſt.

Es wird weiterhin noch darauf aufmerkſam
gemacht, daß Perſonen, die ihren Haushalt an
wechſelnden Orten führen, auf ihrem Haus
haltsnachweis den Vermerk Wander-
haushaltsnachweis“ erhalten können.
Hiernach dürfen ſie ohne Eintragung in eine
Kundenliſte auf ihrer Reiſe in Einzelhandels
geſchäften Fett beziehen. Auch Reiſenden kann
auf ihren Antrag ein Wanderhaushaltsnach
weis ausgeſtellt werden.

Für Umzüge (Wohnungswechſel) innerhalb
der Gemeinde bedarf es keiner Ummeldung bei
der Fettſtelle. Es genügt Ummeldung in der
Kundenliſte.

fette für Minclerbemiffelte
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur

Sicherſtellung der Fettverſorgung für die
Minderbemittelten, die durch das
Jugend und Fürſorgeamt erfolgt, werden
nunmehr im Stadtkreis Halle in dieſen Tagen
durchgeführt. Für die nächſten drei Monate
erhalten die Minderbemittelten wieder je
einen Stammabſchnitt mit ſechs Fettver

Der Oberbürgermeiſter zum Jahreswechſel
uch im Jahre 1936 hat der Aufſtieg der deutſchen Gemeinden unter nationalſozialiſtiſcher

Führung in eindrucksvoller Weiſe Fortgang genommen. Die Deutſche Gemeindeordnung,
die ſich auch in der Praxis wahrhaft als ein Grundgeſetz des nationalſozialiſtiſchen

Staates bewährt hat, iſt die ausgezeichnete Grundlage geworden, auf der ſich die gemeindliche
Arbeit fruchtbar vollzieht. Jhr werden im kommenden Jahre weitere bedeutſame gemeindliche
Geſetzgebungswerke folgen, ſo vor allem das Zweckverbandsgeſetz und die Kreisordnung

Zuverſichtlich und tatenfroh gehen die nationalſozialiſtiſchen Gemeindepolitiker in das
neue Jahr.

Dr. Dr. Weidemann,
Oberbürgermeiſter der Gauſtadt Halle,

ſtells. Vorſitzender des Deutſchen Gemeindetages.

billigungsſcheknen im Werte von je
25 Pfg. Der Kreis dieſer Minderbemittelten
iſt der gleiche wie bisher, er umfaßt jedoch
auch die Empfänger von Heeres
familienunterſtützung, alſo die öffent
lich unterſtützten Angehörigen der zum Heeres
dienſt oder zum Arbeitsdienſt Einberufenen.
Von den ſechs Verbilligungsſcheinen tragen
fünf das beſondere Kennzeichen und ermög
lichen auch den Ankauf von je Kilogramm
Konſummargarine.

Ueber dieſe Verbilligungsmaßnahmen hin
aus hat die Reichsregierung noch ſolche Volks
genoſſen berückſichtigt, die ihrer wirtſchaftlichen
Lage nach auf den Bezug von Konſum
margarine angewieſen ſind, ohne daß bei
ihnen die Vorausſetzungen für die Gewährung
der Verbilligungsſcheine erfüllt ſind. Sie er
halten dementſprechend je einen Stamm
abſchnitt mit vier Bezugsſcheinen über je

Kilogramm Konſummargarine ohne Ver
billigung, müſſen alſo den vollen Verkaufs
preis ſelbſt aufbringen. Die Minderbemittel-
ten müſſen zur Beſchaffung von Konſum-
margarine ihren Stammabſchnitt nach Erhalt
ſofort bei einer Verkaufsſtelle abgeben, die
ihn nach Eintragung ihrer Firma und Ab
trennung des Beſtellſcheins wieder aushändigt.

Die Verbilligungsſcheine wie die Bezugs
ſcheine dürfen nur während der aufgedruckten
Gültigkeitsdauer verwendet bzw. beliefert
werden, und zwar nur mit den ausdrücklich
beſtimmten Waren. Das Verwenden der
Scheine vor Beginn oder nach Ablauf der auf
gedruckten Gültigkeitsdauer iſt unzuläſſig.
Näheres iſt an den Arnſchlagſäulen vom
31. Dezember 1936 ab aus der öffentlichen
Bekanntmachung erſichtlich. Zuwiderhand
lungen haben den Ausſchluß von den Ver
günſtigungsmaßnahmen der Reichsregierung
zur Folge, was auch für die Verkaufs
ſtellen gilt.

Polizei beſchenkt kinderreiche Familien. Wie
im vorigen Jahre, ſo hatte auch zu dem dies
jährigen Weihnachtsfeſt die Beamtenſchaft des
Polizeireviers 4 (Trotha) eine Sammlung
veranſtaltet, um den kinderreichen Familien
das Weihnachtsfeſt durch Uebergabe von
Weihnachtspaketen zu verſchönern helfen.
Polizeiobermeiſter Schrader brachte die Freude
des Helfens in ſeiner Anſprache an die
Eltern der kinderreichen Familien zum Aus
druck. Ortsgruppenbeauftragter Pg. Schmidt
ſprach namens der kinderreichen Familien den
Polizeibeamten ſeinen Dank aus. Jede
Familie erhielt ein ſtattliches Paket mit
Lebensmitteln aller Art ausgehändigt.



Die erſte Koſe
Unſere SA., SS. und NSKK. Männer

bringen ſie allen Volksgenoſſen

Das Weihnachtsfeſt iſt verklungen. Das
alte Jahr geht zu Ende. Viel hat es uns an
Erfolgen gebracht. Auch der erſte Teilabſchnitt
unſerer großen Schlacht im Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes war vom Erfolg gekrönt.
Mit Stolz und friſchem Mut gehen wir in
die zweite Hälfte der Schlacht hinein, um
auch ſie zu einem ſiegreichen Ende zu führen.

Der erſte Angriff wird bei der 4. Reichs
ſtraßenſammlung am 2. und 3. Januar unter
nommen. Das Abzeichen des Monats Januar,
die eiſerne Roſe, die jeder Unbill der Witte
rung ſtandzuhalten vermag, iſt bereits fertig
d und wird in einigen Tagen unſere

antelaufſchläge ſchmücken.
Unſere ſtets hilfsbereiten SA., SS.- und

NSKK.Männer, die ſchon die 2. Reichs
ſtraßenſammlung durchführten, werden auch
diesmal wieder alle Volksgenoſſen um ihr
Opfer bitten. Treue und Kameradſchaft iſt das,
was in der braunen und ſchwarzen Armee am
meiſten gepflegt wird. Sie ſind nicht um ihrer
ſelbſt willen da, ſondern ihr Dienſt bedeutet
Dienſt an der Volksgemeinſchaft. Ueberall, wo
dieſe Kampfformationen eingeſetzt worden
ſind, hat der Gegner bisher das Feld räumen
müſſen. Hunger und Kälte ſind diesmal
wieder die Feinde, auch mit ihnen werden ſie
fertig werden. Denn alle Volksgenoſſen helfen
dabei mit durch ihr Opfer, indem ſie am 2.
und 3. Neujahrstage die gußeiſerne Roſe
tragen.

Volksgenoſſen! Laßt uns das neue Jahr
mit einem Opfer beginnen!

Keine Reujahrskarken
ohne WyW.-Briefmarke

Die Deutſche Reichspoſt beteiligt ſich u. a.
durch Ausgabe von WHW.Briefmarken am
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes. Die
Marken bringen in künſtleriſchen Darſtellungen
Bilder von Bauten des Dritten Reiches und
den Reichsautobahnen. Zum Poſtwert der
Marken wird jeweils ein kleiner Aufſchlag er
hoben, der dem Winterhilfswerk zugute kommt.
Die Feſtesſtimmung, in der wir den Jahres
wechſel begehen, und uns gegenſeitig Glück und
Segen zum neuen Jahr wünſchen, ſollte uns
auch der Volksgenoſſen gedenken laſſen, die der
Hilfe des WHW. bedürfen. Für uns bedeutet
der Erwerb der WHW.Briefmarken ein be
ſcheidenes, kaum fühlbares Opfer, für das
Winterhilfswerk aber einen von den vielen
kleinen Beiträgen, die ſich raſch vermehrend zu
großen Summen anwachſen. Unſere Parole
n Neujahrstage lautet: „Keine Neujahrs
arte ohne WHW.-Briefmarken“.

Reujahrsverkehr bei der Poſt
Am 31. Dezember haben alle Poſtämter

Werktagsdienſt. Es werden an dieſem Tage
auch an allen Paketſchaltern Wertzeichen ver
kauft. Die Poſtämter 5 Advokatenweg 21 und7 Hallorenring 1 ſind auch in der et von
12—15 Uhr für den Wertzeichenverkehr ge
öffnet.

Am Neujahrstage iſt allgemein Sonn
tagsdienſt. Bei den Poſtämtern 2 und 1
werden von 8—21 Uhr Poſtwertzeichen an den
Telegramm Annahmeſtellen abgegeben. Die
ſten ten s findet einmal um 9 Uhr
tatt.

Deutſche Kriegsopferverſorgung. Monats
ſchrift der Frontſoldaten und Kriegsopfer der
NSKOV. Das Januarheft der NSKOV.Zeit
ſchrift bringt wieder mancherlei intereſſante
Beiträge. Wieder iſt auch ein Bild einer
Kameräadſchaft unſeres Gaues darin zu finden,
diesmal die Kameradſchaft Hettſtedt.

die Grippe in Halle geht zurück Am
Im Dezember hatte die Gauſtadt die höchſte Sterblichkeitsziffer ſeit dem Weltkrieg

Das in den letzten beiden Tagen ein
tretende Froſtwetter hat der Grippe ein vor
läufiges Ende bereitet. Die Grippeerkrankungen
in Halle beginnen bereits abzunehmen und es
iſt bei anhaltender kalter Witterung damit zu
rechnen, daß die Erkrankungen ganz aufhören.
Wenn dann die bekannten Schutzvorſchriften
und die von der Aerzteſchaft herausgegebenen
Verhaltungsmaßregeln beachtet werden, dürfte
die Grippe überwunden ſein.

Jn den letzten Wochen hat dieſe Krankheit
in Halle in einem bisher kaum feſtzuſtellenden
Maße geherrſcht, Aerzte und Apotheken
hatten einen ſchweren Kampf gegen die
Weiterverbreitung zu führen. Die überaus
feuchte Witterung, die durch ſtarken Nebel,
der oft Tage hindurch anhielt, beſonders ge
kenzeichnet war, hatte zur Weiterverbreitung
ſtark beigetragen. Jn der Vorweihnachtszeit

beachteten viele Grippeerkrankte auch die ge
botene Schonung nicht, ſo daß zahlreiche
Krankheitsfälle ſchlinmm verliefen und mehr
Todesfälle als ſonſt zu verzeichnen waren.

Die Sterbeziffer der Gauſtadt Halle
hat auf dieſe Weiſe im Monat Dezember eine
ſeit dem Weltkrieg nicht mehr vorgekommene
Höhe erreicht. Während im Dezember 1935
in Halle 270 Sterbefälle zu verzeichnen waren,
ſind bisher bereits 420 Sterbefälle gemeldet
worden, das ſind etwa 100 Todesfälle mehr
als in den Monaten, in denen ſonſt die
höchſten Sterblichkeitsziffern zu verzeichnen
geweſen ſind. Jm Jahre 1936 ſind in Halle
insgeſamt rund 3450 Sterbefälle zu verzeichnen
geweſen. Dieſe Zahlen ſollten eine erneute
Warnung bedenten, die Grippeerkrankungen
nicht zu leicht zu nehmen! che.

Rechtzeitig zahle Deine Steuern!
Die Skeuerzahlungskermine für den Monat Jannar 1937

Geſchäftsbereich: Finanzamt Halle (Saale)
Stadt. Reichsſteuern ſind zu zahlen an die

inanzkaſſe Halle (S.)-Stadt, Füſilierſtr. 1/2.
ahlungsarten: Poſtſcheckkonto Leipzig 96 600.
eichsbankgirokonto bei der Reichsbankſtelle

Halle (S.). Finanzkaſſe, Füſilierſtr. 1/2; ge
öffnet Montags bis Freitags von 8—13 Uhr,
Sonnabends von 8-12.30 Uhr, am letzten
Werktage eines jeden Monats geſchloſſen.

Geſchäftsbereich: Finanzamt Saalkreis in
Halle (Saale). Reichsſteuern ſind zu zahlen an
die Finanzkaſſe Saalkreis in Halle (Saale),
Reilſtraße 128. Zahlungsarten: Poſtſcheckkonto
Leipzig 6800. Reichsbankgirokonto bei der
Reichsbankſtelle Halle (Saale). Finanztkaſſe,
Reilſtraße 128; geöffnet werktags von 8 bis
13 Uhr, mit Ausnahme des letzten Werktages
eines jeden Monats.

Jm Frühjahr 1937 wird für das Jahr 1936
die Liſte der ſäumigen Steuerzahler aufgelegt werden. Jn die Liſte der
ſäumigen Steuerzahler wird u. a. aufgenom
men werden, wer es im Jahre 1936 hinſichtlich
einer Zahlung oder Vorauszahlung zu einer
zweitmaligen Mahnung kommen läßt.

Wird eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig
entrichtet, ſo iſt mit dem Ablauf des Fällig
keitstages ein einmaliger Zuſchlag (Sä um
niszuſchlag) in Höhe von 2 vom Hundert
des rückſtändigen Steuerbetrages verwirkt.

5. Janugr: Lohnſteuer für die Zeit vom
16. bis 31. 12. 1936; außerdem die 200 RM.
insgeſamt nicht überſteigenden Beträge aus
der Zeit vom 1. bis 31. 12. 1936. Gleichzeitig
Abgabe der Anmeldung über die im Dezember
einbehaltenen Steuerbeträge. Lohnſteuer für
die Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. 1936 von Ar
beitgebern mit nicht mehr als fünf Arbeit-
nehmern bei Beginn des Kalenderjahres oder
bei Eröffnung des Betriebes ohne Rückſicht auf
die Höhe der einbehaltenen Beträge. Gleich
zeitig Abgabe der Anmeldung über die in der
Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. 1936 einbehaltenen
Steuerbeträge. Steuermarken ſind auch für
Kleinbetriebe nicht mehr zu verwenden.

7. Januar: Verſicherungsſteuer: Abſchlags
zahlungen und Anzeigen der vierteljährlichen
Abrechner für Dezember 1936.

11. Januar: Umſatzſteuervoranmeldungen
und Vorauszahlungen: a) Monatszahler
Steuerpflichtige, deren ſteuerpflichtiger Umſatz

e

in dem im Kalenderjahr 1935 zu Ende ge
gangenen Steuerabſchnitt den Betrag von
20 000 RM. überſtiegen hat für Monat
Dezember 1936. b) Vierteljahrszahler für das
vierte Vierteljahr 1936 (Oktober bis Dezember
1936). Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Um
ſatzſteuervoranmeldungen können Zuſchläge bis
zu 10 vom Hundert der feſtgeſetzten Steuer ge
fordert werden.

15. Januar: Beiträge für den Reichsnähr
ſtand: Eigentümer bäuerlicher und landwirt
ſchaftlicher Betriebe, Jnhaber von Fiſcherei
betrieben die Hälfte des Jahresbeitrags 1936.

15. Januar: Börſenumſatzſteuer: Anmeldung
und Zahlung für Monat Dezember 1936 im
Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige erforderlich.

20. Januar: Lohnſteuer für die Zeit vom
1. bis 15. 1. 1937 für einzubehaltende Beträge
über insgeſamt 200 RM. im Kalendermonat.

1. Februar: Verſicherungsſteuer. a) End
gültige Abrechnung und Zahlung der monat-
lichen Abrechner für Dezember 1936. b) End
gültige Abrechnung der vierteljährlichen Ab
rechner für Oktober bis Dezember 1936.

Hkädkiſche Skeuern

An die Steuerkaſſe der Stadt Halle ſind zu
zahlen:

Fällig bis zum 10. Januar 1937: das
Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen b) Bier
und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung; c) die
Januarrate der Bürgerſteuer für Abrbeit-
nehmer bei einem Lohnzahlungszeitraum von
mehr als einer Woche. Bei einem Lohn
zahlungszeitraum bis zu einer Woche iſt die
Bürgerſteuer in zwei Teilbeträgen bis zum
10. und 24. des Monats zu entrichten.

Bis zum 15. Januar 1937: die ſtaatliche
Steuer vom Grundvermögen nebſt ſtaatlichem
Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur Grund
vermögenſteuer, die Hauszinsſteuer, die Kanal
benutzungsgebühren für die Zuleitung der
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, der Bei-
trag zu den Wegereinigungskoſten, ſowie Müll
abführgebühren; b) die Gewerbeſteuer und der
Berufsſchulbeitrag nach der Lohnſumme mit
zuſammen 1,596 v. H. der Lohnſumme und

die Hundeſteuer für die Monate Januar-
März 1937.

„Jn der Leipziger Straße ſtießen
geſtern ein Möbelwagen und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Verletzt wurde niemand.
Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be
ſchädigt.

Geſtern gegen 17.40 Uhr ſtießen in der
Delitzſcher Straße ein Lieferkraftwagen
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht veſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Verkehrsunfall
kommando trat in Tätigkeit.

Gegen 19.05 Uhr fuhr geſtern ein Perſonen
kraftwagen auf der Ludwig Wucherer
Straße in Richtung Reileck. Wegen einer
an einer Halteſtelle haltenden Straßenbahn
mußte er abbremſen. Jnfolge der glatten
Fahrbahn geriet er ins Rutſchen und ſtieß
mit der haltenden Straßenbahn zuſammen.
Eine 50jährige Frau mit ihrem zwölffährigen
Sohn, die aus der Straßenbahn ſtiegen,
wurden von dem Kraftwagen gegen die
Straßenbahn gedrückt. Die Frau erlitt einen
Unterſchenkel- und Oberſchenkelbruch links
und eine Gehirnerſchütterung. Der Junge
trug rechts und links einen komplizierten
Unterſchenkelbruch davon. Beide wurden mit
dem Krankenwagen in die Chirurgiſche Klinik

Die Straßenbahn wurde leicht, der
erſonenkraftwagen ſtark beſchädigt und mußte

abgeſchleppt werden.

Vom 30. Dezember bis zum 9. Japzar
werden folgende Choräle geblaſen: Mittwoch
„Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen
Donnerstag Das Jahr geht ſtill zu Ende
Freitag „Jeſu, geh' voran auf der Lebens
bahn Sonnabend Jeſus ſoll die Loſung
ſein, da ein neues Jahr Sonntag „Nun
laßt uns geh'n und treten, mit Singen
Montag „Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen
Dienstag „Wie ſchön leuchtet der Morgen
ſtern Mittwoch „O Jeſu Chriſte, wahres
Licht Donnerstag „O König aller Ehren,
Herr Jeſu Freitäg „Herr Jeſu, Licht der
Heiden Sonnabend „Jeſu, großer
Wunderſtern

Auch in der Chirurgiſchen Privatklinik von
Dr. Th. Voeckler fand, wie alljährlich, eine
Weihnachtsfeier ſtatt. Jn einem der Kranken
ſäle waren die Kranken, ſoweit es ihr Zu
ſtand geſtattete, mit ihren Angehörigen, den
Angeſtellten und Schweſtern des Kranken
hauſes, ſowie dem Chefarzt mit ſeiner Familie
unter dem brennenden Lichterbaum vereinigt.
Gemeinſamer Geſang eröffnete und beſchloß die
Veranſtaltung, nach der allen Kranken von den
Schweſtern ein Teller mit Weihnachtsgebäck
überreicht und den in Einzelzimmern unter
gebrachten Patienten ein Weihnachtsbäumchen
angezündet wurde. Jn einem der Behandlungs-
ſäle, der dazu ein weihnachtliches Gewand an
gelegt hatte, wurde der geſamten Gefolgſchaft
der Klinik der Gabentiſch aufgeſtellt. An die
Beſcherung ſchloß ſich in Anweſenheit des
Chefarztes und ſeiner Familie ein fröhliches
Beiſammenſein an.

Unsere Neujahrsausgabe
erscheint bereits am 31. Dezember früh.
Die nächsfe Ausgabe Kommt dann erst
wieder am 2. Januar 1937 zur Verteilung
Der Anzeigenschluß für die Neujahrs-
Ausgabe ist auf Mittwoch, 30. Dezember,
18 Uhr, vor verlegt. Glückwunsch- und alle
anderen Anzeigen bitten wir daher recht-
zeitig aufzugeben.

Anzeigenabteilung der MRAZ

Muß das ſein?
Ein Wort zum „Vorſpann“Text der Filme

Mehr denn je muß man als Zuſchauer
beim Anlaufen eines Films langen und lang
weiligen „Vorſpann“ in Kauf nehmen; von
der „Marke“ angefangen (die mitunter auch
höchſt zeitraubend und wenig intereſſant ent
wickelt wird) über die Haupt und Neben
darſteller und übrigen Mitarbeiter hinweg
bis zum Titel und zum Anfang des Films
iſt es „ein langer Weg“. Neuerdings tauchen
Namen von Darſtellern, deren Zugkraft be
ſonders hoch geſchätzt wird, gleich drei vier
mal im Vorſpann auf, und die Filmfreunde
lehnen ſich mehr und mehr gegen dieſen Unfug
auf. Der Geſchäftsführer mehrerer Filmtheater
Mitteldeutſchlands ſchreibt in dieſer Ange
legenheit:

„Man wundert ſich ſchon lange, daß das
Publikum ſich ſolchen ermüdenden, uninter
eſſanten Vorſpanntext gefallen läßt. Schon des
öfteren fragten aber Beſucher, ob es denn
nötig ſei, daß die Produktions- und Aufnahme-
leiter, die Koſtümlieferanten, die Ton und
Schnittmeiſter uſw. alle genannt würden
dies wäre doch furchtbar langweilig. Der
Vorſpann iſt auch kurzweilig und für jeden
intereſſant zu machen, das haben ſchon mehrere
Filme bewieſen.

Wenn die Regiſſeure des öfteren das
Publikum beim Abrollen des Vorſpanntextes
beobachten würden, wie es ſich langweilt und
zuſähe, wie es ſich infolge mangelnden Jnter
eſſes miteinander unterhält, dann würde bald
Abhilfe geſchaffen werden.

Es iſt ja verſtändlich, daß faſt jeder, der an
dem Gelingen eines Films mitgewirkt hat,
auch ſeinen Namen auf der weißen Wand
leſen möchte, aber hier müſſen die betreffenden
Perſonen im Jntereſſe der Millionen Kino
beſucher darauf verzichten.“

Das Preisgericht zur Verteilung des
„Schleſiſchen Litergturpreiſes“ hat beſchloſſen,
diesmal keinen Einzelpreis zur Verteilung zu

bringen, vielmehr wurde den drei ſchleſiſchen
Dichtern Waldemar Glaſer (Breslau),
Erich Hoinkis (Breslau) und Stephan
Sturm (»Hirſchberg) mit Rückſicht auf die
Geſamtheit ihres bisherigen veröffentlichten
Schrifttums eine lobende Anerkennung ausge
ſprochen, die mit einer Ehrengabe von je
1000 RM. verbunden iſt.

Das „Nationale Prüfungsamt“ in New
Dork hat den erſten Preis für den beſten Film
des Jahres 1936 dem Werk des Regiſſeurs
Feydeau „Kermeſſe héroique“ verliehen. Der
Film lief in Deutſchland bekanntlich unter
dem Titel Die klugen Frauen mit
deutſcher Beſetzung.

Ein dreitägiges Muſikfeſt im Juni 1937
veranſtaltet das ſächſiſche Staatsbad Bad
Elſter unter Leitung von Gotth. E. Leſſing,
das in erſter Linie dem Schaffen vogtländiſcher
und ſudetendeutſcher Komponiſten gewidmet iſt.

Die Begeiſterung des Pariſer Konzert
publikums für Richard Wagner iſt bekannt.
Aber jetzt hat dieſe Verehrung doch einen
Grad erreicht, wie man ihn bisher in Paris
noch nicht beobachten konnte. Jm Verlaufe
von vier Wochen ſind in der Chronik der
Konzertveranſtaltungen von Paris, insbe-
ſondere in den Programmen der ſechs großen
Sinfonieorcheſter. die faſt alle wöchentlich
zweimal konzertieren. nicht weniger als ſechs
große Wagner Abende zu verzeichnen.

Mit Beginn der nächſten Spielzeit wird
am Stadttheater Dortmund die Stelle
eines Oberſpielleiters der Oper und Operette
neu geſchaffen. Auf dieſen Poſten hat Gene
ralintendant Hoenſelgers den Oberſpielleiter
Dr. Peter Andreas berufen, der ebenſo wie
d neue Jntendant vom Stadttheater Stettin
ommt.

Jnnerhalb ihrer Kulturfilm- Produktion
des nächſten Jahres wird die Ufa u. a. den
Kulturfilm Die Bauten Adolf Hit-
ler s“ herſtellen. Der Film wird durch die
Herſtellungsgruppe Dr. Nicholas Kaufmann
gedreht werden,

Brücke des Verſtändniſſes
Auslandsdeutſches Jahrbuch „Volk und Heimat

Die Landesgruppe Braſilien der Aus
landsorganiſation der NSDAP. hat wieder
wie in den Vorjahren auch für das Jahr
1937 ein Jahrbuch herausgegeben, das unter
dem Titel „Volk und Heimat“ ſeinen Weg zu
den deutſchen Volksgenoſſen in Braſilien finden
wird. Zu dieſem Kalender hat der Leiter der
Auslandsorganiſation. Gauleiter Bohle, ein
Vorwort geſchrieben. in dem er zum Ausdruck
bringt, daß das Deutſchtum Braſiliens die
hohe Aufgabe hat, eine Brücke des Verſtänd-
niſſes zu dem Deutſchland Adolf Hitlers und
dem befreundeten Braſilien zu ſein.

Das Jahrbuch, das im Verlag des Deut
ſchen Morgen“, des Blattes der Landesgruppe
Braſilien erſcheint, enthält ein umfangreiches
Kalendarium, bringt die Bilder der führenden
Männer des neuen Deutſchland, die dem
Kalender teilweiſe auch kürze Geleitworte mit
auf ſeinen Weg gaben. Jn Bildern wird ferner
über den Neuaufbau der deutſchen Wehrmacht
berichtet. Jn einer ganzen Reihe von Aufſätzen
der Politiſchen Leiter der Gruppe der Aus
landsorganiſation der NSDAP. in Braſilien
wird auf die Stellung des Deutſchtums in
Braſilien und die Entwicklung der NSDAP.
hingewieſen während führende Männer des
Dritten Reiches über den Aufbau in Deutſch
land berichten. Umfangreiches Bildmaterial
gibt Kunde von dem Leben in Braſilien und
einige geſchichtliche Artikel berichten von der
Entwicklung des Auslandsdeutſchtums über
haupt. Zahlreiches weiteres Bildmaterial läßt
einen Einblick tun in die Lebensgewohnheiten,
die in Braſilien vorzufinden ſind.

Von Ernſt Kriecks „Nationalpolitiſcher
Erziehung“ iſt ſoeben die 21. Auflage (61. bis
63. Tauſend) im Armanen-Verlag zu Leipzig
erſchienen. Dieſes Buch, deſſen 1. Auflage vor
dem Umbruch herauskam, hat bahnbrechend
W die Durchſetzung der national ſozialiſtiſchen

eltanſchauung auf dem Gebiet der Erziehung

und Schule gewirkt und iſt zum Standwerk
für alle Erziehungsfragen im Dritten Reich
geworden. Dank ſeiner grundlegenden Be
deutung findet es auch im Ausland wachſende
Beachtung. So hat kürzlich der Verlag
Kſiaznica-Atlas in Warſchau eine polniſche
Ueberſetzung herausgebracht.

Dr. Gerhard Geſemann, dem ordentlichen
Profeſſor für ſlawiſche Sprachen und Litera
turen an der deutſchen Aniverſität in Prag
wurde in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen
und kulturellen Verdienſte um Jugoſlawien
der Heilige SavaOrden III. Klaſſe verliehen.

Zur Vorverlegung der Keifeprüfung
Zu dem Erlaß des Reichserziehungs

miniſters Ruſt vom 30. November 1936 über
die Vorverlegung der Reifeprüfung 1937 im
Zuſammenhang mit der Einführung der
I2jährigen Schulzeit wird zur Behebung von
Zweifeln ergänzend mitgeteilt:

Der Erlaß iſt auf alle höheren Schulen für
Jungen anzuwenden

Die Anordnungen für Mädchen an Jungen
ſchulen dürfen durch keinerlei Sonderregelungen
abgeändert werden.

Schülerinnen der Oberprima, die Jungen-
ſchulen beſuchen, ſind wie die Schüler zu be
handeln; auch für ſie fällt daher die ſchrift
liche Prüfung fort.

Schüler der O l und U die zur Prüfung
nicht zugelaſſen werden oder ſie nicht beſtehen,
dürfen früheſtens im Herbſt 1937 die Prüfung
wiederholen.

Schulfremde, die ſich zur Reifeprüfung
melden, haben ſich in der bisherigen Form der
ſchriftlichen wie der mündlichen Prüfung zu
unterziehen. Sie können diesmal ein Jahr
früher als bisher zur Reifeprüfung zugelaſſen
werden, vorausgeſetzt, daß ihre Vorbereitung
auf dieſe Prüfung auf Grund der vorzulegen
den Anterrichtszeugniſſe Ausſicht auf Beſtehen
der Prüfung bietet und ſie auch ſonſt alle Zu
laſſungsbedingungen erfüllen.



200 Jahre lang war Halle ohne Juden
Im Jahre 1493 wurden ſie verbannk, 1632 kehrken ſie wieder

Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Gallera, Nietleben

Erzbiſchof Ernſt, ein milder und gerechter
Regent, hatte ſämtliche Juden aus dem Erz
ſtift Magdeburg, alſo auch aus Halle, ver
bannt, trotzdem er große Einnahmen aus den
Schutzgeldern der Juden erhalten hatte. Jhm
waren der Wucher, die Geldſpekulationen und
Betrügereien, überhaupt das ganze Gebaren
der Jüden von Grund aus verhaßt. Aber ſein
Gerechtigkeitsſinn ließ den Juden all ihr be
wegliches Eigentum Grundbeſitz, Häuſer
beſaßen die Juden ſelber nicht, es war dies
ſozuſagen nur geliehen geweſen mit ſich
nehmen. Sehr viele Familien zogen nach dem
Oſten, nach Polen und n von wo ſie
dann wieder im 19. und 20. Jahrhundert nach
Deutſchland zurückkehrten.

Von Berlin nach Halle
Erſt unter der Brandenburger Hohenzollern

herrſchaft kehrten die Juden in das Erzſtift
bzw. Herzogtum Magdeburg, alſo auch nach
Halle zurück, und zwar im Jahre 1692. Ernſt
hatte ſie 1493 verbannt. Alſo gerade 200 Jahre
iſt unſer Land von Juden verſchont geblieben.
Der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm hatte
bereits eine Anzahl jüdiſcher Familien, etwa
70, beſonders aus Wien, in Berlin auf
genommen. Sie führten ſchon frühzeitig ſtatt
ihrer hebräiſchen Vornamen Familiennamen
wie Herz, Hirſch, Veith, Wulf, Liebmann
(Lippmann) uſw. Sie bildeten den Kern der
Berliner jüdiſchen Gemeinde, von
der ſpäter einige Glieder nach Halle
überſiedelten. So waren die Gom-
pertz (eigentlich Mardochai) Finanzmänner
des Großen Kurfürſten, von denen einer nach
Halle einwanderte und ein tragiſches Ende
nehmen ſollte.

Jm Jahre 1692 erhielten einige Juden
familien aus Halberſtadt vom Kur
fürſten Friedrich III. die Erlaubnis, in Halle
wohnen zu dürfen, um ihrem Gewerbe nach
zugehen. Schon im nächſten Jahre durften ſie
ein Gartengrundſtück zum Begräbnisplatz er
werben, es iſt der älteſte Judenkirchhof
am Leipziger Turm, ehemals Töpfer
plan Nr. 1. Er liegt an dem kleinen Plan,
den die Töpfer 1706 erkauften. Dann erſtanden
ſie neben ihrem Friedhof ein kleines Armen
haus, in dem der Schulklöpper (Schulhalter)
wohnte. And 1700 erwarben ſie in dem nord
öſtlich gelegenen Winkel des Großen Berlin
ein Haus, das ſie zur Synagoge ein
richteten. Der Große Berlin war nach dem
großen Brande von 1683 erſt 1693 wieder auf
gebaut worden. Zugleich befand ſich an der
Synagoge die Kantorwohnung.

Kein Gruncibesite
Die Juden durften keinen Grundbeſitz er

werben. Sie hatten zwar Häuſer inne, die
ſie aber nicht als ihr Eigentum anſehen
durften, ſie gehörten irgendeinem halliſchen
Bürger, ſie benutzten die Häuſer pfandweiſe,
sub jure antichretico. Solche Häuſer finden
ſich in ganz Alt-Halle zerſtreut. Einer der
vornehmſten Juden Marz Aſſur bewohnte
das mehrſtöckige Eckhaus Große Märkerſtraße
und Tauben-Gaſſe (Kuhgaſſe); Moſes Sa
muel wohnte in der Galgſtraße Leipziger
Straße), Jakob Joſeph in der Fleiſcher
gaſſe (Mittelſtraße), Lazarus Bararach
hatte ein Haus auf dem Sandberg von vier
Stuben und ſieben Kammern inne, das Grill
meierſche Haus in Kleinſchmieden bewohnte
der Jude Berndt Wolf. Es waren oft
ganz anſehnliche Häuſer mit vielen Räumen,
welche die Juden bewohnten. Die Gemeinde
zählte 1713 ſchon 20 jüdiſche Familien
das waren etwa 150 Köpfe. Darüber hinaus
durften keine Schutzjzuden mehr angenommen
werden. „Es ſolle bei der Zahl ſein Bewenden
haben, welche ohnedies ſtark genug iſt.“ Eine
Witwe konnte jedoch ihren Schutzbrief auch
dem zweiten Mann übertragen. Die Kinder,
die ſich in Halle verheirateten und beſondere
Behauſung bezogen, bedurften keines Schutz

briefes. Acht Reichstaler mußte jede Familie
als „Tribut“ dem Landesfürſten errichten, all
jährlich. Die Jungverheirateten mußten noch
den Goldgulden erlegen. Jede jüdiſche Familie
durfte drei Perſonen als Geſinde halten.
Merkwürdig berührt es uns, daß die Juden
auch chriſtliche Mägde halten durften, ſo hatte
Gumpertz eine füdiſche und eine chriſtliche
Magd in ſeinem Hausweſen und dazu noch
einen Dienſtjungen.

Die Juden vermehrten ſich ſchnell in Halle,
teils durch neue Zuzüge, teils durch Kinder
reichtum. Ein Edikt von 1722 mußte das
allzufrühe Heiraten der Juden verbieten, „weil
ſich die Juden über die Maßen vermehrten“.
Die Kinder der Juden konnten ſich ſchon in
ganz jungen Jahren heiraten nach dem Tal-
mud konnte das Weib 12 Jahr und 1 Tag
alt ſein, der Mann 13 Jahr und 1 Tag. evtl.
noch früher. Von nun an ſollte jeder erſt ſein
Alter glaubhaft machen, worauf der Trauſchein
ausgehändigt wurde, ſonſt wurden Strafen er
teilt und das „Privileg“ ging verloren, der
Rabbi mußte 1600 Taler Strafe zahlen. Jm
Jahre 1750 zählte man bereits 50 Judenfami
lien mit 350 Köpfen.

Die Juclen handeln mit allem
Die Juden durften wöchentlich von einem

Taler 1 Pfennig Zins nehmen, von 10 bis
500 Talern jährlich 12 Prozent, von einem
Kapital über 500 Talern 8 Prozent! Alſo ſehr
ſtattliche Wucherzinſen! Sie durften Geſchäfte
aller Art treiben, mit Juwelen, Silber, Klei
dern, Baumwolle, Wachs, Talg, Tee, Kaffee,
Tabak uſw. handeln. Dagegen durften ſie kein
Bier brauen, keinen Branntwein ſchenken, nicht
hauſieren gehen, kein bürgerlich Handwerk trei
ben, wohl aber durften ſie Petſchafte ſtechen,
Gold und Silberſticken und zu ihrem eigenen
Gebrauch ſchlachten, was ſie aber nach ihrer
jüdiſchen Ordnung nicht gebrauchten, konnten
ſie an Nichtjuden verkaufen. Verboten war
geſtohlene Sachen zu kaufen (was ſehr in
Schwang geweſen ſein muß), natürlich auch
keine geraubten! Damals zogen mancherlei
Räuberbanden von deſertierten Soldaten. Stu
denten und Juden durch unſer Mitteldeutſch
land, ſo der berüchtigte Nickel Liſt. Mit
ihm und ſeinen Spießgeſellen hat der reiche
Marx Aſſur in der Großen Märkerſtraße man

chen Handel abgeſchloſſen, und Aſſur war ein
Vorſteher der Judengemeinde!

Marx Aſſur nahm wohl die erſte Stellung
ein. Er war 1692 als einer der erſten ein
gewandert. 1693 fand in ſeinem Pfandhauſe,
das einem Wogau gehörte, eine Hochzeit in
ſeiner Familie ſtatt. Es war ein ganz neues,
unerhörtes Schauſpiel in Halle. Die Studenten
der Ritterakademie und ſonſtiges Volk drängte
ſich in Maſſen in die Zimmer, die Folge war,
daß ein Gang einfiel und viel Leute beſchädigte.
Jn dem Hauſe des Marx Aſſur wohnte ſeine
eigene Familie, dann die ſeiner Schweſter,
dann der Rabbi und ſeine Familie und zu
letzt hatte 1736 der Jude Elias Ruben Gum-
perts dort Unterkunft gefunden. Er ſtammte
aus CEleve und gehörte der Berliner Finanz-
familie Gumperts an. Einzelne Glieder dieſer
Familie nannten ſich nach ihren Wohnſitzen
zeitweiſe Weſel, Cleve, Metz. Nimwegen; zog
man fort, nahm man wieder den Namen Gum-
perts an, ſo auch der halliſche Gumperts, der
in Cleve „Cleve“ hieß. Er hatte durch Fried-
rich Wilhelm J. die Einreiſeerlaubnis nach
Halle bekommen. Aber ſchon in der Nacht vom
12. zum 13. Auguſt 1737 wurde er in ſeiner
Wohnung in ſeinem Bett ſchrecklich ermordet.
Der Prozeß erregte großes Aufſehen, aber der
vermeintliche Täter mußte freigeſprochen wer
den wegen mangelnder Beweiſe.

Das Leben der hieſigen Juden verlief nicht
immer reibungslos mit der halliſchen Bevölke
rung. 1724 wurde in einem Tumulte die
Synagoge geſtürmt, ein Jude hatte ſich mit
einem Studenten geprügelt und ihn verletzt.
Auch die Hochzeitsfeierlichkeiten der Juden
gaben beſonders den Studenten mancherlei
Anlaß zu Störungen. Sie ſahen es als ihr
Recht an, „mitzufeiern“, was ſie, nebenbei ge
ſagt. auch bei chriſtlichen Familien taten.

Die Namen der halliſchen Juden ſind zum
allergrößten Teil noch hebräiſche Vornamen,
Familiennamen kannten die Juden nicht, und
zwar beſaß jeder zwei Vornamen, ſo Jſaak
Levi, Lazarus Bacharach, Salomon Moſes,
Moſes Samuel. Bei einigen tritt bereits eine
Verdeutſchung ein, ſo Lehmann Nathan, Wolf
Jacob, eine letzte Gruppe hat nur einen ein
zigen deutſchen Familiennamen bereits, alſo
Weiyl, Schwartze. Wie bekannt. wurden erſt
in der Emanzipationszeit (1787—1848) die
Juden gezwungen, Familiennamen, und zwar
ſtehende anzunehmen.

e e

Einzelhandelswoche

der Induſtrie und Handelskammer

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle veranſtaltet Mitte Januar eine Einzel
handelswoche für die Einzelhändler es
Kammerbezirks im Sitzungsſaal der Kammer,
Halle, Franckeſtraße 5.

Am 14. Januar ſprechen Rechtsanwalt
Dr. Heßler, Halle, über „Vom Wettbewerb
im Eingelhandel“ und Abteilungsleiter Dr.
Förſterling, Halle, über „Das Einzel

andelsſchutzgeſetz“.

Am 15. Januar ſprechen Kaufmann Erich
Brauerhoch, Gera (Beauftragter der
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel für Fragen der
Berufsförderungsarbeit) über „Berufsaus
bildung im Einzelhandel“ und Univerſitäts
Profeſſor Dr. Ruberg, Frankfurt (Main),
über „Betriebs wirtſchaftliche Fragen des
Einzelhandels“.

Am 18. Januar ſprechen Dr. Petzold,
Halle (Arbeitsamt Halle), über „Arbeitseinſatz,
Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung
für den Einzelhandel“ und Regierungsrat
Dr. Gueinzius, Halle (Finanzamt Halle
Saale-Stadt), über „Die Bedeutung des
Wareneingangsbuches für den Einzelhandel“.

Am 19. Januar ſpricht Dr. Reinhold,
Berlin Fachgruppe Nahrungs- und Genuß-
mittel) über „Marktordnungsfragen des
Lebensmitteleinzelhandels“.

Sämtliche Vorträge beginnen um 20 Uhr.
Es empfiehlt ſich, da nur eine beſchränkte Teil
nehmerzahl Platz finden kann, Eintrittskarten,
die koſtenlos verabfolgt werden, unter Angabe
des betreffenden Vorktragsabends unverzüglich
bei der Kammer zu beſtellen.

Küchenab älle werden abgeholt
Das Amt für Volkswohlfahrt der NSDAP.

hat in dieſen Tagen in den Ortsgruppen des
Stadtkreiſes Halle Fragezettel betr. Abholung
von Küchenabfällen verteilen laſſen. Jeder
Volksgenoſſe wird darauf befragt, ob in ſeinem
Haushalt bereits die Abholung der Küchen
abfälle für Futterzwecke erfolgt oder ob er die
Küchenabfälle ſelbſt zur Viehfütterung ver
wendet. Nichts darf umkommen, heißt die
Parole. Die Fragebogen ſind von den Haus
haltsvorſtänden ſorgfältig auszufüllen und
werden dann von den Mitarbeitern der NSV.
wieder abgeholt. Die Regelung der Abholung
der Küchenabfälle aus den Haushaltungen
wird dann ſpäter mitgeteilt werden.

Am 25. Januar beginnt der Winkerſchlußverkauf 1937
Die Kichtlinien für die Durchführung in dieſen Winker

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
teilt mit: Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
durch Anordnung vom 145 Mai 1935 eine für
das ganze Reichsgebiet einheitliche Regelung
getroffen. Hier ſeien die wichtigſten Beſtim
mungen für den Winterſchlußverkauf noch ein
mal zuſammengeſtellt:

Der Winterſchlußverkauf findet vom 25. Ja
nuar bis 6. Februar 1937 ſtatt. Er umfaßt
alſo zwölf Werktage.

Bezeichnung des Verkaufs
Der Verkauf iſt mit „Winterſchluß

verkauf“ zu bezeichnen. Die Bezeichnung
Winterſchlußverkauf“ darf entweder ohne jede

Trennung der Wortbeſtandteile (Winterſchluß
verkauf) oder mit einmaliger Trennung vor
„Verkauf“ (Winterſchluß Verkauf) oder mit
zweimaliger Trennung(WinterSchlußVerkauf)
verwendet werden. Die Verwendung von
Trennungsſtrichen iſt hierbei nicht vorge
n Jn keinem Falle dürfen jedoch die

ortbeſtandteile „Schluß“ oder „Schluß

Ab heute körmen Sie wieder Ihr Glück machen
Die grauen Glücksmänner der Reichswinterhilfslotterie verkaufen im ganzen Reichsgebiet

die Lose, bei denen sich für insgesamt 4 Millionen Reichsmark Treffer befinden

Aufn.: Scherl
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verkauf“ irgendwie (z. B. durch größeren
Druck, andere Farbe oder beſondere Anord
nung in der Schreibweiſe) herausgehoben
werden. Eine ſtärkere Hervorhebung der Wort
teile „Winterſchluß“ iſt zuläſſig.

Verkauf werden dörfen:
Tertilien einſchließlich Bekleidungsgegen

ſtände, außer den ſpäter genannten Waren;
Schuhwaren; Porzellan, Glas, Steingutwaren;
aus der Gruppe Lederwaren: Damenhandtaſchen,
Lederblumen, Damengürtel.

Was nicht betroffen jst:
Jn den Winterſchlußverkauf 1937 dürfen die

folgenden Waren des Textilfachgebietes nicht
hineingenommen werden: Glatte (ungemuſterte)
weiße Wäſcheſtoffe jeder Art einſchließlich Roh
neſſel; Handtücher einſchließlich Küchenhand
tücher, Küchengeſchirrtücher; Jnletts jeder Art,
glatte (ungemuſterte), ungarnierte Bettwäſche,
auch wenn ſie mit garnierter Bettwäſche zu
einer Garnitur zuſammengeſtellt wird. Erſt
lingswäſche; Bettfedern. Kapok und ſonſtiges
Bettenfüllmaterial Matratzen. Matratzen
ſchoöner; Reformbetten, Bettſtellen, blaue
Mützen aller Art; ſchwarze, ſteife Herrenhüte,
ſchwarze, weiche Herrenhüte; Herrenſchirme und
„ſtöcke; glatte, ſchwarze Damenſchirme: Kinder
ſchirme, Gartenſchirme; Teypiche; Fahnen und
Fahnenſtoffe jeder Art; Pelze. pelzgefütterte
Mäntel; parteiamtliche Gegenſtände einſchließ
lich der Bekleidungs und Ausrüſtungsgegen
ſtände; ganz allgemein ſolche zugelaſſenen
Waren. die nach ihrem Verwendungszweck und
dem Zeitpunkt ihrer Anſchaffüng oder Her
ſtellung durch den Verkäufer für den Vertrieb
oder Verbrauch in dem künftigen Verbrauchs
abſchnitt beſtimmt ſind. Betroffen iſt hiervon
ausgeſprochene Frühjahrs und Sommerware,
ſoweit ſie aus neuen Kollektionen ſtammt.

bekannfmachung öber den Verkauf

Auf den Winterſchlußverkauf bezugnehmende
öffentliche Bekanntmachungen und Mitteilun
gen, die für einen größeren Perſonenkreis be
ſtimmt ſind, dürfen früheſtens am 23. Januar
ab 19 Uhr erfolgen. Mit der Anbringung von
Plakaten und der Verteilung von Druckſchrif
ten darf am 23. Januar ab 16 Abhr begonnen
werden. Dies gilt auch für die Filmwerbung.

Wie die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
vom Reichswirtſchaftsminiſter erfährt hat ſich
der Reichspoſtminiſter bereit erklärt. Wer be
druckſachen, die im Zuſammenhang mit
dem Winterſchlüßverkauf ſtehen und in der
Aufſchrift einen Vermerk über den früheſten
Zeitpunkt der Zuſtellung tragen, auch künftig
zuzulaſſen. Der Reichspoſtminiſter hat jedoch
ausdrücklich darguf hingewieſen daß eine Ge
währ für die Beachtung des Zuſtellungsver
merks von der Poſt nicht übernommen werden

könne. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat fer
ner mitgeteilt, daß der Vermerk auf den
Werbedruckſachen für den bevorſtehenden Win
terſchlußverkauf folgendermaßen lauten muß:
„Nicht vor Sonnabend, dem 23. Januar 1937,
16 Ahr, zuſtellen.“ Jm übrigen wird nochmals
darauf hingewieſen, daß das Zugeſtändnis der
Poſtverwaltung ſich nur auf Werbeſendungen
für den Winkerſchlußverkauf erſtreckt. Alle
vorzeitig erfolgenden Ankündigungen und
Mitteilungen müſſen deutlich und uünmißver
ſtändlich den Tag des Beginns (25. Januar)
angeben: es iſt unzuläſſig, bevorzugte Kunden
ſchon vor dem 25. Januar zu Winterſchluß
Verkaufspreiſen zu bedienen oder auch nur
Beſtellungen von ihnen einzufordern; es iſt
unzuläſſig, wenn in Winterſchluß-Verkaufs
anzeigen auch Waren angeboten werden, die
gar nicht am Winterſchlußverkauf teilnehmen.
Bei Schaufenſterauslagen muß eine deutliche
Trennung ſtattfinden; bis zum 23. Janugr
1937, 19 Uhr, dürfen WinterſchlußVerkaufs
preiſe in den Schaufenſtern nicht gezeigt werden.

Preishercbsefzungen
Es iſt verboten, Preisherabſetzun

gen durch Gegenüberſtellung der früheren und
der während des Verkaufs gültigen Preiſe in
einer Weiſe anzukündigen, die für außerhalb
der Geſchäftsräume befindliche Kaufluſtige er
kennbar iſt.

Ein beſonderer Reſteverkauf darf vom4. bis 6. Sehruat in den zugelaſſenen Waren

als Sonderveranſtaltung abgehalten werden.
Als Reſte ſind nur ſolche aus früheren Ver
käufen verbliebene Teile eines Ganzen anzu
ſehen, bei denen der verbliebene Teil, für ſich
genommen, nicht den vollen Verkaufswert
mehr hat, den er im Zuſammenhang mit dem
Ganzen beſeſſen hat.

Sämtliche Beſtimmungen treffen auch auf
Verſandfirmen zu.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Arbeitsdank HalleNord und Oſt
Mittwoch, 30. Dezember, Beſprechung derWeihnachtsfeier. Beteiligte wen Uhr

im Reſtaurant Schneider, Berliner Straße, er
ſcheinen.
Am Sonnabend, 2. Januar, 20.45 Uhr, findet
im Reſtaurant Rathmann, Blumenthalſtr. 21,
unſere Weihnachtsfeier ſtatt. Alle Kameraden,
auch Nichtmitglieder, ſind herzlich willkommen
Scherzpakete und Kuchen mitbringen.

Die heutige Ausgabe umſaßt 16 Seiten
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As5B. vor neuen Aufgaben
1936 war ein Jahr opferfreudigen Aufbaues

und ſozialiſtiſcher Bewährung. Deutlich erkenn
bar ſchreitet die Durchdringung des ganzen
Volkskörpers mit nationalſozialiſtiſchem Ge
dankengut vorwärts und reißt alle mit, die in
Deutſchland guten Willens ſind.

So war auch die Arbeit der NS.-Volks
wohlfahrt und des Winterhilfswerkes im ver
floſſenen Jahre von ſteigendem Erfolg be
gleitet. Wieder ſind die Aufgaben größer und
damit die Opfer höher geworden. Auch das
beginnende Jahr 1937 ſtellt uns vor neue Auf
gaben. Jm Rahmen des Vierjahresplanes iſt
der NS.-Volkswohlfahrt die ehrenvolle Auf
gabe zuteil geworden, die Nahrungsfreiheit
des deutſchen Volkes ſicherſtellen zu helfen. Wir
werden mit allen uns zur Verfügung ſtehenden
Kräften uns dafür einſetzen, daß wir dieſes
Ziel ſo bald wie möglich erreichen. Nicht
geringer wird die Arbeit auf all den anderen
Gebieten nationalſozialiſtiſcher Volkswohlfahrt
ſein, deren weiterem Ausbau auch in der
kommenden Zeit unfere Sorge gelten wird.

Wie in den vergangenen Jahren wollen
wir auch im neuen Jahr durch die Tat be
weiſen und der Welt zeigen, daß im Deutſch
land Adolf Hitlers jeder einzelne nicht an ſich
ſelbſt, ſondern an das Wohl und Glück des
ganzen Volkes denkt und danach handelt.

Heil Hitler!
Friedrich Uebelhoer,

Gauamtsleiter der NSDAP. (NSV.)
und Gaubeauftragter für das WHW.
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Erb und Raſſenkunde für die Frau
Neue Sendereihe des Reichsſenders Leipzig

Mit dem Jahre 1937 beginnt der Frauen
funk des Reichsſenders Leipzig eine plan
mäßige Belehrung der Frau auf den Gebieten
der menſchlichen Erb und Raſſenkunde, der
Erbgeſundheitslehre und Raſſenpflege. Als
Schöpferin und Erzieherin der kommenden
Generation muß die Frau fähig ſein, bewußt
Artpflege zu treiben. Sie ſoll deshalb mit den
Grundtatſachen der Erb und Raſſenkunde, mit
dem raſſiſchen Bild des deutſchen Menſchen in

Lufthallons GummfBieder

ſeinen körperlichen und ſeeliſchen Zügen ver
traut gemacht werden. Eine Vortragsreihe ſoll
ihr ferner das nordiſche Leitbild unſeres
Volkes, ſeine kultürſchöpferiſchen und ſittlichen
Werte vor Augen führen. Es gilt, ihren Blick
und ihr Urteil zu ſichern für die raſſenpflege
riſche Wertung aller Lebenszweige, damit ſie
ſelbſt Erzieherin ihrer Familie ſein kann.

Jn dem erſten Vortrag dieſer neuen Reihe
am 4. Januar 15 Uhr bringt Dr. Eliſabeth
Weber grundlegende Tatſachen und wichtige
Begriffe aus der Vererbungslehre, die als
„Handwerkszeug“ für die künftigen Betrach
tungen dienen ſollen.

Tagung aller Kulkurſchaffenden
Am 8. Januar, 15 Uhr, findet in der Gau

ſtadt Halle (Stadttheater) eine große Veran
ſtaltung aller Kulturſchaffenden des Gaues
Halle Merſeburg ſtatt, zu der die Landesleiter
der einzelnen Kammern der Reichskultur-
kammer ihre Mitglieder eingeladen haben.
Referate werden halten Gauleiter Staatsrat
Rudolf Jordan und Landesſtellen- und Gau
propagandaleiter Maul.

HJ. Zeit wird ſelbſtändiger Bann

Zeitz. Ab 1. Januar wird die HJ. Zeitz
zum ſelbſtändigen Bann erhoben, mit deſſen
Führung Anterbannführer Kredler beauf
tragt wurde. Der neue Bann 398 deckt ſi
in ſeinen Grenzen mit den politiſchen Kreis
grenzen und iſt in fünf Unterbanne unter
teilt, wovon zwei auf das Stadtgebiet und
drei auf den Landkreis entfallen. Der bis
herige Bann 203, deſſen Gebiet außerhalb
der Zeitzer Kreisgrenzen liegt, behält auch
weiter ſeinen Sitz in Zeitz.

Das Geld liegk auf der Straße

Golßen (Kr. Luckau). Als ein 16 Jahre
alter Landhelfer mit ſeinem Rade nach Reich
walde fuhr, entdeckte er auf der Fernſtraße
zwiſchen Reichwalder Weg und Golßen einen
Sack, der an einem Baum ſtand. Als er den

Gummi GummiBieder
Sack öffnete, ſah er zu ſeinem größten Er
ſtaunen lauter ſilberne Fünfmarkſtücke. Der
Sack erhielt für 2595 RM. Silbergeld. Der
Landhelfer meldete ſeinen Fund der Gen-
darmerie, deren weitere Ermittlungen ergeben
werden, ob es ſich um verlorenes Geld handelt
oder um, wie eher vermutet wird, Diebesgut.

Scherz
artikel

Mücheln. (Ab bruch des „Spittels“)
Der „Spittel“ in Mücheln, das Gebäude des
einſtigen Hoſpitals St. Spiritus, ſoll abge
brochen werden. Er wurde vor 500 bis 600
Jahren erbaut,

Kampf für Deutſchland
Der Keichsarbeitsdienſt zur Jahreswende

An der Wende der Jahre 1936/37 hält der
Arbeitsgau 14 Halle- Merſeburg Rückſchau auf
die vergangenen Monate und die geleiſtete
Arbeit. Es gilt die Frage zu beantworten:
Haben wir erfüllt, was der Führer uns zu tun
befahl, haben wir erfüllt, was er von uns
erwartete

Uns wies der Führer die Arbeit am Boden,
die Formung der deutſchen Jugend zu. Darum
nannte er den Reichsarbeitsdienſt die „Schule
der Nation“. Die Jugend und der Boden
bilden das Fundament des nationalſozia
liſtiſchen Staates.

Jn dieſem Jahre dienten 14000 Arbeits
männer im Arbeitsgau 14 Halle Merſeburg.
Zum Teil ſtehen ſie noch im Dienſt. Sie alle
haben erfahren, daß der Arbeitsdienſt eine
Schule der Härte, der Diſziplin, der Beſcheiden
heit iſt. Nur auf dieſem Wege können wieder
richtige Männer geformt werden, Männer, die
dann durch den anſchließenden Waffendienſt
zum Schutz und zur Wehr unſeres völkiſchen
Lebens und ſeiner hohen arteigenen Kultur
werden. Die zeitliche Not und der auf uns
laſtende politiſche Druck zwingen uns, jede
Kraft, die uns zur Verfügung ſteht, für den
Kampf einzuſetzen. Menſch und Boden müſſen
hergeben, was ſie nur herzugeben vermögen.
Auf dieſem Wege iſt der Reichsarbeitsdienſt
heute eine der wichtigſten Kräfte, die zur
Löſung der dem Reiche geſtellten raum-
politiſchen Frage eingeſetzt werden kann.
Jm Gaugebiet Halle- Merſeburg zogen täglich
14000 Arbeitsmänner mit dem blitzenden
Spaten hinaus, um auch den letzten noch brach
liegenden Quadratmeter Boden ſeiner Be
ſtimmung, der Ernährung des Volkes zu
dienen, zuzuführen.

Was worcle geleistet?
Jn der Zeit bis zum 30. September wur

den nachſtehende Leiſtungen an fertigen Ar
beiten im Gaugebiet vollbracht:

rund 78 Hektar Neulandgewinnung und
Oedlandkultivierung,

rund 562 Hektar Boden wurden verbeſſert
durch Rodung, Planieren, Auffüllung und
Rigolen,

rund 590 Kilometer kleinerer Waſſerläufe
3. Ordnung wurden reguliert mit etwa
12 900 Hektar vorteilhabendem Gebiet.

rund 28 Kilometer größere Waſſerläufe
2. Ordnung wurden reguliert,

rund 39 Kilometer Deiche wurden gebaut,
wodurch ein geſchütztes Gebiet von rund
1630 Hektar gewonnen wurde,

97 Kilometer Bewäſſerungsgräben wurden
geſchaffen mit einem dadurch aufgeſchloſſenen
Gebiet von rund 1730 Hektar,

225 Hektar Oedland wurden kultiviert durch
Anpflanzung.

rund 97 Kilometer Wildgatter wurden her
geſtellt,

rund 942 Hektar Forſtkulturmaßnahmen und
Unterbau von Laubhölzern durchgeführt,

1847 Bauern und Stadtrandſiedlerſtellen
wurden vorbereitet,

rund 219 Kilometer land und forſtwirt
ſchaftliche Wege wurden verbeſſert,

rund 122 Kilometer land und forſtwirt
ſchaftliche Wege haben wir neugebaut oder
ausgebaut,

rund 5 Hektar Fiſchteiche wurden angelegt,
rund 26 Kilometer Forſtentwäſſerungs-

gräben wurden hergeſtellt,
rund 45 Hektar Mutterbodenabdeckungen

wurden im Zuge der Arbeiten an der Reichs
autobahn und dem Mittellandkanal durch
geführt.

Für die Ausgrabung von vorgeſchichtlichen
Funden, für die Herſtellung von Feuerlöſch
teichen, für Kataſtropheneinſatz, Winterhilfs
werk, Erntehilfe und ſonſtige ſoziale und volks
wirtſchaftliche Zwecke wurden 200 000 Lohn-
tagewerke durchgeführt. Außerdem laufen noch
verſchiedene Großmaßnahmen, wie z. B. die
Arbeiten an der Flutrinne bei Merſeburg.

Schweigen und arbeiten
Dieſe Zahlen legen Zeugnis ab vom

Schaffen der Arbeitsmänner. Die Arbeit wurde
geleiſtet, ohne daß der einzelne Volksgenoſſe
viel davon erfuhr. Hier fand das Wort
„Schweigen und Arbeiten“ ſeine wahre An
wendung. Dabei vermögen nicht einmal dieſe
Zahlen erſchöpfend zu ſagen, was in Wirklich
keit vollbracht wurde. Wer will die Werte
nennen, die durch den blitzſchnellen Einſatz des
Arbeitsdienſtes bei Kataſtrophen, wie Feuers
brünſten, Ueberſchwemmungen uſw. der Ver-
nichtung entriſſen wurden. Durch die rein
produktiven Wirtſchaftsmaßnahmen des Reichs
arbeitsdienſtes werden jährlich Millionen-
werte geſchaffen.

Wichtiger aber als all das Geld iſt uns
der ideelle Wert unſeres Schaffens. Jeder
unſerer Männer ſoll wiſſen, daß er für
Deutſchland arbeitet. Das Lager, fern der
Großſtadt in der weiten Landſchaft liegend,
und die Bauſtelle ſollen dem Arbeitsmann
zum zweiten Heimaterlebnis werden. Neu ſoll
die Liebe zur Heimat und zur Scholle in ihm
erſtehen. Er ſoll erkennen, daß aus dem Blute
und der Scholle die arteigene, die deutſche
Kultur erwächſt, daß die Kameradſchaft der
Abteilung der erſte Schritt zur großen Ge
meinſchaft des Volkes iſt. Wir wollen ihm ein
brennen, was er dem Führer zu danken hat.
Dieſe Dankesſchuld iſt ſo groß, daß ſie jede
Stunde unſeres Lebens zum Einſatz für
Deutſchland verpflichtet. Der Arbeitsmann, der
das in ſich aufgenommen hat. wird nach be
endeter Dienſtzeit als echter Nationalſozialiſt
in ſein Berufsleben zurückkehren.

Geführt von dieſem Willen ſchreiten wir
mit dem Heer unſerer Arbeitsmänner in ein
neues Jahr hinein. Spaten und Hacken ſollen
unſere Waffen ſein. wenn wir in Gräben und
Wäldern. auf Aeckern, Wieſen und Feldern
ſtehen. Unſer Weg ſoll der Kampf ſein, der
Kampf für unſeren Führer, für Deutſchland!

Diemenbrand gefährdet Guksſcheune

Welbsleben. Bei dem Ziegeleigut
Ernſt Schmidt bei Welbsleben brannte am
26. d. M. abends ein großer Strohdiemen ab.
Der Strohdiemen ſtand ganz in der Nähe der
großen Gutsſcheune, die durch Hitze und Fun-
kenflug ſtark gefährdet war. Das Feuer wurde
zunächſt nicht bemerkt. Erſt die Jnſaſſen eines
vorbeifahrenden Kraftwagens machten die
Gutsbewohner auf die Flammen aufmerkſam.
Der Feuerſchein war weit im Harzvorland zu
ſehen.

Die Feuerwehren von Welbsleben und
Endorf wurden ſofort alarmiert. Die
Aſchersleber Feuerwehr brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten. Die Tätigkeit der Wehren
richtete ſich vor allem auf den Schutz der großen
Gutsſcheune. Die Frage der Brandurſache iſt
noch nicht vollkommen geklärt.

Die Gendarmerie teilt dazu mit: Wer
kennt die Jnſaſſen des großen Perſonenkraft-
wagens (dunkle Limouſine), die den großen
Diemenbrand am Ziegeleigut Schmidt, Welbs
leben, zuerſt bemerkten und die Bewohner des
Gutes hiervon in Kenntnis ſetzten? Die Jn
ſaſſen werden um Angabe ihres Namens ge
beten. Es handelt ſich um die Klarſtellung
einer Ausſage. Alle Nachrichten in dieſer
Frage werden an den Gendarmeriepoſten
Ermsleben, Fernruf 227, erbeten.

Scheune und Stkall abgebrannk

Breeſen (Kr. Köthen). Jm Stallgebäude
des Landwirts Pfeil brach abends Feuer
aus, das auch auf die etwa 15 Meter lange
Scheune übergriff. Die Ortswehr Reupzig
Breeſen wurde durch den Löſchzug der Köthener
Feuerwehr unterſtützt, ſo daß nach mehrſtündi
ger Arbeit jede Gefahr beſeitigt war. Das
Wohnhaus und die Hälfte des Stallgebäudes
konnten dank des energiſchen Einſatzes gerettet
werden. Die vom Feuer ergriffenen Gebäude
teile ſind bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Auch ein Teil der Roggen
ernte, eine Dreſchmaſchine und ein Binder

fielen den Flammen zum Opfer. Das Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden.

Aus dem Saalkreis
Diemitz. (Weihnachtsfeier des

Turnvereins.) Am 27. Dezember beging
der Diemitzer Turnverein zum 44. Male im
weihnachtlich geſchmückten Saale des Geſell
ſchaftshauſes unter reger Beteiligung ſeine
Weihnachtsfeier. Nach der Beſcherung der
Kinder durch den Weihnachtsmann folgte ein
Theaterſtück ſowie ein Lichtreigen und Pferd
chentanz, ausgeführt von Turnſchülern und
Schülerinnen des Vereins. Auch turneriſche
Vorführungen wurden gezeigt. Am Schluß
der Nachmittagsveranſtaltung hielt der Ehren
Vereinsführer und Mitgründer des Vereins,
Konrektor Meier, eine Anſprache. Hierbei
wurden für turneriſche Leiſtungen des ver
gangenen Jahres drei Diplome verteilt. Der
Turnwart Paul Kulf erhielt für 25jährige
Zugehörigkeit zum Verein eine Urkunde.
Tanz und Frohſinn hielten Turner ſowie Gäſte
noch einige Stunden beiſammen.

Dölau. (Jungvolk feiert Weih-
nachten.) Die Hitler-Jugend iſt eine ein
zige große Familie“, ſo ſagte der Reichsjfugend
führer. Unter dieſem Gedanken fanden in
Dölau vier Weihnachtsfeiern mit je zwei
Jungenſchaften des Deutſchen Jungvolks ſtatt.
Die mit Tannengrün und Lichtern geſchmückten
Tiſche waren mit Süßigkeiten, Aepfeln, Nüſſen
und Stolle belegt. Einige Stunden fröhlicher
Kameradſchaft unterm leuchtenden Tannen-
baum wurden den Pimpfen im alten Jahr zu
einem ſchönen Erlebnis.

Hohenthurm. (Fünf Omnibuſſe
fuhren auf.) Montag gegen 8.30 Uhr
ſtießen fünf Omnibuſſe aus Berlin auf dem
Wege von Halle nach Hohenthurm kurz vor
Hohenthurm zuſammen. Es gab viele Verletzte;
die Fahrzeuge wurden zum Teil ſchwer be
ſchädigt. Die Omnibuſſe waren mit je 32 KdF.
Fahrern beſetzt. Sie waren auf der Rückfahrt
von einem Ausflug nach dem Harz nach Berlin
begriffen. Die Urſache des Zuſammenſtoßes
liegt höchſtwahrſcheinlich darin, daß die Straße

Aufnahme: J. G. Farbeninduſtrie

Direktor Dr. Schneider, Gefolgschafts-
führer und Leiter der Leuna-Werke, stellver-
tretendes Vorstandsmitglied der I. G. Farben-
industrie Aktiengesellschaft, Mitglied des
Verwaltungsrates der Stickstoff Syndikat
G. m. b. H., begeht am 2. Januar sein 25jähriges
Dienstjubiläum. Dr. Schneider, 1911 Assistent
an der Bergakademie Freiberg, ist aus der
ehemaligen Badischen Anilin- Soda-Fabrik,
Luchwigshafen, hervorgegangen. 1919 über-
nahm er im Leuna- Werk die Leitung des
Hochdruckbetriebes, 1936 infolge Erkrankung
seines Vorgängers in diesem Amt, Direktor
Dr. Dehnels, die Führung der Gefolgschaft

ſtark vereiſt und ſehr glatt war; außerdem
herrſchte ſtarker Nebel. Die Omnibuſſe fuhren
hintereinander; der erſte muß ins Rutſchen ge
kommen ſein. Die anderen vier fuhren auf den
erſten auf, da das Bremſen auf der glatten
Straße nichts half.

Niederkrächtige Burſchen
Fermerswalde (Kr. Schweinitz). Jn der

Nacht wurde ein Einbruchsdiebſtahl im
hieſigen Gaſthof „Zur Schmiede“ verübt. Nach
Schluß der Tanzluſtbarkeit drangen Einbrecher,
welche die Scheibe eines Saalfenſters heraus-
ſchnitten, in den Saal und von hier in den
Schankraum. Dort ſtahlen ſie Rauchwaren und
Schokolade für mehr als 500 RM. ſowie das
in der Kaſfe befindliche Wechſelgeld und einen
Radioapparat. Die vorhandenen Liköre goſſenſie am Schankraum aus. Auch die Bierhahne

drehten ſie auf.

Mild und Sprühregen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Das Hoch hat ſich zwar nach Südoſten

zurückgezogen, das Wetter wurde aber noch
nicht anders als in den letzten Tagen. Jn un
ſerem Bezirk lagerte wieder ſtellenweiſe ſehr
dichter Nebel, der den Verkehr behinderte. Die
Temperatur blieb in den Nebelgebieten auch
mittags unter Null. Jm Gebirge war es da
gegen oberhalb des Nebelmeeres ſonnig
und ſehr mild. Der Brockenbeobachter meldet

Gummi weichen Olllli-Vleder

am Abend Temperaturen über dem Gefrier-
punkt. Mit ſüdweſtlichen Höhenwinden ſind
warme Luftmaſſen in Weſtdeutſchland einge
drungen; in der Rheinprovinz iſt die Tem
peratur auf mehr als plus 5 Grad geſtiegen.
Gleichzeitig hat dort Sprühregen eingeſetzt.
Auch wir müſſen in der nächſten Zeit mit einer
durchgreifenden Milderung rechnen. Dabei
dürfte es zeitweiſe zu Sprühregen kommen.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Auffriſchende ſüdliche Winde, neblig-trübes

Tauwetter mit Sprühregen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 29. Dezember 1936 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz n 7 2,29 0714Trotha 2 2,23 0,06Bernburg 2,34 0,08Calbe, Oberpegel 1,76 0,02Calbe, Unterpegel 3,00 0,14
Grizehne e 8,06 0,16

Elbe

Leitmeritz a 0,33 0,23Auſſig 0,02 S 9.19Dresden 1,58 0,07Torgau e 2,36 60,10Wittenberg 2,86 0,08Roßlau 2.18 0,17Aken e 2,44 605,14Barby e 2,50 o 0,11Magdeburg 1,98 (0,10Tangermünde 3,10 0,06Wittenberge e 2,98 0,08Lenzen 38,38 60,04Dömitz 2,50 60,01Darchau z 3,48 0,07 SBoizenburg 2,44 0,11 SHohnſtorf o 2,63 l 0,04 o
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Wo romantſch, aber ſchen

Wie die Helgoländer das neue Jahr beginnen

Von dem geſchäftigen Badebetrieb iſt nichts
mehr übriggeblieben. Einſam und menſchen
leer liegt die Düne, und auf der Jnſel Helgo
land hört man nicht mehr die Dialekte aus
allen Teilen Deutſchlands, ſondern beinahe
nur noch die Laute der frieſiſchen Heimat-
ſprache. Jm Sommer hat der Helgoländer
ſchwer zu arbeiten, vom frühen Morgen bis
ſpät in die Nacht, immer ſteht er im Dienſte
der Fremden, die zu Tauſenden kommen, um
ſeine Heimat kennenzulernen. Jm Winter
aber ſind die Helgoländer unter ſich, jetzt be
ginnt ihr Leben, jetzt können ſie ſich ihren
Verwandten und Freunden widmen. Bei ihnen
wird der Uebergang von dem alten ins neue
Jahr im Kreiſe der Familie und der Ver
wandtſchaft unter dem eigenen Dach feſtlich
begangen. Jn den Reſtaurationen iſt wenig
Betrieb, die meiſten ſind geſchloſſen, und in
den geöffneten ſitzt in dieſer oder jener Ecke
ein einſamer Junggeſelle oder ein Liebespaar.
Bereits um 9 Uhr ſcheinen durch die kleinen
Fenſter der niedrigen Fiſcherhäuſer die Lichter
der Tannenbäume. Draußen auf der Reede
von Helgoland liegt ein Seebäderdampfer,
über die Toppen ſind viele elektriſche Lampen
gezogen. Dann oder wann geht eine farbige
oder weiße Leuchtrakete hoch und wirft einen
hellen ſilbernen Schein über das im tiefſten
Schwarz liegende Meer.

Still liegt die Jnſel. Bisher hatten die
Kinder noch mit leeren Blechbüchſen, die ſie
ſich unter die Schuhe gebunden hatten, und auf
denen ſie liefen, Krach gemacht, jetzt arbeiten
mer noch eine Anzahl junger Leute an einem
ſchweren, wenn auch unnützen Werk.
Srraände bringen ſie die unförmigen Fiſcher
boote und ſchleppen ſie hinauf in die Straßen
des Anterlandes und oft ſogar bis ins Ober
land. Hier werden ſie quer über die Straße
gelegt; aber ſie hindern ja keinen Wagen
verkehr, denn den gibt es auf Helgoland nicht;
der einzig Leidtragende iſt der Beſitzer des
Schiffes, der am Neujahrsmorgen ſeinen Kahn
wieder an den Strand bringen muß.

XEinſam zieht die Küſtenwache ihren
Patrouillengang. Einſam ſitzt auf dem Leucht
türm der Wörter und ſchaut durch ſein
Hmales Fenſter hinab auf die Jnſel und ae e e eheüber 100 Kilometer weit auf die Nordſee

hinausſenden. Es geht gegen 12 Uhr, von den
Dampfern, die auf der Reede liegen, ſteigen
immer mehr Leuchtkugeln auf. Jn die Straßen
des Ober und Unterlandes kommt jetzt Be
wegung. Von allen Ecken der Jnſel kommen
Männer mit Fackeln und verſammeln ſich am
Eingang des Fahrſtuhles des Oberlandes.
Alles wandert zu dieſem Platz, die Jugend
trifft ſich hier, um den Uebergang von dem
alten in das neue Jahr zu erleben.

Es gibt wohl nur wenige Stellen auf der
Welt, wo der Beginn eines neuen Jahres ſo
wildromantiſch begangen wird, wie bei den
Nachfahren der Wikinger auf dem einſamen

Vom

Ueber en ſich die deer

Scheinwerfer, die ihren hellen, weißen Strahl

Felſen in der Nordſee. Die Fackeln lodern in
den Fäuſten frieſiſcher Fiſcher; der Wind weht
wie auf der Spitze eines Berges mit gewal
tiger Kraft in ſie hinein, daß die Funken
hinünter auf das Unterland wehen. Die
Wogen der Nordſee rennen gegen den Felſen,
und über allem kreiſt unermüdlich der Strahl
des Leuchtturmes. Die Sirenen der Dampfer
heulen auf, die Muſikkapelle der Feuerwehr
ſpielt, umrahmt von den wildwehenden Fackeln,
„Nun danket alle Gott“. Das ſtille Lied der
Dankbarkeit, bei dem einſt nach errungenem
Siege eine ganze Armee vor ihrem Herrn
niederkniete, vereinigt ſich hier mit einer
wilden Freude. Die kräftigen Menſchen, die
Fackeln, der Choral, die Sirenen der Schiffe,
das ſtürmende Meer und das praſſelnde Feuer
werk; dies alles gemeinſam iſt von einer Ge
waltigkeit, die erſchüttert und in ihrer dyna
miſchen Lebenskraft überwältigt. Ein ſolcher
Augenblick gibt einen Eindruck von den ſtarken
Reſerven, die in einem unverbrauchten, noch
niemals geknechteten Volkstum lagern.

Unermüdlich wirft über alles der Leucht
turm ſeinen Schein. Ein Sektor nach dem
anderen wird über die wilde Feier auf das
Meer hinausgeſchleudert. Wenn die letzten
Töne des Chorals verklungen ſind, iſt das neue
Jahr angebrochen. Jetzt folgen ſofort unter

dem Jubel der Bevölkerung luſtige Märſche,
von den Fackelträgern flankiert, zieht der
Muſikzug, gefolgt von den Helgoländern, die
breite Treppe hinab in das Unterland.
Neujahrsmorgen!! Blutig rot geht die Sonne
am Himmel auf und ſchon gehen die Helgo
länder Kinder zum „Wenſken“ aus. „Jch
wenſke jim freeligis Neijoar, Sinnheit, Glick
enn Segen enn alles Wohlergehen“ ſagen die
Kinder in allen Häuſern; denn es iſt eine
uralte Sitte auf Helgoland, daß bei allen
Verwandten und Bekannten, und wer kennt
ſich auf der Jnſel nicht, morgens die Kinder
und nachmittags die Erwachſenen ihren Beſuch
machen und ihren Glückwunſch ſagen. Die
Hausfrauen bleiben darum auch den ganzen
Tag im Hauſe. Jn langen Reihen ſtehen die
Gläſer und Flaſchen. Die Kinder bekommen
ein kleines Geſchenk; ein uralter Glaube ſagt,
wenn am Morgen als erſter ein Junge kommt,
ſo bedeutet das Glück für das kommende Jahr.
Der Junge zieht dann auch gutbeſchenkt weiter.
Die Erxwachſenen exhalten ſelbſtgebackene
Helgoländer Pfeffernüſſe, nach alten Rezepten

mit Gewürzen gekochten Rotwein und Cognak
oder Sherry. So geht es von Haus zu Haus.
Ueberall treffen wir noch Helgoländer, die mit
leichter Steuerbordſchlagſeite den letzten Etap
pen zum „Wenſken“ zuſteuern. Alle wünſchen

Werkehrsregeln auf

dem Mundtuch
In den Speisewagen der Mitropa
werden neuerdings diese von der
Verkehrswacht herausgebrachten
Papiermundtücher verwendet, auf

denen in ustigen- Zeichnungen
Verkehrsregeln, die zur Vorsicht

mahnen, aufgedruckt sind

Scherl Bilderdienſt, K.
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Weltbild (K.)

Im Alter von 72 Jahren Verstarb der bekannte
amerikanische Journalist ArthurBrisbane,
der seit 39 Jahren als Schriftleiter bei den
Zeitungen des Hearst-Konzerns tätig war.
Man Schätzte sein jahresein kommen auf

260 000 Dollar

ſie freundlich und gemütlich
Neijogar“.

Die Frauen haben dann eine ganze Woche
Zeit zum „Wenſken“. „Sie trinken dann wohl
Kaffee“, fragt ein Neuling aus dem Binnen
land. Der kannte die Helgoländerinnen nicht.

Der Neujahrstag iſt alſo für die Helgo
länder ein Tag der Freundſchaft. Es iſt ein
ſchönes Symbol, wenn der erſte Tag des
Jahres ein Tag der Gemeinſchaft iſt, und dazu
benutzt wird, die Bande der Freundſchaft für
das kommende Jahr neu zu knüpfen.

ein „frohes

Die „guten alten Seiten“
Dieſer Tage konnte man in einer engliſchen

Zeitung einen Leitartikel leſen, der, wenn er
nicht eine Fußnote gehabt hätte, keineswegs
irgendwie aufgefallen wäre. „Wir befinden
uns gegenwärtig“, ſo hieß es da, „in einer
Epoche des größten Elends. Ein Krieg, deſſen
Grauſamkeit in der Geſchichte ohne Beiſpiele
daſteht, wühlt die Welt auf und ſcheint noch
immer kein Ende nehmen zu wollen. Jmmer
drückender werden die Steuern. Unſere Aus
landsſchulden ſind größer denn je. Dabei
wachſen die Lebenshaltungskoſten von Woche
zu Woche, während der Kaufwert des Geldes
ſtändig abnimmt.“ Jn dieſer Tonart geht es
weiter, und gar mancher wird bei der Lektüre
dieſer Zeilen an den Beſuch des engliſchen
Königs in den Elendsgebieten gedacht haben
und an den ſpaniſchen Bürgerkrieg, von dem
man täglich die furchtbarſten Einzelheiten ver
nimmt. Auch die Abwertung des Pfundes iſt
in dem Aufſatz zwiſchen den Zeilen erwähnrt

und doch würde dieſer Stoßſeufzer, wie man
am Schluß erſtaunt erfährt, keineswegs heute,
ſondern vor mehr als hundert Jahren ge
ſchrieben. Er erſchien im Jahre 1830 in der
Zeitung „Scottiſh Review“. Wahrhaftig, es
gab ſchon zu allen Zeiten Kritiker und
Meckerer, und die „guten alten Zeiten müſſen
doch auch ihre Nachteile gehabt haben!

CARL CONRAD:

es geht m Chaelotteutal
COoOPYRIGETBY CARLDUNCKEFERBR VERLAGBERLIN W e

8. Fortfetzung
Er öffnete ſeinen großen Koffer, breitete

einige Decken und Kiſſen auf dein Tiſch aus,
plötzlich zuckte er zuſammen, etwa ſo, als hätte
eine Schlange oder ein Skorpion ſich in einer
der Decken verborgen gehalten. Aber es war
nichts dergleichen, ſondern ein Gedanke, der
ihm plötzlich kam, der aber nicht weniger ge
fährlich und giftig wär.

„Wenn die Siedler gegen Urfahr Stellung
nehmen“, ſo dachte da Cordier, „wird Urfahr
ſich zweifellos auf ſeine allgemein bekannte
Freundſchaft mit Morreners verſtorbenen
Onkel berufen. And, wie Pieters mir berichtet
hat, war der hier ein äußerſt angeſehener und
beliebter Mann. Verflucht, das iſt ein nicht
zu unterſchätzender Vorteil für Urfahr! Natür-
lich, man muß Gerüchte ausſtreuen. Etwa, daß
dieſer Onkel Morrener auf dem Sterbebett
Enthüllungen gemacht habe, Urfahr habe ihm
das Meſſer auf die Bruſt geſetzt, finanziell
meinetwegen, ihn andauernd unterdrückt und
geknebelt. Aber ich kann den Leuten natür
lich nicht ſagen, Morrener habe das erzählt.
Dann wird auch Möorrener zweifellos davon
erfahren, vermutlich ſogar ziemlich raſch, und
mit der Freundſchaft zwiſchen ihm und mir iſt
es aus. So einfach geht das alſo nicht. Das
müſſen wir ſchon feiner einfädeln! Da werden
wir morgen mal unſer altes Köpfchen be
fragen. Und jetzt wird geſchlafen, unweigerlich! Wunderbar feſt und ruhig geſchlafen

Der Schlaf des Gerechten!

Er löſchte die Petroleumlampe und legte
ſich auf den Tiſch.

Er lag unbewegt in der warmen, dichten
Finſternis, nur einmal öffnete er die Lippen
und ſagte leiſe: „Jch werde ſchon mir Dir
fertig werden, mein lieber Urfahr.“

Dann ſchlief er ein.
Einmal brabbelte der Papagei, aber es war

nicht zu verſtehen, was er ſagen wollte.

Urfahr ſchlief in dieſer Nacht nicht eine
Stunde. Charlotte, im Nebenzimmer, hörte,
wie ihr Vater ſich herumwälzte. Nach Mitter
nacht hielt ſie es nicht mehr aus, ſie klopfte an
ſeine Tür und ging hinein

„Kannſt Du nicht ſchlafen, Du Armer?“
„Werde ſchon gleich ſchlafen. Jſt nicht ſo

ſchlimm, wie es ausſieht. Geh nur wieder
rung zu Bett.“

Darf ichber ich bin gar nicht müde.
mich ein bißchen herſetzen?“

Sie ſah, daß ihr Vater lächelte, aber gleich
darauf machte er ein ſtrenges Geſicht.

„Du wirſt auf jeden Fall müde ſein, zumal
Du den ganzen Abend bei den Herden herum
geritten biſt. Jch kann nicht erlauben, daß Du
Dich herſetzt.“

„Bitte, einen Augenblick. Jch bin gewiß
nicht zu müde.“

„Gut denn.
Sie ſchwieg
„Wie war's bei den Herden“, erkundigte ſich

Urfahr. Sein Sprechen klang gepreßt und
mühſam.

„Na, Du kannſt Dir denken, es war ein
ziemliches Durcheinander. Die Schafe liefenwie irrſinnig herum und brüllten vor Dur

Aber nur ein kleine Weile.“

„Wenn die Leute ſo weitermachen, werden
wir bald kein einziges Fell mehr abliefern
können. Anſere Lieferungen ſind ſowieſo ſchon
kläglich genug. Es lohnt ſich kaum noch.“

„Aber ſie werden gewiß nicht ſo weiter
machen. Mein Gott, ſie haben ſo lange keinen
Whisky mehr geſehen. Du haſt jeden Tag
welchen auf dem Tiſch.“

„Weil ich weiß, daß ich jeden Tag nur ein
halbes Glas davon trinke. Aber wenn die
Leute jeden Tag Whisky auf dem Tiſch hätten,
bei Gott, dann wären ſie jeden Tag ſo be
trunken wie geſtern!“

„Das glaube ich nicht! Du denkſt zu ſchlecht
von ihnen.“

„Jch denke nicht ſchlecht von ihnen. Aber
ſie machen mir Sorgen. Sie ſind wie die
Kinder, und leicht zu verführen. Dieſer da
Cordier

„Was ſucht er denn eigentlich bei uns?“
„Jch weiß es nicht. Aber es wird ſich bald

herausſtellen. Er hat den Whisky koſtenlos
verteilt. Außerdem hat er Oheiſon die Bar
abgekauft.“

„Was ſollen wir denn tun?“
„Du weißt, darüber ſpreche ich nicht gern.

Vorerſt natürlich abwarten. Weiter nichts,
als abwarten, ſo ſchwer es fällt, ja, und mir
Vorwürfe machen.“

„Das tut doch niemand. Und auch Du
ſelbſt darfſt es wirklich nicht tun. Es gibt doch
keinen Grund, daß Du Dir Vorwürfe machen
müßteſt.“

„Das kannſt Du nicht beurteilen, Charlotte.
Sieh mal, ich ſage mir, vielleicht hätte ich die
Entwicklung doch vorausſehen müſſen und
darauf beſtehen, daß der Staudamm im Per
londetal von vornherein größer bemeſſen
wurde.“

„Aber es war doch nur Vorſicht.“
„Gewiß. Trotzdem iſt es vielleicht mein

Fehler, daß ich oft zu vorſichtig bin.“
„Aber Du kannſt es ja wieder gut machen.

Es iſt immer noch früh genug, einen neuen,
größeren Damm zu bauen.“

„Nur, daß unſere Siedler eine Menge Geld
geſpart hätten, wenn man gleich damäls

Er verſtummte und geriet in Gedanken.

Charlotte ſah, wie er ſeine großen Fäuſte
über dem Bettuch ballte.

„Jch wollte Dich noch etwas fragen, Vater.“
„Ja, und
„Aber bitte, faſſ' es nicht falſch auf.
„Das iſt eine verdächtige Einleitung.“
„Nein. Jch bin wahrſcheinlich nur wieder

ſehr ungeſchickt. Es iſt gar nicht ſo wichtig, ich
wollte mir nür noch etwas von Dir beſtätigen
laſſen, was ich mir eigentlich ſchon ſelbſt ſagen
konnte.“

Sie ſtand auf, ging näher an das Bettheran und ſetzte ſich anf den Rand. Sie legte
ihre Hände auf die rechte Hand des Vaters
Aber ſie ſah ihn nicht an.

„Du weißt ja, was dieſer Pieters mir an
getan hat“, ſagte ſie. „Es hat Dich furchtbar
aufgeregt, obgleich das natürlich gar nicht
nötig war. Jch habe ihm ja meine Antwort
gegeben, handgreiflich! Jch weiß mir ſchon zu
helfen in einem ſolchen Fall. Aber trotzdem
haſt Du Dich furchtbar aufgeregt und haſt ſo
gar eine Ehrenſache daraus gemacht. Und
nun

„Und nun?“
Urfahr richtete ſich auf und ſtarrte ſeine

Tochter an.
Sie ſchwieg.

„Was willſt Du damit ſagen?!“ ſchrie er
plötzlich auf. Ich frage Dich, was willſt Du
damit ſagen

„Lieber,“ flüſterte ſie, wie vom Schreck ge
prrt „ich will doch gar nichts damit ſagen.

er
„Mit dieſem „Aber' ſtellſt Du Dich auf die

Seite da Cordiers! Verſtehſt Du das
„Nein.“
„Dann geh und denk mal darüber nach, und

morgen kannſt Du mir ſagen, ob Du es ver
ſtehſt oder nicht! Laß mich jetzt bitte allein!“,
Sie kannte ihren Vater und wußte, daß es
jetzt zwecklos war, noch irgend etwas zu ſagen.
Sie ging langſam aus dem Zimmer und

fühlte ſich ſehr niedergeſchlagen. Natürlich
konnte ſie in dieſer Nacht nicht ſchlafen. Gegen
vier Uhr kleidete ſie ſich an und war vor
Sonnenaufgang ſchon bei den Herden.



Srohes Neujahr in Sutſchou
Eine eiwas fremdartige Erzählung Von Fritz Knöller

Am letzten Tag des alten Jahres ſaß der
Töpfer Hüan Jü vor ſeinem Herd, wo er
Taſſen und Vaſen brannte. Am Fenſter be
pinſelte die durchſchimmernde Hand des Töch
terleins Tſie Schalen aus Ton und Porzellan
Mitunter ſchielte ſie durch ein kleines, mit
einer gewärmten Münze aufgetautes Loch im
Fenſtereis; denn das halbe Jahr war um, wo
der Schuldner mit einem Lächeln an ſeinem
Gläubiger vorbeigehen konnte.

Tſies Augen blickten ſchon ein bißchen wund
vom vielen Schnee; nebenbei ſollte ſie eine

Neujahrsspruch
Von Hans Jürgen Nierents

Wer bei uns steht als Mann,
Pach an
Pach an das Werk, das ihn verpflichtet.
In seinem Werke wird er frei
Und bricht, in Arbeit aufgerichtet,
Die Ketten seiner Schuld ente weil

Wer bei uns steht als Mann,
Pach an
Pach an, sein Leben neu zu richten
Nach den Gesetzen seiner Kraft:
So steht er, Herr in schweren Pflichten,
Im Dienst der deutschen Bruderschaft,

roſarote Blüte malen, die von einem Eis
zäpfchen umklammert wird. Daher entging
ihr, wie unweit vom Haus der Gläubiger
Tſchaib im Schneewehen wie an einem zittern
den Wandſchirm entlangglitt. Jü konnte dies
mal nicht durch die Hintertür ſchlüpfen und
ſich gleich einem Häslein neben dem Zaun des
Nachbarn verbergen.

Tſchaib, der Teppichhändler, klatſchte den
Säbel auf den Tiſch und rief „Mein Geld!“

Jü konnte wundervoll erſtaunte Augen
machen.

„Für einen lumpigen Teppich auch noch
Geld

„Dann gib ihn her, den lumpigen Teppiche

„Jch hab' ihn weggeworfen
„Du haſt ihn 112 Tſchaib konnte von

der Steppe her gegen den Wind brüllen.
Plötzlich ſtanden zwei Träger unter der Tür
und begannen, mannshohe Säcke mit Töpfen,
Schalen und Taſſen zu füllen. Tſchaib ſagte
nur: „So, Freund.“ Jn Tſchaib ſteckte ein
Schuß altturkeſtaniſchen Räuberbluts.

Der Morgen des neuen Jahres brach an,
und wer nicht die Nacht zuvor des Schuldners
habhaft geworden war, mußte ſich wieder ge
dulden bis zum fünften Tag des fünften
Monats. Viele liefen in Feſtgewändern ein
her, auch Tſchaib und ſeine Frau trugen
ſeidene Kleider, doch einen Teppich wie Jü

um die Schultern hatten ſie nicht. Tſchaib
kannte vor allen Leuten ſeine Pflicht. Er um
armte den Töpfer und ſprach, die Augen auf
den Teppich gerichtet, den Jü ihn ſchuldete:
„Werde reich in dieſem Jahr!“

Am zweiten Tag ſtanden die Spieltiſche
auf der Handelsſtraße. Tſchaib ſpielte mit
Butanm, dem Tibetaner. Schließlich ver
neigte ſich der Tibetaner und ging mit leeren
Taſchen weg.

Stand da nicht Jü mit ſteifgefrorenen
Ohren?

„He, Hüan Jü! Ein Spielchen?“
Jü antwortete nicht.
„Komm, Freund, ich ſchieße dir vor.

Nein, wirklich. Deinen Teppich laß ich für

Auf allen DPächern liegt Schnee

ein halbes Jahr üungeſchoren.“ Tſchaib ließ
ſein räuberiſches Lachen hören.

Hüan Jü warf 21 Augen.
ſein Lachen über den Tiſch.

„Das als Vorſprung, Freund!“

Was dachten die Würfel in der Hand
Hüan Jüs, die vom Ton ſanft gerötet war?
Bald ging die Ladung Teppiche drauf, die
Tſchaib auf dem Höcker der Kamele durch das
hohe Jadetor geleitete hatte, bald auch erloſch
ſein ränberiſches Lachen. Der Töpfer ſagte
nur „bitte“ und „danke“ und lächelte kaum,
als gegen Abend ein blaugefrorener Junge
kam und Tſchaib am Aermel zupfte. Tſchaib
war nicht der Mann, dem ſeine Frau das
Spielen unterſagen konnte. Unermeßlich aber
ſchien die Neigung, welche die Würfel für den
Töpfer hegten. Mitten in der Nacht reckten
die Leute von Sutſchou die Hälſe, als ruchbar
ward, daß Tſchaib ſeine Häuſer im fernen
Kaſchgar auf die Würfel ſetzte. Groß war
ſein Fluch, da er verlor, und die Gaffer wichen

Tſchaib wälzte

Holzschnitt von Bodo Zimmermann

vor ſeinen Schreken wie vor ausreißenden
Roſſen.

Und wieder kam der Junge gelaufen, plär
rend in die kalte lampenhelle Straße. Tſchaib
ſchlug den Schädel auf den Tiſch und rannte
die Straße hinunter, blindlings zum Jadetor
hinaus. Der Geiſt ſeiner Frau, der Geiſt einer
Erhängten, ſaß ihm im Genick.

Hüan Jü aber ſtopfte beglückt den Mund
ſeines hölzernen Küchengottes voll Backwerk,
damit der im Himmel auch günſtig über die
Jüſche Familie berichte.

Abergläubiſches England
Kleines Lexikon magiſcher Lebensregeln

Jn kaum einem anderen weſteuropäiſchem
Lande vermochten ſich abergläubiſche und
magiſche Vorſtellungen ſo zäh am Leben zu
erhalten wie in England. Der engliſche Ge
lehrte David Bolſter hat ſich mit der Pſycho
logie des modernen Aberglaubens beſchäftigt
und folgende weitverbreiteten „Regeln“ des
Unſinns gefunden.

Blau: Gefährliche Farbe.
Jahren ſind blaulackierte Autos faſt völlig aus
dem Stadtbild von London verſchwunden.

Fußball: Alle bedeutenden Fußball
ſpieler des Landes ſteigen erſt dann in einen
Privatwagen, wenn ſie ihre Fußballſchuhe in
den Fonds gelegt haben. Geſchieht das nicht.
ſo werden ſie vom Pech verfolgt.

Hund Hunde wittern, da ſie einen ge
heimnisvollen Jnſtinkt beſitzen, jede Gefahr.
Weigert ſich ein Hund, ein Auto zu beſteigen,
ſo darf man an dieſem Tag keine Fahrt unter
nehmen.

Kanarienvögel: Lebendige Orakel!
Die meiſten engliſchen Laſtwagenchauffeure
hängen einen Vogelkäfig neben den Führerſitz.
Singt der Kanarienvogel, ſo bringt er Glück;
iſt er traurig, ſo muß ſich der Fahrer in acht
nehmen, weil ihm ein Anfall droht.

Milch: Paſſendes Geſchenk für die Geiſter
Jn Jrland wird eine Schüſſel gezuckerter Milch

auf den Platz geſtellt, auf dem ein Haus er
richtet werden ſoll. Der Spender preiſt dabei
mit lauter Stimme den herrlichen Geſchmack
der Speiſe und lockt damit die Geiſter an.
Dieſe ſtören dann den Hausbau nicht durch
allerlei unerwünſchte Streiche.

Oper: Die engliſchen S e führen
ſtets die Opernpartitur ihres Lieblingswerkes
als Talismann bei ſich.

Tee Aus einer Kanne für zwei Perſonen
eingegoſſen bringt Unglück. Jeder Tiſchggft
muß ſeine eigene Teekanne haben. Bleibt beim
Eingjeßen ein Teeblatt auf der Oberfläche, ſo
legt man es auf eine Handfläche und ſchlägt
mit der anderen Hand darauf, ſo lange, bis
es am Ballen der anderen Hand kleben bleibt.
Dabei ſpricht man: „Morgen, übermorgen uſw.
Der Tag, den man beim Gelingen des An
klebens ausſpricht, bringt den Beſuch eines
Gaſtes.

Unfal!l: Kein Autofahrer darf den Ort
berühren, auf dem er Zeuge eines Unfalls
geweſen iſt.

Zahlen: 13 und A4 ſind Unglückszahlen.
Auch die Zahlen, die eine 4 oder eine 13 als
Querſumme ergeben, ſind zu meiden. Seit An
fang 1936 gibt es in den meiſten engliſchen
Hotels kein Zimmer mit der Nr. 13 mehr. foe.

Als ſie gegen acht Uhr durch das Ulunga
Tal zurückritt, ſah ſie einen jungen Mann zu
Pferde, der eine Karte vor ſich ausgebreitet
hatte und mit irgendeinem blanken Jnſtru-
ment, das in der Sonne aufblitzte, einem
Zirkel oder Kompaß, beſchäftigt war. Sie hatte
ihn noch nie geſehen und mußte alſo annehmen,
es ſei da Cordier oder dieſer neue Teilhaber,
den Namen hatte ſie vergeſſen, obgleich ſie
geſtern abend zu ihm hinüber gegangen war,
um ihn einzuladen.

Er winkte.
Sie ſah zu ihm hinüber, wie er ſo frei auf

ſeinem Pferd ſaß, in der Sonne, die Karte
vor ſich, und aus irgendeinem Grunde ſchien
ihr dieſe freie, offene Erſcheinung nicht mit
der Vorſtellung vereinbar, die ſie ſich von da
Cordier gemacht hatte. Alſo ſah entweder ihr
Vater wieder einmal zu düſter, oder es war
der Jngenieur.

Sie ritt langſam, widerwillig, zu ihm hin
über. Selten ritt ſie ſo langſam. Es war
ſtets ein Zeichen, daß ſie ſich niedergeſchlagen
fühlte. Es quälte ſie, daß ſie in der Ange
legenheit Pieters nicht ganz klar ſah, vor
allem nicht über die Rolle ihres Vaters volle
Gewißheit hatte. Und außerdem war das, was
ſie draußen bei den Herden geſehen hatte, alles
andere eher als erfreulich geweſen.

„Guten Morgen!“ rief der junge Mann,
ich hätte Sie gern Er verſtummte und
ſtarrte Charlotte unentwegt an, ſo etwa, als
wenn man unerwartet in einem fremden Erd
teil einen Menſchen begegnet, den man kennt,
aber den man ſeit vielen Jahren nicht mehr
geſehen hat.

ich hätte Sie gern wiederholten
ſeine Lippen mechaniſch, und dieſer unvollen
dete Satz klang in Charlotte nach. Unbewußt
lehnte ſich ihr ganzes Weſen dagegen auf.

gern um eine Auskunft gebeten“, fuhr
der Fremde fort. „Jch ſah Sie hier herum-
reiten und darf wohl annehmen, daß Sie das
Gelände kennen.“

„Nun, vielleicht ſagen Sie mir erſt mal,
wer Sie ſind.“

„Kann ich ja tun. Jch heiße Morrener.
Hören Sie, ich wüßte gern Er ſprach ſo

gleich weiter, ohne nach ihrem Namen zufragen oder auch nur abzuwarten, ob ſie h

nennen würde, und ſie glaubte zu merken, das
geſchehe, um ihr zu zeigen, wie wenig er ſich
für ihre Perſon intereſſiere. Dabei ſtarrte
er ſie aber immer noch an wie ein Phantom,
und es fiel ihm offenbar ſchwer, ſich auf das
zu konzentrieren, was er ſagen wollte.

Da war nun alſo das UlungaTal, und ſo
viel man von hier aus erkennen konnte, mün
dete es mit ſanft ſich ſenkender Sohle in die
Ebene, auf der Charlottental lag. Und ſoviel
man ferner erkennen konnte, hatte das Ulunga
Tal keine ſeitliche Ableitung.

Charlotte konnte das beſtätigen.
„Jch habe Sie übrigens ſchon einmal ge

ſehen ſagte Morrener.
„So? Wann ſoll denn das geweſen ſein?“
„Geſtern abend. Sie waren auf meiner

Veranda, und ich lag zu Bett und ſah Sie
durch das Moskitonetz des Fenſters. Aber ich
dachte, Sie ſeien Urfahrs Tochter

„Bin ich ja auch.“
„Haben Sie denn eine Schweſter?“
„Ja. Sie war geſtern hier. Sie iſt ſchon

wieder abgereiſt.“
Morrener ſchlug ſich gegen die Stirn.
„And ich dachte das das wären

Sie“, ſtotterte er.
„Was wäre denn dabei geweſenMorrener ſchwieg.

Sie ritten langſam auf die Siedlung zu.
„Selbſtverſtändlich wäre nichts dabei ge

weſen. Durchaus nicht. Jch konnte nur dieſen
Pieters nicht begreifen.“

„Wenn Sie von der Geſchichte anfangen
wollen, möchte ich mich lieber gleich verab-
ſchieden. Sie ſcheinen überhaupt ein komiſcher
Mann zu ſein. Geſtern abend haben Sie mit
den armen Siedlern Whisky getrunken; mein
Vater hat ſich furchtbar aufgeregt.“

„Das war wohl ein Verbrechen, wie?
Uebrigens würde ich ganz gern mal mit Jhnen
zu den Herden reiten. Hab noch nichts von
ihnen geſehen. Da es ſich ja um Pelze handelt,
werden Sie, denke ich, mir das beſonders gut
erklären können. Reiten Sie morgen früh
wieder aus?“

„Jch weiß nicht,“ ſagte ſie, „übrigens habe
ich jetzt Eile.“

„Wir können ja ſchneller reiten,“ meinte
Morrener, und da ſie ihn von der Seite an
ſah, bemerkte ſie, daß er grinſte.

„Beſonders liebenswürdig ſind wir ja beide
nicht,“ ſagte er.

Und ſie ſagte ſich, daß er der unſym
pathiſchſte junge Mann ſei, der ihr jemals be
gegnete. Sie ging zu einem ſcharfen Galopp
über und ſah ſofort, daß der Jngenieur ein
ſchlechter Reiter war. Uebrigens war ſein
Pferd nicht beſonders gut, wahrſcheinlich eines
von denen, die ſein Onkel, ſchon leidend, be
a und auf die langſamſte Gangart dreſſiert

atte.
Morrener blieb zurück.
Sie drehte ſich lachend um und rief: „Sie

ſehen ja ſelbſt, wir können unmöglich zu
ſammen ausreiten, ſchon des Tempos wegen!“
g Er lachte und ſchüttelte wie drohend die

auſt.
Schon war es vorbei mit Lachen. Jn der

Siedlung ſtimmte irgend etwas nicht. Da war
Lärm, erregte Rufe, jemand redete, mit lauter,
ſich überſchlagender Stimme, und dann kurze
Stille, und wieder Geſchrei, und alles von der
Weſtſeite her, wo Urfahrs Wohnhaus lag.
Sofort konnte ſich Charlotte erklären, warum
kaum einer von den Siedlern draußen bei den
Schafen geweſen war.

Sie gab Sporen und ritt in geſtrecktem
Galopp, eine dichte Staubwolke hinter ihr.

„Das war alſo Robett von Morrener,“
dachte ſie, „jetzt fehlt mir nur noch dieſer
da Cordier, mit dem Morrener die Nächte hin
durch zuſammenſitzt und Whisky trinkt! Soll
er doch mit ihm herumhocken und Whisky trin
ken ſoviel er will! Jſt mir doch ganz egal!“

Nun waren tatſächlich faſt alle Siedler, die
jungen und die alten, und ſogar eine Menge
Frauen vor Urfahrs Haus verſammelt, und es
ſah auf den erſten Blick ſo aus, als ob ſie nichts
Gutes vorhätten.

„Jetzt werden wir ja ſehen, wie er's mit
uns meint!“ rief jemand, und ein anderer:
„Jawohl, jetzt muß er Farbe bekennenl“

„Farbe bekennen, Urfahr!“ ſchrien einige.
„Heraus mit der Sprache!“

Charlotte ließ ihr Pferd ſtehen und drängte
ſich durch die Menge. Sie traf ihren Vater
auf der Diele, als er, ein Blatt Papier in der
Hand, im Begriff war, hinauszugehen.

„O bitte, geh nicht hinaus“, ſagte Char
lotte, „die Leute haben vollſtändig den Kopf
verloren. Sie wiſſen nicht, was ſie tun.“

„Ein Vater muß ſeine Kinder doch am
beſten kennen, wie? Sie haben nur ein biß
chen Kater von geſtern. Jhre Eingabe iſt wirk
lich ſehr höflich und vernünftig. „Er ſchlug
mit dem Handrücken auf das Schriftſtück. „Sie
bitten mich, ihnen zu einem neuen Damm zu
verhelfen. Weiter nichts. Sie haben voll
ſtändig recht. Du erinnerſt dich, ich ſprach
heute Nacht davon.“

Er ſah vor ſich hin.
Draußen tobten die Siedler.
„Trotzdem“, ſagte Arfahr leiſe“, trotz

dem fällt es mir nicht leicht, etwas für einen
neuen Damm zu tun. Wer weiß.“

„Warum nicht?“
Das heißt, hof„Nun, Du wirſt ja ſehen.

fentlich wirſt Du nicht ſehen.“
„Aber warum laufen ſie denn alle hier zu

ſammen und machen ein ſolches Geſchrei? Das
haben ſie doch noch nie getan.

„Natürlich hat man ſie aufgehetzt. Nun
wirſt Du allmählich wiſſen, was ich gegen
da Cordier habe, außer, daß er mich geſtern
des Mordes an Pieters verdächtigt hat.

Darauf drehte er ſich um und ging hinaus,
über die Veranda, und trat mitten nter
die Leute.

Charlotte blieb an ſeiner Seite.
„Jſt ja nett von Euch, daß Jhr mich alle

beſuchen kommt“, ſagte er, „aber wenn Jhr
mich um etwas bitten wollt, dann genügt es,
ſo denke ich, vollkommen, wenn nur einer von
Euch kommt.“

Wie er ſo unter ihnen ſtand, ſah man, daß
er mindeſtens einen Kopf größer war als der
größte der Siedler.

Fortſetzung folgt

Seit einigen
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Auguſte Pöpplow
geb. Semmle

im 79. Lebensjahre

C

den 6ekt für 6ſlboſter
8

Flaſche von RM. S. SS an bei G
In tiefer Trauer
Familie Edel A. GSchwend mar

Feinkoft und WeingroßhandlungHalle, den 28. Dezember 1936.

Heihrichſtraße 8. Große Ulrichſtraße 46 r Fernruf 291 39Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 31. De

zember 1886, 11 ühr, von der Kapelle des Gertrauden ILIITIITDI O Charlottenstr. 11 Fernruf 22359friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Blumenſpenden
bitte an Beerdigungsanſtalt Brauer (Märkerſtr.). Liter Kirchliche Nachrichten

o 70 Silpeſter, Neujahr und Sonntag nach Neujahr (3. Jan.)Dürkheimer, zum Glühwein
ingeiheimer, zum Glühwein 0.05 Die Silveſter Kollekte ſteht zur Verfügung der KirchenFdenkobener Weißwein O. 70 kreiſe und Kirchengemeinden. Am Neujahrstage ſteht
Alsterweilerer Spielfeld natur 0.95 die Kollekte dem Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes
„Lapos“ Dreifrucht-Dessert, edel, feurig, pool Ahtärgungen e e Vipelſtund O

i i i t Bi enJ Am Se verſchied nach ſchwerem, mit a rot r u. o. s e Kinderggttesdienſt (K). Sa großer Geduld ertragenem Leiden wohlpo s rotgold 125 u. 1.20 L. Frauen Silveſter 18 Jahresſchlußandacht,
ereitet durch den Empfang der l. Sterbe e da 20) Kawerau Stadtſtngechor. Neujahr 10 Jrite c
ſakrämente, unſer geliebter einziger Sohn, Neffe, Weuntscher Wermutarein 1.10 0.00 0.75 Stavtſingechort Saſſe Sonntag nach Neufahre 10
Enkel und Couſin Fruchtdessert, Gold 0.85 Falverait, 18 Frite. Fliegerhorſtkapelle: Silveſter 18t Haſſe. St. Ulrich: Silveſter 18 Thiede (A) Ulriciang.Gebrachte Flaschen werden gefüllt Sehr 10 et tie Burghardtſcher Chor, 18 Naget

Sonntag nach Neujahr 10 Ruhmer, 18 Thiede.
Freitäg, 8. I., 16—18 Arbeitsſtunde des Miſſions
Frauenvereins (20 (B) Thiede, Kl. Brauhausſtraße 26.

St. UlrichOſtGemeindehaus: Silveſter 18 Ruhmer
(A) Geſangseinlagen. Neujahr 10 Nagel. Sonntag nachPaul Gebhardt und Frau Neujahr 10 Thiede. Montag 20 Monaksverſammlung desneoſt Angehörigen. m rer e o. ren unget men e Arbeitsſtunde der

e S Ev. Frauenhilfe. St. vritz: Silveſter 18 Keller.Halle (Saale), Pfälzerſtraße 18. r S rd Beſtter Neujahr 10 Moevius (20. g eh e

Werner Gebhardt
im blühenden Alter von faſt 16 Jahren.

In tiefem Schmerz
S

Gute Rotweine
für Punsch und Glühwein o. G.rſsſtung Ken orbi Diengtag e rer rege Ungsſeiner vom Faß hier 65Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 2. Januar 1987, er e 5 r t g. n e i. Situngsa- f a.I Uhr bon der Kapelle des Subfriedhofes aus ſtatt Tel 52252 ger u We et Hemelneht Seite Ghile-Rohwein vom Faß lter 95

18 Vind, Domchor Wind. Heufahr 10 Lang. 18 Pürblieimer erf. 70
r Rennen kern Ahnes w. n Wind s Lang. mee berg Er 78Für Neuja nden Son Mi 20 des Nordbezirks im Gemeindehaus, ürkheim eüerberge e z S ſoeben friſch eingetroffen Aosen- h Babree e n et (A). Neujahr

abriel (A). onntag na eujahr 10 Duüda, 11.30 j 1Statt Karten 1 große Partie friſch geſchoſſener r Ex. Suda. Mittwoch Ehipbaniaefeler Niſſtoneinſ 1951 Ungsteiner I. 58
Für die vielen Beweiſe herglicher Teilnahme veim Wilde, Berlin. Stephanus: Silveſter 20 Hoppe. Neu 7imgang unſerer lieben cent chlafenen, Frau G aſest sehr große Auswahl jehr 19 Hoertſch. Sonntag nach Reufahr 10 Hoppe, Rhein und Pralzweine 0. Gl.Heimgang ebe ſ enen, 0 1180 Hoppe. St. Georgen: Silveſter 18 Uſener Wei fischwei Liter. 7illiat j M. Schnee Hachf. Feufahr 10 Hellmann (2). Sonntag nach Neujahr 19 eißer Tis eda Sache geb. Dhme und große, verbilligte Hafenklein ne er teien e See en e e dern vet r n men et 88

u sverſammlung: Vortrag von Pfr, Fortſche Goß ackenheimer Fritzenhöll Literfl.ſagen wir auf dieſem Wege unſern innigſten Dank. e e e W nerſche Miſſton einſt und jebt“ (Lichtbilder Gefund. Maik m 17 lBeſonderen Dank Herrn Paſtor Giefecke und dem Sa S tet v erbung brunnen: Silveſter 20 Jahresſchlußfeier, Schröer. Neu Wamnmerer e
e en en be honibers für die troſtreichen Sarſelin Seine eſaren e t jahr 10 Giſeke (M). Sonntag nach Neujahr 10 Giſete. Rhodter Rosengarten Fl. 70
und ehrenden Worte. 5 2 Freitag 1., 20 Gemeindegbend mit Film des Ev. i iDie trauernden Hinterbliebenen e er en n e e S e ne n n Vertete Bomtei l n

irche: Silveſter 18 Holtz (A), 23.390 Dombrowſki. Neue 2 chert elſtſtraße ö7 jahr 10 Erdmann, 17 Holtz. Sonntag nach Kenjahr Oppenheimer Goldberg F. 120
Wörmlitz, den 30. Dezember 1936 V re i (K) Dombrowſki, 17 Erdmann. Alsheimer Goldberg
n g z g Montag Frauenbilfe. Dienstag 20 (B) Holtz. Don i i 1t s s Rum Arwalt We ine Liköre nerstag 20 Männerabend. Diakoniſſenhaus: Silveſter Wachstum Winzerverein u Fl. 130

e warten er (A). Neufahr Moſelweineiehne. Sonntag nach Neufſahr 10 Kiehne. e 5der da Weinbrand, Weinbrand-WVergchnitt Jannes Silveſter 18 Plebte (A), 23 Schellbach. Wincheringer Kleinberg u E. 75
ie Beerdigung de Obertruppführer x t Neujahr 10 Gueinzius. Sonntag nach Neufahr 10 Man Nitteler Leiterchen F. 85

empfiehlt und liefert frei Haus tey, 18 Schellbach. 12.30 (K) Mantey, 13 (K) Gueinzins. Berncasteler Rieslin F. 100Karl Köhler Uaſſe (5.) Luther Silveſter 18 Jahresſchlußfeſer Roenneke (W). J rDausl Richter Neufahr 10 Lichtenfeld. Sonntag nach Neufahr 10 Hop Zeller schwarze Katz h Fl. 125
findet Mittwoch, den 80. Dezember 10936, 14 Uhr auf Steinweg s 3 vert. PaulRiebeckStift: Silveſter 18 Jahresſchlußfeter, Südweine
dem Ammendorfer Friedhof ſtatt. Schellbach. Neujahr 10 Roenneke. Sonntag nach Neujahr

Dur en en Sie Jahres Tarragona vom Faß Liter 98
lußzfeier i. kl. Saal der Stadtmiſſion, Finck. Sonn j zabend 20.15 Familienſtunde d. Blauen Kreuzes Weiden Nermuhwein vom Faß ter 30W Für van Alters und Pflegeheim: Neujahr 19 Fing. Tarragona E. 90S e eunt 19 e m Weh Muskahwein e h E. 100abr ellwig (A). Sonntag n Neujahr 10 Brach- 1Nachruf 5 wann. St. Vetrus: Silveſter (8 Jahresſchlußgottes ger Aalaga e e eSonntag Nacht verſchied nach langem ſchwerem dienſt Dewerzeny, 23.15 Jahresſchlußfeier, Dewerzend. Wermuh ein El 98 65

lebe re e Alter von 22 Jahren unſer n 10 Dewerzeny De Sonntag nach Neujahr 4 n19 Dewerzeny, 11.15 (K) Dewerzeny. St. Hriccius: esonders preiswert O. gSilveſter 18 Jahresſchlußgottesdienſt, Siebert, Chor c
Tarragona E. 50Edmund Nähnert geſänge, Beichte und (M). Nenjahr 10 Siebert, Eingzel

Wir werden ſeiner ſtets gedenken Punschbowlen, geschliffen m. 6 Gläsern 6.— Se Meng do dere Sieg e ren r nnadfahter Verein Hermanig I Lleinzeug Bolen n e re e et nSwiniſchöna M Mirgen- Atottvon 79 t e e e e e e anr den Saſezz
ielöwangsverſteigerungen fach ernennen e e e e ei aatreen Privat- engwer, Romer u e e enbeten ſoſelee betechun venewern J Mittag gerehiiten e e Sarg borea j sektgläser, geschliffen —-.60 —.85 I Bellherg mee Wetter len. en Sellerie Salatkartoffelnr e den Denrer w9 kirch Jenaer Pünstchgläter mit Henkel. --.60 kein n In r

e ne e e e1 Tap enSchneidemaſchine, 3 Herren Gr. Steinstr. 14 Neujahr 10 Uhr Bibeſſtunde, 15.90 Uhr Familiennachgarte SAALfahrracer, 1 Zahltaſſe, 1. Poſten Eingengblitteletraße mittag. Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.18 Uhr Kinder Halie (Saale)
Gold und Silberſachen u. a. m. Glatteller ſtunde, 16.30 Ubr bibliſche Anſprache. Dienstag 20 Uhr Steinweg 15 Geiststraße 16Eigendorf, Obergerichtsvollzieher. jeder Allianzgebetsſtunde. Am Steintor 7 Reilstraße 3deutsch -.10 -.15 20 Baptiſtengemeinde Friedenskirche, Ludwig Wurcherer Ruf 351 61 Buf 312 15Mittw den 30. Dezember 1936 eutsche Straße 39 (Evang. Frekkirche). Silveſterfeier: 21 Uhr. x10 h e Ziele Ring 13. Wolksgenosse Peufahr: 15.80 Gottesdienſt Sonntag 3. Jan. 930 Uhr Shenen re Ring ſta. d grennaus Foltesdienſt. Abendmahl Grittf; 11 ühr Eonntagsſchulener gehört in die in der Friedenlirche und Weingärtenſchule, BollbergerSHebhardt, Hhergerichtsvollaieher, s Weg ts.50 Uhr Gottesdienſt, Grihki. Mittwoch 20 UhrHalle, Königſtr. 409. u. Hibeiſtunde.
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t Ki
gute abgelagerte e e eieRum Krrac- Weinhrand t
Spitzen Marken der deutschen Spirituosen-
Industrie in großer Auswahl

Maas t Halle (Saale)

Für Gilveſter
gamaicaRumVerſchnittös
gamaicaRum-Verſchnitt 40
FamaicaRum-Verſchnitt 0

ArracVerſchnitt 40
in Flaſchen und auch loſe vom Faß

Richarc Adam
Weine u. Liköre Brüderſtr. 2

Rotwein Liter 0. 80Dürkheimer Feuerberg Hl. 0.85
Span. Rot wein Predrera

Für Sülvester billige
Liköre, Spirituosen ne Weine!

Gebrauchte

Montana Fl. 1.25
Jamaika Rum-Verschnitt 38

Fl. 2.60 l. 1.45JamaiRa Bum-Verschnitt 409,

Fl. 9.20 El. 1.75JamaiRa Rum Verschnitt 45

Fl. 3.60 Fl. 2.00Batavia ArraR-Verschnitt 40

Fl. 3.50 Fl. 1.90
z 1934er. Gold vom Rhein Fl. 1.10Planos 1934er Sonne der Mosel Fl. 1.25

1934er Ahrfeuer, Deutscher

Burgunder Fl. 1.35
ObstseRt E. 1.25

gründl. überholt
stets am LagerHorn ILiköre Horn-Edel-Liköre We Fraubensekt n Fl. 3.50 2.75 2.50

elpianos0 h Sl. l. h Sl. Sl. illiJ billig. oAbtei o Eherry Brandy 359 8.20 1.78 Prünelle, ſehr fein 8.80 1.80 lehbonswertes Dassin e Rabatt
e e la Fl. o 2. n r v aſſer, ur agliche Freude inKümmel 5l. nur Cherry Brandy 305 2.50 1.40 Dangziger Goldwaſſ durch tagliche Freude i Piano-

Curacao 2.50 Cordial-Likör 359 3.10 1.70 hochfein 8.10 1.70 Ihrem Heime Sl. nur j Cacab, weiß 259 2.50 1.40 Boonek. of Maagbitter 409 3.50 1.90 zKurfürſt. Magenlik. Rofenlitor 3020 2150 130 Karthäuſer, hechfein 3.30 30 en zimmer Hikker
Pfefferminz, weiß i, Sl. nur Allaſch-Kümmel 40 8.20 1.785 Hrange Curacao, in ſchönen Formen in großer Aus Leipziger Str. 73
Stonsd. Kräuterbitt. 0. 80 Glühwürmchen 305 2.50 1.40 Triple ſec., etwas für wahl u. allen Preislagen e

7 hochfeiner Damenlikör Kenner 40 s.20 1.78 Cehr Jun Blut SAlles einſchließlich Flaſche und Horns HrangeLikör 355 8.10 1.70 Halle, eng 57 5Rusſtattung ff. Tafelkummel 359 3.10 1.70 alles einſchließlich Flaſche Bernburger Straße 25 Werbung

a Ehestandsdarlehn werden inZahlung genommen zchafflHorn Spezialmarken Faschenweine Arbeit
in geſetzlich geſchützter Ausſtattung Fl. Fl.Peutiver Veinbrant Fl. Fl. 35er Edenkobener r v n e Pf. 0,50eu r Weinbran 85er Rhodter Roſengarten E. 0,600 e2 3826 2,15 35er Nierſteiner (Eigenkelterung) Rh. 0,85

„HornEdelmarke- Extra u n e 3896 5,25 2,80 34er t. Martiner Kreusz, Naturwein,
Original HornSteinhäger Wachstum Schreieck e Pf. 0,90im Literkrug, mit Krug 7 4095 38,60 1,95 35er Liebfraumilch (Hausmarke) Rh. 1,
Original HornEnzian 34er Nierſteiner Berg Rh. 1,20ort Seele Mag 405 2,15 33er ne Würzgarten, Naturwein Rh. 1,35 a St n Igrni d 34er Harxheimer Schloßberg, Spätleſe,bitter „Exrtra Qualität 40926 4,50 2,40 Naturwein, Wachstum A. Halpel R. 1,49
den r e ans 34er Liebfraumilch. Naturwein Rh. 150etreidekorn Und be m q, 34er Nierſteiner Galgenberg, Naturwein,famendeſtillat 3896 38,90 2,10 Wachstum Lerch Rh. 1,50 9Alles einſchließlich Flaſche s4er Kallſtadter Kobnert) Spätteſe, WachsKeinerlei Nachforderung! tum Wingergenoſenſchett e 3 Pf. 1,65 n V 5 J J34er Oeſtricher Lenchen, Naturwein, Spätleſe Rhg. 1,70 III 4860 on 08 10 on I

34er Ruppertsberger Kieſelberg, Riesling, zDer gute und bekannte Spätleſe, Wachstum Winzerverein Pf. 1,80
64 34er Deidesheimer Vogelſang, Riesling,Rum von Horn Spatteſe, Wachstum Wingergenoſſenſch. F. S GSGenze fleche o. G.

35 33er Vodenheimer Heidersbrünnchen,a Fl. l. Naturwein n Rh. 340 Malaga v T. OJamaikaRumVerſchnitt „EinHorn“ 389 2,45 1,40
maikaRumVerſchnitt „ZweiHorn“ 389 2,90 1,60 z 9r Drei Horn 3,60 1,95 Ser Wincheringer Fuchsloch e A. 9,60 Tarragona a O. 20r 55 34er Ediger Oſterlämmchen M. 0,709JamaikaRum-Verſchnitt „VierHorn“ 509 4,20 2,25 Zler Valwi Riesſt M.

JamaikaRumVerſchnitt „FünfHorn“ 5496 4,80 2,55 S Tat r S e I w Samos e v e e 1 100JamaitaRum, hl ſehr aromatiſch 85 650 H galt oßberg

8 zu 10 34er Salktay M.Saniaktartun. Origint e 13.50 6, 35er Cröver Nackt Naturwein M. 1,30 DeutscherWermut O. O
BataviaArrakVerſchnitt „EinHorn 889 3,10 1,70 34er e e v m Der ran
BataviaArrakVerſchnitt „ZweiHorn“ 455 4, 2,15 Zachstum Winzerv. Kaimt oder FranzBatavia-ArrakVerſchnitt Drei-Horn“ 509 5— 265 um r Sieſenererg 3 I Chile Rotwein O. O
SataviaAerat, echt ſehr aromatiſch. 885 10— 5.20 r e erhn er e d Fleischsalati ge, 325 M.BataviaArrak, Original 5585 16, 8,25 Ster Sragcher immer es elschsala hervorreg. Quoelſitat

34er Erdener Treppchen, Naturwein, WachsHorn Spiritwosen tum Juſten 1,90l. Fl. 34er Piesporter Goldtröpfchen, Naturwein,
Nordhäuſer Branntwein „EinHorn“ 329 1,85 1,10 Wachstum Wwe. Weller M. 2 Z. Rabatt!Nordhäuſer Branntwein „ZweiHorn“ 3595 2, 1,15 34er Wehlener Sonnenuhr, Naturwein,
Nordhäuſer Branntwein „Drei Horn 409 2,60 1,45 99 Suuneee n rer wem M. 2,25

er Willinger HKloſterberg, rwein,e erhete 39899 2,35 1,35 Wachstum Wahlen M. 2,40
dVerſchnitt 270 1,50wei- Horn 2,Deutſcher Weinbrand „EinHorn“ 389 2,95 1,65 e et et P I

b wei Horn 8890 8,50 1,90 7 F.Dentmer Deinbrand ſei Horn der Nee
24er Chat. Chambert, St. Eſtephe E. 3,30Korn n Horn 9 28er Beaujolais, milder roter Burgunder F. 1,75

r vernn r 37 h 26er oder 32er Beaujolais ſup., ſehr fein F.
5 7 gei 28er MercureyHorns Doppelkorn „DreiHorn“ 38096 2,95 1,65 Zser Hraves ſup. weiß, füß F. 1,90

Hriginal Schwarzwälder WildKirſch sler Sautern es. F. 2,20Waſſer, ſehr fein 455 5,- 2,75 Zler Haut Sauternes F. 26HriginalZwetſchenwaſſer, ſehr fein 455 4,50 2,50
Hriginal Horn-Wodka 43950 2,80 1,55 Kh. Rheinheſſen. Rhg. Rheingau. Pf. Rhein
Original HornAquavit 329 2,20 1,25 pfalz. M. Moſel, Saar, Ruver. F. Frankreich. eOriginal Horn Deutſcher Gin 439 3,90 2,10 e SPreiſe einſchließlich Flaſche! Alles einſchließlich Flaſche! SKeinerlei Nachforderung! Keinerlei Nachforderung! 8 S S r

Selct auch für Sie Vom Faß C 27 C 2Deutſcher Traubenſchaumwein Ganze Flaſche per Liter S 2 C
„HornSpezia l 85 Deutſcher Wermutwein 09,68 WHornHausmarke 2,50 Deutſcher Wermutwein, „HornSpezial“ 77 JI vHornPrwat Deutſcher Wermutwein I., „Marke HornQualität“ 1,30
Söhnlein HornSpezialfüllung“ 34 g. 1,86 275 Sriginal-Malaga, golden S. 120 Donnerstag, den 31. Dezember 1936Söhnlein „HornSpezialf s Original Jnſel Samos r. 1,20 L 32Don de r e detaz en e rer wer e W etpzig Deutſchlandſenderr Original Italieniſcher Muskat, gold 1, 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym 6.00: GlockenſpiMatheus Müller „Blauſiegel“ e Spaniſcher Rotwein, Montang Sp. 0,95 ge f. 3 6 ſpieh Morgenruf. Anſchl.n ugr rot L Apfelvein, gold, ſt 6.70 naſtik. 6.30: Frühkonzert. 650: Mit Schallplatten. „5.30 Frühkonzert. 7.00:Matbeus Mauer Solitär“, roter Sekt Johannisbeerwein, vollſüß 980 teilungen für den Bauer. 7.00: Nachrichten. Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 11.05: Ge
Schönberger e rot Erdbeerwein fehr aromatifch 998 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. meinſchaftspflege im Kinderzimmer. S 11.45
Matbeus Müller ErtraAusleſe Hentelt-Trouen 50 Rhabarberwein 9565 8.30:. Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.40: Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht

KupferbergGold, DeinhardtKabinett, Söhn Der Bauer hört. 12.00 Muſik am Mitbe Sp. Spanten. Gr. e Griechenland Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer e u tleinRheingol d. p p tag. 12.55: Zeitzeichen. Anſchl.: Glückſtand, Tagesprogramm. 10.45: Heute vor wünſche 13.45. Nachrichten 14500:
Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: A J v 9 500 er5 ß e r llerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,Wilhelm Für den Bauern. 12.00: Muſik für alle. Vörſe, Programmhinweiſe. 15.15: Caroline

S S J Se r

In Halle: Merseburger Str. 9, Rul 364 57, Leip

Spirituosen und WVeine

Leipzig. Größtes Speziolgeschàäft seiner
Art in NMſtteldeutschland für Uköre

ziger Str. 65, Steinweg 55, Rul 34475
Grohe Ulrichstr. 57, Große Steinstr. Ecke Zinksgartenstr., Rul 345 85

13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.15:
Muſik nach Tiſch. 15.00: Wenn Frau Holle
die Erde beſucht 15.30: Das Jahr 1936

ein Jahr der körperlichen Erziehungsarbeit
der Hitler-Jugend. 16.00: Orgelmuüſik aus
der Leipziger Thomaskirche. 16.30: Fröh-
licher Abgeſang. 18.00: Freut euch des
Lebens 19.00: Silveſteranſprache des Reichs
miniſters Dr. Goebbels. 19.10: Das letzte
Kalenderblatt. 20.00: Gemeinſchaftsſendung
BreslauLeipzig: Die Sudeten entlang.
23.50 Der Jntendant des Reichsſenders
Leipzig, Carl Stueber, grüßt die Hörer zum
neuen Jahr. 24.00: Großer Silveſterabend.

15.40:
Brandt, die Frau Carl Marig von Webers.

Carl Maria von Weber. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 16.50: Der Wunſch
ring. 18.00: Melodien aus neuen Operetten.
18.40: Was intereſſiert uns heute im Sport?

19.00: Silveſteranſprache des Reichs
miniſters Dr. Goebbels. 19.70: Ewige
Klänge. 19.45: Das Deutſchlandecho ver
abſchiedet ſich vom Jahre 1936. 20.00: Be
ſchwingte Weiſen. 21.45: Ludwig Manfred
Lommel: Silveſter in Runxendorf. 22.00:
Jn tauſend munteren Noten zieht ein Jahr
vorüber 22.45: Seewetterbericht.
24.00: Jntendant Goetz Otto Stoffregen ſpricht.



a TURNEN SPORT SPIEL
Amnestie im Roclsport
Stadtrat Otto Holzhüter hat aus An

laß ſeiner Berufung zum Führer des Deut
en Radſportverbandes allen Amateuren und

erufsfahrern, die wegen Verſtoßes gegen die
W e Regeln und die Wettfahrtsbe

immungen beſtraft wurden, mit Wirkung vom
1. Februar 1937 die Strafe auf dem Gnaden-
u erlaſſen. Von beſonderer Bedeutung iſt
dieſe Amneſtie für den Frankfurter Radball
ſpieler Schreiber und verſchiedene ſeiner
Vereinskameraden ſowie den Kölner Dauer
ahrer Paul Krewer, die damit ab 1. Fe
ruar wieder ſtartberechtigt ſind.

Hartes Ende in Genf
Jn der letzten Nacht des Genter Sechs

tagerennens tobten noch einmal die
heftige Jagden. Kilian Vopel und
Billet-Kuysſcher befehdeten ſich dauernd,
ſoate gelang es keiner der beiden Mann
chaften, einen entſcheidenden Rundengewinn
u erzielen, ſo daß die Belgier auch am folgen
en Nachmittag noch mit 350:272 Punkten

führend an der Spitze lagen.

Auszeichnung eines Hollensers
Fauſt als Schiedsrichter für Handball-Länder

ſpiele namhaft gemacht

Das Fachamt Handball im DRLhat dem Jnternationalen Verband (JAHF)
folgende Schiedsrichter für Länderſpiele und
internationake Treffen namhaft gemacht:
Schwinietzki (Potsdam), Berndt (Breslau),
Schramm (Dresden), Fauſt (Halle),
Stühmer (Hamburg) Ackermann (Hannover),
Dr. Schürmann (Werdohl), Müller (Wies
baden), Marquart (Eßlingen) und Lanz
(München).

Mittes Hanclbol-Elite
Wie wir bereits berichteten, findet in der

e vom 25. bis 30. Januar in Bad Blan
enburg ein Schulungskurſus für die Hand

ballgaumannſchaften von Mitte, Sachſen, Nord
mark und Niederſachſen ſtatt.

Für den Gau Mitte ſind zu dieſemKurſus folgende 15 Spieler namhaft gemacht:
Knackmuß, Schröder. Krauſe, Böttcher, Stahr
vom Polizei-SV Magdeburg, Ruck, Ham-
merich, Laqua, Klingler vom MSV.JR. 53
Weißenfels, Rieſenacker, Ziegler vom MSV.
Meiningen, Keller, Peplinſkti vom MTV
Magdeburg Neuſtadt, Maſella-SC Fermers-
leben und Lüdecke-SV Deſſau 98.

Scholle mit stärkster Mannschaft
Der FC Schalke 04 hat ſeine Mannſchaft

bekanntgegeben, die am 3. Januar das End
ſpiel um den Tſchammer-Pokal im Olympia
ſtadion gegen VfB Leipzig beſtreiten ſoll.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Ruhrknappen
zu dem großen Kampf in beſter Beſetzung an
treten werden, denn die Weſtfalen hoffen ſtark
auf einen Sieg.

Die Mannſchaft wird wie folgt ſtehen:
Mellage; Bornemann, Schweißfurth; Valen
tin, Tibulſki, Kalwitzki; Gelleſch, Szepan,
Kuzorra, Pörtgen, Urban.

Sicher werden die Soldaten Gelleſch und
Urban für dieſen Tag den nötigen Urlaub er
halten, da die beiden Nationalſpieler jedoch
e nicht auf dem Poſten ſind, wer
en für jeden Fall der Läufer Sontow und

der Stürmer Berg als Erſatzleute zur Ver
fügung ſtehen.

Der bekannte belgiſche Fußballſpieler
Raymond Braine iſt nach jahrelanger
erfolgreicher Tätigkeit bei Sparta Prag wieder
in die Heimat zurückgekehrt, nachdem ſeine
Aufenthaltsbewilligung in der Tſchechoſlowa
kei nicht mehr erneuert wurde.

Reſchsſehrgang för Torner
Der Reichslehrgang des Fachamtes Turnen

findet nunmehr endgültig an den Tagen vom
1. bis 4. Januar in Bad Blankenburg
ſtatt. Wegen der Raumnot in der Blanken
burger Turnhalle iſt zunächſt nur ein halber
Reichslehrgang mit 33 Teilnehmern angeſetzt.
Der zweite Lehrgang findet im Frühjahr
wahrſcheinlich in Verbindung mit den Gau
ſt npten der Jugend in Magdeburg

att.

Nach den Ausſchreibungen des Reichsfach
amtes Turnen findet im Februar ein zweiter
vierzehntägiger Lehrgang für Jugendwarte
an der deutſchen Reichsakademie für Leibes
bungen in Berlin ſtatt. Es kommen hierfür
nur Teilnehmer in Frage, die an einem Gau
lehrgang der letzten Jahre teilgenommen haben
ſowie die Kreisfachamtsjugendwarte, Kreis
fachamtskinderwarte und AUnterkreiswarte im
Jugend und Kinderturnen.

Die Tornerinnen in Jend
Die vom Reichsfachamt Turnen nach

Jena vergebenen Reichsmeiſterſchaften der
Turnerinnen mußten vorverlegt werden, da
ſich ihrer Durchführung am 26. April
Schwierigkeiten in den Weg ſtellten. Die
Kämpfe der beſten 60 deutſchen Turnerinnen
um den Meiſtertitel finden nunmehr 14 Tage
früher ſtatt, nämlich am 11. April in Jena.

Für den zweiten Türn-Länder
kampf zwiſchen Deutſchland und Finnland iſt
nunmehr der 26. März (Karfreitag) als
Termin feſtgeſetzt worden. Das Treffen findet
in der Hamburger Hanſeatenhalle ſtatt.

Bernd muß eine Stunde qufholen
Am I. Inv. um den Großen Preis von Söclafriko

Eines der e e Autorenneniſt das um den Großen Preis von Südafrika,
das am Neujahrstag bei der Küſtenſtadt Ea ſt
London ausgetragen wird. Eigenartig
wegen ſeiner Austragungsweiſe. Zugelaſſen
ſind Rennwagen aller Kläſſen, die jedoch zu
ſammengewertet werden. Als Ausgleich für
die verſchiedenen Motorenſtärken werden Vor
gaben gegeben, die ſich auch nach dem Können
des Fahrers richten.

Das Rennen führt auf einer 17,8 Kilometer
langen Rundſtrecke über 18 Runden gleich
320 Kilometer die längſte der ſpärlich ein
geflochtenen Geraden erſtreckt ſich nur etwa
über 1,2 Kilometer. Zuerſt wird der am
wenigſten ſchnell eingeſchätzte Wagen auf die
Reiſe geſchickt, dann der nächſtſchnellere und ſo
fort, bis als Letzter der Favorit abgeht;
Sieger iſt, wer zuerſt durchs Ziel kommt.

Mit der Meldung der Auto-UnionRenn
wagen waren die Favoriten von vornherein
gegeben. Tatſächlich diktierte man dem Europa
meiſter Bernd Roſemeyer die höchſte
Geſchwindigkeit zu. 173,8 Std.Km. werden von
ihm verlangt, das bedeutet, daß Bernd das
Rennen in 1750:06 beenden müßte. Er wird
alſo als Letzter ſtarten, faſt eine Stunde
genau 53:24 Minuten vor ihm macht ſich
der Südafrikaner Mills mit einem 1,5-Liter
AſtonMartin auf den Weg, dem man den mit
117,4 Std. -Km. den geringſten Durchſchnitt zu
traute. Ernſt v. Delius als Zweitſchnellſter
ſoll 170,5 Std.-Km. ſchaffen und erhält 2:06
Minuten Vorgabe vor Roſemeyer. Es folgen
der unter dem Pſeudonym „Mario“ ſtartende
letzte Sieger Maſſacuratti (8,7-Liter

Maſerati) und der Schweizer Hans Rueſch
(3,3-LiterAlfa-Romeo) mit je 6:34 Min. Vor
gaben auf Roſemeyer oder 4:28 Min. auf von
Delius. Earl Howe (Bugatti) wurde als
Fünfter geſetzt mit 16:30 Min. Vorgabe vor
Dick Seaman, dem erfolgreichſten Klein
wagenfahrer der vergangenen Rennzeit, auf
ſeinem 1,5-Liter-Delage mit 17:54 Minuten
Vorgabe.

Die beiden Deutſchen ſind dabei etwas
ſchlecht weggekommen. Zweimal, in Bern und
Pescara, trafen Roſemeyer und Seaman
allerdings in verſchiedenen Klaſſen auf
einander. Wenn man die in dieſen Rennen
erzielten Geſchwindigkeiten als Grundlage an
nimmt, müßte Seaman nicht auf 149,6, ſondern
auf 156 Std.Km. eingeſchätzt und dadurch mit
einer entſprechend kleineren Vorgabe verſehen
werden. Hinzu kommt noch, daß die Auto Union
auf den wenigen und kurzen Geraden ihre
Höchſtgeſchwindigkeit nicht voll einſetzen können
und Seaman außerdem noch den Vorteil des
wendigeren und leichteren Wagens für ſich hat.

Die Teilnehmerliſte iſt mit 25 Gemel
deten in der noch jungen Geſchichte dieſes
Großen Preiſes ſo umfangreich und gut wie
noch nie ausgefallen. Allein neun Fahrer
kommen aus Europa, unter ihnen noch Pat
Fairfield, der beim letzten Rennen Dritter
wurde, ſein engliſcher Landsmann Cyril Paul
und Frau Kay Petre, ſowie der Jtaliener
Petro Taruffi. Zu den 16 aus Südafrika ein
gegangenen Meldungen gehört auch die des
1936 erfolgreichſten Fahrers W. Meyer (Eeaſt
London).

fönf Hochey-Stoſfeln aufqestelf
Die Meſsferschaften in den

Bekanntlich iſt die Ausſchreibung einer
deutſchen Hockeymeiſterſchaft auch im Gau
Mitte auf fruchtbaren Boden gefallen und
die Einführung der Punktſpiele wurde ſofort
in die Tat umgeſetzt. So wird bereits im
Januar 1937 im Gau Mitte der Meiſter aus
geſpielt. Die Meiſterſchaftsſpiele werden zu
nächſtein den drei mitteldeutſchen Bezirken ge
trennt ausgetragenJm Begirk Magdeburg Anhalt
der jetzigen Gruppe 1 bis 4, ſind zwei Staffeln
aufgeſtellt. Zur Staffel 1 gehören HC Obis
felde, TV Frieſen Stendal, Krickek-Viktoria
Magdeburg, SC Germania Jahn Magdeburg
MTHC GrünRot Magdeburg und Viktoria 96
Magdeburg. Die Staffel 2 beſteht aus Köthe
ner HC, Deſſauer HC, SC Viktoria 03 Zerbſt
und TC Huedlinburg. Die Spiele beginnen
hier am 17. Januar.

S

Bezirken des Gaues Mitte

Der Bezirk Halle Merſeburg die
jetzige Kreisgrüppe 5 bis 8, hat eine Staffel
aufgeſtellt, die bereits Ende November mit
den Meiſterſchaftskämpfen begonnen hat. Hier
nehmen teil HV Schwarz-Weiß Halle, ThHC
Halle, VfL 96 Halle, Merſeburger HC, TuSV
Leung, SV Griesheim Elektron Bitterfeld und
SV Naumburg

Jn Bezirk Erfurt-Thüringen,der jetzigen Kreisgruppe 9 bis 15, werden die
Meiſterſchaftsſpiele ebenfalls in zwei Staffeln
ausgetragen. Zur Staffel 1 gehören THC
Apolda, HC Erfurt, SC. Erfurt, HC Weimar
und FC 04 Sonneberg. Die Staffel 2 ſetzt ſich
zuſammen aus ATG Gera, 1. SV Jena, VfB
Jena und TV Wenigenjena. Die Kreis
gruppenſieger müſſen bis Ende März feſtſtehen
und im April wird dann der Gaumeiſter
ermittelt.

Kölblin Charles
Um die Europameiſterſchaft

Die Bemühungen der Deutſchland
halle um den Abſchluß der Europameiſter
ſchaft im Schwergewichtsboxen zwiſchen dem
belgiſchen Landesmeiſter Pierre Charles
und dem deutſchen Titelhalter Arno
Kölblin ſind von Erfolg gekrönt geweſen.
Schon in den nächſten Tagen wird Charles bei
ſeinem Eintreffen in Berlin den Vertrag
unterzeichnen, der von der Deutſchlandhalle
nur erfüllt werden muß, wenn die beiden
Titelanwärter Charles und Kölblin am
6. Januar ihren Kampf gegen Erwin Klein
bzw. Werner Selle gewinnen. Ein genauer
Termin ſteht bisher noch nicht feſt.

Pierre Charles, der belgiſche Schwer
gewichtsmeiſter, hat ſi entſchloſſen, für
ſeinen Kampf am 6. Januar in der Deutſch
landhalle gegen Erwin Klein in Berlin zu
trainieren. Der Belgier wird ſchon in Kürze
mit ſeinem Training beginnen.

BSC- Cambridge 2.7
Am Dienstag beſtritt der Berliner

Schlittſchuh-Club ſein zweites Spiel
um den Spengler-Pokal. Wieder
herrſchte in Davos herrliches Wetter, ſo daß
ſich zu dem Kampf zahlreiche Zuſchauer ein
fanden. Die Berliner traten gegen die
Univerſität Cambridge an undn zu einem verdienten 2:1 (0:0, 0:1, 2:0)-

ieg.
Jm zweiten Spiel fertigte der Züricher

S C die Univerſität Oxford 11:1 (2:1, 3:0,
6:0) ab.

Der Mittwoch bringt das Spiel um den
dritten Platz, das der Berliner SC und
der Züricher SC beſtreiten, ſo daß ſich
hier die beiden Landesmeiſter von Deutſchland
und der Schweiz gegenüberſtehen.

Weltfrekord Rie Masfenbroeks
Die Holländerin Rie Maſtenbroek, die ſchon

bei den Olympiſchen Spielen in Berlin zu
einem Doppelerfolg kam, wartete jetzt wieder
mit einer überragenden Leiſtung auf. Bei
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einem Wohltätigkeits-Schwimmfeſt in Rotter
dam ſtellte Rie Maſtenbroek über 400 Meter
im Rückenſchwimmen einen neuen Weltrekord
mit 5:48,8 Minuten auf. Die Olympiaſiegerin
verbeſſerte damit ihren eigenen in Kopenhagen
mit 5:59,8 Min. am 12. Januar 1936 aufge
ſtellten Rekord um wolle 11 Sekunden.

Sporfrundschoau
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des

Jnnern Dr. Frick hat anläßlich der vom
23. bis 31. Januar in Garmiſch-Partenkirchen
ſtattfindenden erſten internationalen Winter
ſportwoche einen Ehrenpreis für den Sieger
im Spezialſprunglauf geſtiftet.

Ein Goldſchatz in der Olympia-
glocke, die die Ortsgruppe Leipzig des Deut
ſchen Reichsbundes für Leibesübungen auf dem
Königsplatz für das Winterhilfswerk aufge
ſtellt hatte, wurde gefunden. Er beſtand aus
deutſchen und ausländiſchen Goldmünzen im
Geſamtwerte von 746,28 RM., die dem WHW.
überwieſen wurden.

F. J. Perry hat jetzt auch eine Tennis
rangliſte der n herausgegeben. Sie wird
von Helen Jacobs angeführt. An zweiter
Stelle ſteht Hilde Sperling vor Dorothy Round,
Alice Marble, Kay Stammers, Jadwiga
Jedraejowſka und Simone Matthieu.

Martin Plaa, Frankreichs vorzüglicher
Tennislehrer, hat jetzt eine Einladung erhal
ten, zuſammen mit Tilden in den Vereinigten
Staaten Kämpfe gegen Vines und Perry aus
zutragen.

Das dritte Fußball-Länderſpiel
zwiſchen Deutſchland und Frankreich findet jetzt
endgültig am 21. März in der Adolf-Hitler
Kampfbahn zu Stuttgart ſtatt. Die bisher be
ſtehenden Zweifel über den Austragungsort
ſind durch eine Anfrage des franzöſiſchen Ver
bandes zerſtreut worden.

Am Neujahrstage ſteht den Berliner
Fußballfreunden ein ſchöner ſportlicher Genuß
bevor. HerthaBSC beginnt das neueJahr mit einem Freundſchaftskampf gegen den
deutſchen Fußballmeiſter 1. FC Nürnberg.
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Streiflichter
Jm Boxſport unterſcheidet man acht Ge

wichtsklaſſen, und zwar Fliegen-, Bantam-,
Feder, Leicht, Welter, Mittel, Halbſchwer
und Schwergewicht. Das weiß jeder Box
freund, aber die wenigſten kennen die Begren
zungen dieſer einzelnen Klaſſen. Sie waren
bis vor kurzer Zeit auch ſeltſam genug, denn
da ſie aus England kamen, deſſen Maße und
Gewichte mit unſeren Einheiten nicht überein
ſtimmen, wieſen alle Gewichtsklaſſen merk
würdige Dezimalſtellen auf.

Die Fliegengewichtsgrenze ging beiſpiels
weiſe bis 50,802 Kilogramm, die des Bantam
gewichts bis 53,524 Kilogramm, ein Feder-
gewichtler war, wer unter 57,152 Kilogramm
wog und die Leichtgewichtsgrenze hieß 61,237
Kilogramm. Vom Welter- bis Schwergewicht
waren die einzelnen Klaſſen wie folgt ein
geteilt: Welter: 66,678- Kilogramm, Mittel:
72,574 Kilogramm, Halbſchwergewicht: 79,378
Kilogramm, Schwergewicht: über 79,378 Kilo
gramm.

Die FJBA, der Jnternationale Amateur
boxVerband, hat dieſe auf die engliſchen Ge
wichte zurückgehenden Begrenzungen der ein
zelnen Klaſſen nunmehr unſeren üblichen Ge
wichtsſyſtem angepaßt, ſo daß die neuen Ge
wichtsgrenzen lauten: Fliegengewicht: bis 51
Kilogramm, Bantamgewicht: bis 54 Kilo
ramm, Federgewicht: bis 57 Kilogramm,
eichtgewicht: bis 62 Kilogramm, Welter

r bis 67 Kilogramm, Mittelgewicht:
is 73 Kilogramm, Halbſchwergewicht: bis

80 Kilogramm und Schwergewicht von 80 Kilo
gramm aufwärts.

Auch der Ausdruck Unze für das Gewicht
des Handſchuhes ſtammt aus der engliſchen
Sprache. Ein FünfUnzen Handſchuh wiegt
142,5 Gramm, ein Sechs-Unzen- Handſchuh
171 Gramm und ein AchtUnzen- Handſchuh
228 Gramm.

Englische Rekordschöfzen
Jn keinem anderen Lande wird ſo ſorg

fältig das Drum und Dkan von Fußball
kämpfen regiſtriert und ſtatiſtiſch feſtgeſtellt,
wie in England. Man weiß von den be
deutendſten Spielern, wie oft ſie international

ekämpft haben, man kennt die Zahl der durch
erzielten Tore und veröffentlicht darüber

ogar Rekordliſten. Als beiſpielsweiſe in der
vergangenen Spielzeit der bekannte engliſche
Arſenal-Stürmer Drake im Spiel gegenAſton Villa nicht weniger als t en
Treffer erzielte, wurde die Oeffentlichkeit
mobil, man kramte in alten Statiſtiken und
ſtellte feſt, daß Drake mit dieſer Leiſtung den
ſeit langen Jahren beſtehenden Rekord ega
liſiert hatte, was allerdings nur für England
zutrifft

Denn die Schotten ſtellten feſt, daß McGrory,
der Mittelſtürmer von Celtic Glasgow, früher
in einem Spiel gegen Dunfermeline bereits
acht Tore erzielt hatte und der ſchottiſche Stürmer John Petrie ſchoß in einem Pokalſpiel

für ſeinen Club Arbroath ſogar einmal
13 Treffer. Die überhaupt meiſten Tore wäh
rend ſeiner Sportlaufbahn hat bis jetzt der
Schotte David McLean erreicht. Als dieſer
im Jahre 1931 nach 25jähriger aktiver Tätig
keit die Fußballſtiefel auszog, hatte er einen
Rekord von insgeſamt 412 Toren aufgeſtellt.

Die Höchſtleiſtung des engliſchen Jnter
nationalen Steve Bloomer von Derby County
mit 362 Toren wurde damit übertroffen
Dieſe alten Rekordleiſtungen ſind aber nicht ſo
ſehr auf das überragende und heute etwa nicht
mehr erreichte Können dieſer Spieler zurück
zuführen, ſondern auf das ſtarke Uebergewicht
einiger weniger Mannſchaften. Sie ſind heute
auch kaum mehr zu überbieten, da die Lei
ſtungsſtärke zwiſchen den einzelnen Vereinen
viel ausgeglichener geworden iſt.

10 000 Franken zu gewinnen
Es ſind jetzt genau 25 Jahre her, als der

Wiener Gewichtheber Karl Swoboda, viel
facher Weltmeiſter ſeiner Klaſſe, 185,6 Kilo
gramm ſtieß, allerdings nicht mit dem heute
einzig erlaubten freien Umſatz. Swoboda
brachte vielmehr dieſes ungeheure Gewicht in
vier Tempis zur Bruſthöhe das war da
mals erlaubt um dann die Rieſenlaſt zur
Hochſtrecke zu bringen und ſie dort fixierte.
Daß dieſe früher gebräuchliche Art bedeutend
leichter war, geht ſchon daraus hervor, daß der
Weltrekord im beidarmigen Stoßen im Schwer
gewicht der Amateure auf 160 Kilogramm ſteht
d von dem Aegypter Noſſeir gehalten
wird.

Jm Jahre 1931, als der franzöſiſche Berufs
athlet Rigoulot, der kürzlich einen Autounfall
erlitt, auf der Höhe ſeines Könnens ſtand,
wurde in Paris ein Preis von 10 000 Franken
für den Athleten ausgeſetzt, der bei freiem
Umſatz die Leiſtung Swobodas um ein halbes
Kilogramm überbieten könnte. Rigoulot
machte ſich dreimal daran, dieſe verlangten
186.1 Kilogramm zu ſchaffen, brachte es zu
nächſt auf 175, dann auf 180 und ſchließlich auf
182 Kilogramm gewiß eine ganz außer
ordentliche Leiſtung, die auch jetzt noch als
BerufsWeltrekord gilt. Die 10000 Franken
ſind heute noch zu gewinnen und nach wie vor
n Rekord Swobodas vom 4. Novem
er 1911.

Sporf-Vereinsnochrichten
Sportverein Boruſſia

und Gönner!
raſchungen im

Vereinskameraden, Freunde
Unſere Silveſterfeier ſteigt mit Ueber
Gildehaus St. Nicolaus. Erſtklaſſige

Kapelle, Stimmung und Humor we immer. Eintritts
preiſe äußerſt niedrig. Beginn 2 Uyc. Ende?

Sportverein 98 Halle. Alle 9ser feiern Silveſter im
Vereinshaus. Beginn abends 20 Uhr. Für Stimmung
und Tanz iſt geſorgt Zur Unterhaltung Und Tanz ſpielt
die Kapelle Weigelt. Angehörige und Freunde willkommen
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Vagabunden des Meeres
Hochbetrieb in der internationalen Trampschiffahrt“ infolge schlechter Getreideernte

Seit Monaten herrſcht in der internatio
nalen ſogenannten „Trampſchiffahrt“ Hochbe
trieb. Es fehlt an Trampſchiffen, der vor
handene Laderaum iſt teilweiſe bereits bis
zum nächſten Frühjahr ausverkauft, und die
Frachten ſind ſprunghaft geſtiegen. Für dre
Verſchiffung von Getreide aus Südamerika
nach Europa werden z. V. bereits 30 Schilling
je Tonne bezahlt gegen einen Normalſatz von
18 Schillingen. Es iſt berechnet worden, daß
mit einem 8000-Tonnen-Dampfer bei dieſen
Sätzen täglich etwa 300 bis 350 RM. rein
verdient werden. Dieſe Entwicklung lenkt die
Aufmerkſamkeit auch auf die deutſche Tramp-
reederei, auf ihre Stellung und ihre Auf
gaben.

Man hat die Trampſchiffe die Vaga
bunden des Meeres genannt. Von den
Linienſchiffen unterſcheiden ſie ſich dadurch,
daß ſie keine feſten Routen befahren. Jn freier
oder wilder Fahrt ſuchen ſie dort Fracht, wo
ſie ſie finden. Jn Rotterdam z. B. nehmen ſie
Kohle nach Rio de Janeiro, fahren in Balaſt
nach Chile, nehmen dort Salpeter auf für
Südafrika und kommen ſchließlich von dort mit
einer Erzladung nach Hamburg.

Die deutsche Tramptonnage
Die Schätzungen über den Umfang des

Welttrampſchiffraumes bewegen ſich zwiſchen
16 und 22 Mill. B.-R.-T. Der Lövwenanteil
entfällt mit 4 bis 5 Mill. B.R.-T. auf Eng
lan d. Japan hatfetwa 2,4 B.-R.-T., Jtalien
1,9 B.R.T., Norwegen und Frankreich je etwa
1,6 B.R.T., Griechenland 1,3 B.R.T., wäh
rend die deutſche Tramptonnage
605 000 B.R.T. beträgt. Sie verteilt ſich auf
318 Schiffe mit etwa 6000 Mann Beſatzung.
Von der deutſchen Geſamttonnage macht ſie
ungefähr ein Sechſtel aus. Der wichtigſte
Hafen der Trampſchiffe iſt ebenſo wie der der
Linienſchiffe Hamburg. An zweiter Stelle ſteht
Emden; reine Trampſchiffhäfen ſind Flensburg
und Roſtock. Ungefähr hundert Reeder und
Reedereien ſind an der deutſchen Trampſchiff
fahrt beteiligt, die größeren unter ihnen ſind
die AtlasReederei in Emden, die A.G. für
Handel und Verkehr in Emden, die Frigga A.G.
n Hamburg, die Hanſeatiſche Reederei A.G.
in Hamburg. Eßberger GmbH. in Hamburg
uſw. Der Wert der deutſchen Trampſchiffe
iſt auf etwa 50 Mill. RM. geſchätzt worden.

Schiffspark ühberaltert
Die deutſche Trampſchiffahrt leidet unter

zwei Mängeln. Einmal iſt der Schiffs
park ſtark überaltert. Etwa 25 v. H.
aller Schiffe ſind über dreißig Jahre alt. Die
Urſache der Ueberalterung liegt darin, daß die
Trampſchiffer viele Jahre ausgeſprochenen
wirtſchaftlichen Elends hinter ſich haben. Jn
dieſer Zeit fehlten alle Mittel zur entſprechen
den Erneuerung des Schiffsparks. Seit
Anfang 1930 deckten die Einnahmen nicht
mehr die Koſten. 1932 lag die geſamte Ro
ſtocker Flotte 42 Dampfer mit 60 000 Ton-
nen auf. Zur gleichen Zeit lagen in Emden
80 000 Bruttoregiſtertonnen, in Königsberg
und Stettin 45 000 Bruttoregiſtertonnen und
in Lübeck 20 000 Bruttoregiſtertonnen auf.
Am 1. April 1933 waren 164 Schiffe mit
330 000 Bruttoregiſtertonnen ohne Beſchäfti
gung. Zwar gab das Reich 1932 eine gewiſſe
Hilfe, ſie war aber völlig unzulänglich. Jn
den Jahren 1934 und 1935 ſetzte langſam,
aber nicht ohne Rückſchläge, eine Beſſerung
ein, die dann in dieſem Jahre ſichtbare Formen
annahm. Der italieniſch-abeſſiniſche
Konflikt ermöglichte die Abſtoßung einer
Anzahl von Schiffen, und er ſteigerte die Nach
frage nach Frachtraum. Jn dieſem Jahre nahm
dann infolge ſchlechter Getreideernten die
europäiſche Nachfrage nach überſeeiſchem Ge
treide ſehr ſtark zu, und ſie führte zu der in
den letzten Monaten feſtzuſtellenden außer
ordentlichen Steigerung der Frachten. Aller
dings kann die deutſche Trampſchiffahrt hier
von nicht in dem Umfange Nutzen ziehen wie

etwa die engliſche. Die deutſchen Trampſchiffe
ſind und darin liegt ihr zweiter Mangel
zum großen Teil kleine Schiffe, die im Nord
oſtſeeverkehr verwendet werden und für den
Ueberſeeverkehr wenig in Frage kommen.

Zukunftsaufgaben
Aus dieſen beiden Mängeln, der Ueber

alterung und der verhältnismäßigen Klein
heit unſerer Trampſchiffe, ergeben ſich nun,
nachdem die Rentabilität weitgehend wieder
hergeſtellt iſt, die Aufgaben für die Zukunft.
Die Trampreedereien haben die wichtige Auf

abe, einen größeren als den bisherigen Teil
er deutſchen Ueberſee- Einfuhr

zu erledigen und darüber hinaus, ſoweit wie
möglich, auch Deviſenbringer zu ſein.
1929 hatte die Trampſchiffahrt ein Deviſen
aufkommen von etwa 50 Mill. RM., 1934 von
30 Mill. RM. Um dieſes Aufkommen zu er
höhen und Deviſenaufwendungen für aus
ländiſche Trampſchiffe zu erſparen, ſind Ausbau
und Moderniſierung der deutſchen Tramp-
flotte notwendig. Allerdings wird es dazu
auch eines Ausbaus der Schiffspfandbrief
banken bedürfen.

Maschinenexport erfolgreich
Hoher Ausfuhranteil im deutschen Maschinenumsatz

Die Notwendigkeit, alle techniſchen Mittel

einzuſetzen zur Löſung der vielſeitigen Auf
gaben, welche der gütererzeugenden Wirtſchaft
zur Zeit geſetzt ſind, ſtellte 1936 große Anfor
derungen an die deutſche Maſchineninduſtrie.
Von Monat zu Monat ſtiegen die Auftrags
eingangsziffern. Jn einer Zeit ſo raſchen tech
niſchen Fortſchritts wie der gegenwärtigen iſt
es erklärlich, daß der Auftrieb des Auftrags
eingangs vor allem nach der Techniſchen Meſſe
in Leipzig, der größten Maſchinenſchau aller
Länder, einſetzte. Dieſe Aufwärtsbewegung
hat ſich dann ununterbrochen fortgeſetzt und
mit Schluß des Jahres einen neuen Höchſtſtand
erreicht.

Der Auftragseingang liegt über dem
Stand des Vorjahres auch im Auslands-
geſchäft, welches bereits 1935 den Auftrags
eingang der beſten Konjunkturjahre erreicht
hatte und trotzdem 1936 noch eine weitere be
aächtliche Zunahme verzeichnet. Jm Umſatz kam
man mengenmäßig auf den Stand von 1928,
dem bisher beſten Geſchäftsjahr. Jn einzelnen
Zweigen wurde dieſer Stand ſogar überſchrit
ten. Der Geſamtumſatz liegt ſchätzungsweiſe
nahe bei 3000 Mill. RM. iſt alſo 20 v. H.
höher als 1935.

Die Neueinſtellungen machen für 1936 rund
80 000 (1935 70 060) aus. Damit ſind in
der deutſchen Maſchineninduſtrie r un d 600 000
Volksgenoſſen beſchäftigt. Seit der
Machtergreifung durch den Nationalſozialis
mus hat der Maſchinenbau rund 350 000 Volks

genoſſen Arbeit und Brot geben können. Auf
100 Arbeiter kommen zur Zeit 14 Werkſtatt
lehrlinge. Jn dem Jahre gleich ſtarker Be
ſchäftigung der Vergangenheit, in 1928, betrug
dieſer Anteilsſatz nür 11,4 v. H.

Der Exportanteil der deutſchen Ma
ſchineninduſtrie betrug 1936 21 v. H. Daran
iſt weniger die Höhe dieſes Anteils bemerkens
wert als der Umſtand, daß ſich im abgelaufe
nen Jahre die Maſchinenausfuhr um einen
ſtärkeren Hundertſatz erhöht hat
als der Jnlandsabſat. Für den Jn
landsabſatz (1936 etwa 2350 Mill. RM.,
1935 2000 Mill. RM., 1933 S 1000 Mill.
RM.) ergibt ſich eine Steigerung um 17 v. H.,
für den Auslandsabſatz dagegen um volle
30 v. H. Dieſer Ausfuhrerfolg zeigt, daß es
der Maſchineninduſtrie in erfreulichem Maße
gelungen iſt, die Widerſtände des Auslandes
gegen die Aufnahme deutſcher Erzeugniſſe zu
überwinden. Dabei iſt noch beſonders bemer-
kenswert, daß die Zunahme der Ausfuhr an
Maſchinen weſentlich ſtärker war als die Aus
fuhrzunahme der übrigen Waren. Die
Maſchinenausfuhr war 1936 um 30 v. H. höher
als 1935, während die Ausfuhr der übrigen
Waren nur 10 v. H. geſtiegen iſt. Da weniger
als der zehnte Teil des Deviſenerlöſes
der deutſchen Maſchineninduſtrie aufgewendet
zu werden braucht für die Unterhaltung des
Verkaufsapparates der deutſchen Maſchinen
induſtrie im Ausland und für die Einfuhr der
Zulieferanten an Auslandsmaterialien, wie
Erzen, Metallen uſw., ſtehen über 90 v. H. des
Deviſenerlöſes der Maſchinenausfuhr von 1936,
alſo über 560 Mill. RM. der deutſchen Wirt
ſchaft zum Kauf von Rohſtoffen und Nahrungs
mitteln aus dem Ausland zur Verfügung.

Börsen und Märkte vom 29. Dezember
Berliner Effektenbörse: Schwankend

Entgegen den vorbörslich gehegten Erwartungen ver
mochten ſich Befeſtigungen an den Aktienmärkten nur
noch ganz vereinzelt fortzuſetzen, und zwar vorwiegend
auf weitere Käufe für Rechnung von Sperrmarkgut
haben. Dagegen zeigte ſich verſtärktes Glattſtellungs
bedürfnis namentlich des berufsmäßigen Börſenhandels,
da die Bankenkundſchaft mit dem herannahenden
Jahresultimo doch ſtärkere Zurückhaltung beobachtet.
Am Rentenmarkt gab die Reichsaltbeſitzanleihe um
0,25 v. H. auf 116,88 nach.

Mitteldeufsche Effektenbörse: Uneinheiflich
Die Eröffnungstendenz war uneinheitlich, wobei die

großen Werte in Angleichung an Berlin ſchwächer
waren. Am Rentenmarkt büßten Reichsaltbeſitz
0,4 v. H. ein.

Berliner Produktenbörse
Notierungen unverändert.

Berliner Metallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 66,75; Original Hütten
Aluminium, 98——-99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98—99 v. H.
269; Feinſilber in Barren 40,50-43,50.

Terminmarkt. Kupfer Dezember 1936 61 n. B.,
61 G.; Januar 1937 61 n. B., 61 G. Februax 61 n. B.,

61 G.; März 61,75 G. April 62,50 G.; Mai 63 G.
Tendenz ſtetig. Blei Dezember 1936 34,50 n. B.,
34,50 G.; Januar 1937 34,50 n. B., 34,50 G. Februar
34/50 n. B., 34,50 G.; März 34,75 G. April 35 G.;
Mai 35.25 G. ſtetig. Zink: DezemberTendenz

1936 24,25 n. B., 24,25 G. Januar 1937 24,25 n. B.,
24,25 G. Februar 2 n. B., 24,25 G. März 24,50 G.
April 24,75 G.; Mai 25 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotfierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,50; per Dezember
31,50. Tendenz ruhig, Wetter neblig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert,
Tendenz ruhig. Rohzuckerpreiſe nicht notiert,
Tendenz ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1574, darunter Ochſen 76, Bullen

164, Kühe, Färſen und Freſſer 1334; Kälber 3045, Schafe
(Lämmer und Hammel) 3056, Schweine 32 279, Ziegen 60.

i 35. Bullen: 1. Kl.Kühe: 142. 2. 38, 3. 33. 32, 4. 20Kälber:Färſen (Kalbinnen): 1. Kl
Sonderklaſſe 78, 1. Kl. 63, 2. 38. Läm
mer und Hammel: 1. Kl. 5 3. 40-—-45,
4. 28-—38. Schafe: 1. Kl. 5—-39, 3. 2833.Schweine: 1. Kl. 54 50, 2. 52,50, 4. 50,50,
5. 48,50; Sauen 53,50; Altſchneider 50,50. Marktver
lauf: Rinder, Kälber und Schweine verteilt, Schafe ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tendenz

n e 8 208 efragte
1 kg. 1 g 175 efragtJnduſtriegerſte (Sommer 475 gefras

gerſte) 1000 kg Sgute Braugerſte (abStation) 1000 kg 227 227 ſt. gefr.
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtriezwecke, 64/65 kg

1000 kg Szweizeilige Wintergerſte,
68/70 kg 1000 kg

Futtergerſte, Durchſchn.
ual., 59/60 kg. G IX

1000 kg 170 170 ſt. gefr.
Hafer, Durchſchn.-Qual.,

48/49 kg, H XIII, 1000 kg 162 162 o. Ang.
Viktorigerbſen, Durchſchn.

Qual (f. ü. N) 100 kg 35-—89 35—39 ruhig
Weizenkleie W IX

Mühlenprets 100 kg 11,55 11,56 gefragt
Weizenkleie W IX, Groß

handelspreis 100 kg 11,90 11.90 gefragt
Roggentleie R VI.

Mühlenpreis 100 kg 10,70 10,70 gefragt
Roggenkleie R XVI, Groß

handelspreis 100 kg 11,05 11,05 gefragt
Malzteime 100 kg 13,40 13,40 gefragt
Trockenſchnitzel ab Stat.

Fabrikpreis 100 kg 8,20 8,20 ruhig
Trockenſchnitzel ab Stat.Großhandelspr. 100 ke 8.60 8.60 ruhig
Zuckerſchnitzel ab Stat

Fabrikpreis 100 kg 11,40 11,40 gefragt
Zuckerſchnitzel ab Stat

Großhandelspr. 100 kg 11,80 11,80 gefragt
Heu, ſoſe 100 kg 5,25—5,75 5,25--6,75 ruhig
Heu. gepreßt 100 kg 5,50-6,00 5,50--6,00 ruhig
Luzerneheu, mitteldeutſch.

100 kg 6,75--7,25 6,75--7,25] gefragt
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 2,10 2,10 gefragt
Weizenſtroh, bindfaden-

gepreßt 100 kg 1,90 1,90 gefragtRoggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 2,30 2,30 gefragt

Roggenſtroh, bindfaden-
gepreßt 100 kg 2,10 2,10 gefragtKartoffelflocken ab Station

100 kg 17,50 17,50 o. Ang.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüfe: Fiſche:Tafeläpfel kg 40--50 Kabelfau
Aepfel, Eß- kg 20-—30 Seelachs
Aepfel Mus k2 Schleie
Kochäpfel kg HechteTafelbirnen kg Friſcher Aal 200Birnen Eß- kg 30-35 Goldbarſch SKochbirnen kg 15--25 Weißfiſch 30—60Apfelſinen Stck 5--10 Heringe grüne kg 3
Mandarinen kg 5055 do Matjes Stck S
Aprikoſen kg do. Schotten ke 10Bananen Stck 5—10 Bücklinge 1 40
Heidelbeeren Schellfiſch. ger —50
Quitten kg Seelachs ger. 69Johannisbeer. kg S Aal ger. kg 280-800Brombeeren kg S Karpfen kg 100
Mirabellen kg 5Preißelbeeren kg Wild n. Geflügel:Himbeeren kg Maſtenten kg 110 130
Kirſchen ſüße kg Kleine Enten Stck
Kirſchen ſaure kg Maſtgänſe e 120 130
Hagebutten kg Landgänſe 100—110Pfirſiche kg Hühner 70--120Pflaumen re Kleine Küken SErdheeten kg Rebhühner 100— 130Spillinge eke Tauhen 50 70Stachelbeeren Haſen i. Fell 60——65
Weintrauben kg do ausgeſchl. 100 13Tomaten kg 60 Rehfletſch 60 160Niüſſe. Wal- kg 40—85Hirſchflefſch 60 140Niüſſe Haſel- kg a Kaninchen St. -—80
Bohnen grüne kg do wild 50—70Bohnen weiße kg 25-35 Wildenten 100—200Wachsbohnen kg Faſanen 150——350
Gurken: PuterEinlege Mdl
Senf kg Sonſtiges:Salat Stck Butter Molk. Stck. 78-—80Pfeffer kg 50 Bauern Stck 71

Radieschen Bd Quark kg 20--25Rhabarber kg Käſe Stck 5—15
Spargel kg Pflaumenmus ke 40-850Weißkohl iek Kartoffeln:
Rotkohl Nieren 5 ke 80--100Wirſingkohl blaue 5 keBlumenkohl gelbe 5 ka 40Grünkohl neue kg cRoſenkohl Eier Stck 10—13Salat Zitronen Stck 57Spinat Meerrettich, Stange 19030Mohrrüben Rettich Bd. 10-20do neue Poeterſilie kg —60Kohlrüben Schnittlauch keRote Rüben Schoten kg SKohlrabi, neue Stck 3-5 Rübenſaft kg 28
Zwiebeln kg 7—8Zwiebeln, neue Bd Pilze:Schwarzwurgz kg 25-—35Pfifferlinge S
Kürbis kg NMorcheln SSellerie Stck. 10—25 Steinpilze SPorree Bdl. 10—15 Champignons 140
Rapünzchen kg —60 l Grünlinge S

Ankauf gezogener Ausloſungsrechte der Anleihe
ablöſungsſchuld. Die zur Einlöſung am 1. 4. 1937 ge
zogenen Ausloſungsrechte der Anleiheablöſung s
ſchuld des Deutſchen Reiches werden bereits
vor dem Fälligkeitstag, und zwar v 3unter Abzüg eines zum jeweiligen Reichs
zu berechnenden Diskonts fr
Der Ankauf der Ausloſun
ReichsbankanſtaltenBörſenabteilung der Reichsbank, DAuszahlung des Einlöſungsbetrages, r Abzug de
Diskonts, erfolgt nach Prüfung der Stücke vom 2. 1.
1937 ab.

erfolgt du
rlin durch die Noftr

Mitfeldeutsche Börse (leipzig) Berliner Bevisenkurse
Amtlicher Verkehr degrrt Tategypten sIndustrie- Aktien 29. 12. 28. 12 29. 12. 28. 12. i rgentinien

2 Altenburger Landtraft 145,00 144,50 Leipz. Wollkämmerei 120,62 129,62 Velgten
Chromo Nayort 99,00 99 00 Lindner, Gottfried 14425 14350 Braſilien
Tommitzſch Ton 156/00 156,00 Mansfeid A6 15800 157/50 BulgarienGlaugiger Zucker 158,50 158.50 Reudener Ziegel 6500 65,00 Lanada
Gohliſer Bier 126,00 126,00 Riquet u Co. 90/00 68975 Tänemark
Hohburger Quarst 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 8850 s88.00 Danzig
Körhisdorſer Zucker S Sachfenwerk 295/00 297/00 England
Kraftwerk Sachſen Thür 95,00 Schubert u Salzer 140,00 13700 Eſtland
Kraftwerk Thüringen 163,00 Seidel u Naumann 14400 143.00 Finnland
Leips Baumwollſpinn. 145,00 145,00 Stadtmüble Alsleben 141/00 14100 Frantreich
Leips. Brauerei Riebeck 80,25 380,50 Stöhr u. Co 11875 118/87 GriechenlandLeips Kammgarn- Sp. 118,50 11850 Thür Eielt u. Gasw. 15400 15400 Holland
WLetpaiger Landkraft 127,00 127.00 Thür Gasgeſ 139/00 s .75 land
Leipz Malz Schleud:tz 42,00 42 00 Wezel u Naumann 900 900 JtalienLeipg Spitzen Barth 44 00 44,00 Zuckerraff. Halle 8825 l 87,50 Jaban
Leipziger Trikotagen 104,00 104,00 JugoſlawienLettland

Litauen
NorwegenFrei- Verkehr Leinrterch
Polen

29. 12. 28. 12.Portugal
Industrie- Aktien Riebeck Monkan 119,00 9,00 Rumänien

Tonwerke Wittenberg ö6,50 Schweden

29. 12. 28. 12 SchweizAkt. Malgf. Könnern 85,25 Banken SpanienHalleHettſt Eiſenbahn 81,00 81.00 29. 12.] 28. 12. T ſchechoſlowaketHalliſche Malsfabrit 140/25 140,25 G u Hodbt Halle 31,00 31,00 Töürtei
Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Ldkrd Bk Halle 75,00 75,00 Urüguav 1Kyffhäuſerhütte 116,50 l 116,50 l Zörbiger Bk. 69,00 69,00 Ver. St. von Ainertta 2,4881 2,402

I S Land und Sftadischaften Industrie- Aktienerliner Börse e lesu Id. 5,0 95, 0vom 29. Dezember 1936 5 rere“ d. o 5 Ammendorf Papier
g s do Liqu. 10120 101/75 Anhalter KobleReichsbank Diskont 4 v. Fl. Pr Zirſtadt 3, 6, 101 9725 97725 Luderus Eiſen

h Pr Ztrſf 6, 5 MWaſfLombard-Diskont 5 v. H. a do. 19 d l edo. 28u. Erw l 97,25 l 97 25 S

Steuerqutscheine j DaimlerBensyrotweben e e
29. 12.1 28. 12.Gr. 1, Durchſchnittskurs] 109,80 109,80 434 Meining Hyp. t 97,25 a d n h

g T i Pr. Bokr. Hyp. 349 97,00 97.00 J. G Farben 171,75 17375Reichs-, Staats-, Länder- lige len reren t32 96/50 96,50 Glauziger Zucker 1ö8,75 158,75
und Provinzänleihen i Pr. Pfdhr. Bk. 47 97,00 l 97,00 Halle Maſchinen 112,00112.00

29. 12. 1 28. 12 Se n Mühle Sj Jlſe Bergbau S 189,50Anl. Aust. Dt Reich 116,75 Bank Aktien Zadla Porzellan o 2510400
59 Dt. Reichsanl. 1927 100,75 29. 12.] 28. 12. galt Aſchersleben 13800
49 do. 1934 97,80 Allg. Dt. Credttanſtalt 88,75 89,12 Klöcknerwerke 125,8 5
5299 Jnter (Young) 102,12 Commerz- u Privatbk. 109,00 109,00 Leipzig Riebeck 80,4189 Dt. Rb Sch. 85 99,00 Dt Bl u Diskontogeſ. 111,00 111,00 Lindner Ammendorf 44,
414 Dt. Reichspoſt 34. 99,80 Dresdner Bant 107,50 106.50 Mansfeld Verg 58
4149 Sachſ Prv. Vb. 14l 95,75 Hall Bankverein 86/87 86,37 Mitteld Stahl

v Meininger Hyp. 2 99,50 Rhein BraunkohleKreditanstalten Reiſchsbant 187,75 l 187 12 do Stabi

örpers Riebeck Montanund Körperschaften rc. Rons unter29. 12. 28. 12 Salzdetfurth416 Mitteld Sp Giro 28. 12. Sangerhauſen26 95,87 Dt. Reichsb Vorz. Akt. 127,37 Siemens-Halske4149 do Ldsbt 142 95,50 Halle Hettſtedt 81,50 Thür Gasgeſ Letpatg
415 do do. 80 142 95,50 Hamburg Paket 15.62 Wandererwerke zö,7t414 Di. Komm. Gold Hamburg Süd 39,12 WerſchenWeißenfelſer 127,50 126,252526 96,75 l 96,62 Norddeutſcher Liovd 15,37 Zeitzer Maſchinenfabrit 1135,75



40 Milliarden Kilowattstunden
Strom-Frzeugung und Verbrauch im Jahre 1936

Die ſtarke Zunahme der Stromerzengung iſt
ein Zeichen für den anhaltenden ſtrukturellen
Auftrieb der Elektrizitätswirtſchaft. Nach der
Schätzung des Statiſtiſchen Reichsamtes wird
1936 eine Elektrizitätserzeugung von 40 Mil
liarden Kilowattſtunden erreicht
werden. Gegenüber dem höchſten Stande vor
der Wirtſchaftskriſe (1929: 30,5 Milliarden
Kilowattſtunden) bedeutet das eine Stei
gerung um ein Drittel.

Wie die Deutſche Volkswirtſchaft in
einem bemerkenswerten Artikel hierzu feſtſtellt,
hat ſich auch die Benutzungsdauer der Anlagen
entſprechend verbeſſert, denn in den letzten
Jahren erfolgten keine weſentlichen Jnveſtitio
nen. Die Spitzenbelaſtung, alſo die höchſte
Leiſtung an irgendeinem Zeitpunkt, iſt bei den
öffentlichen Werken auf 65 v. H. der Genera
nete geſtiegen, ſo daß ſich die un
genutzten Reſerven, die Kapital freſſen, ver
minderten. Jn manchen Fällen dürfte wahr
ſcheinlich bereits eine Erweiterung möglich
ſein, wenn auch die Fortſchritte der Verbünd
wirtſchaft ein Auskommen mit geringeren Re
ſerven ermöglicht, weil der Spitzenausgleich
durch Fremdſtrom erfolgen kann.

Eigenanlagen der Industrie

Wie die Statiſtik ergibt, ſpielen dieEigenanlagen der nduſtrie eine
größere Rolle, als man im allgemeinen an
nimmt. Der ſchnelle Ausbau der öffentlichen
Werke dazu gehören alle Werke, die für den
Verkauf Strom erzeugen, ganz gleich, ob ſie im
öffentlichen oder privaten Beſitz ſind hat
vielfach zu der Vorſtellung geführt, man könne
Deutſchland ſchließlich durch wenige Großkraft
werke verſorgen. Ein Bau von Mammutkraft
werken erfolgt aber, wie wir ſchon meldeten,
nicht mehr. Die Elektrizitätsſtatiſtik für 1935
zeigt eine Auflockerung der ſtarken Zentrali
ſation. Auf die öffentlichen Werke mit mehr
als 100 000 Kilowatt Leiſtungsfähigkeit. die
früher über die Hälfte der öffentlichen Strom
erzeugung erreichten, entfielen nur noch
45.7 v. H der Erzeugung. Die Kupplung
leiſtungsfähiger Eigenanlagen mit den öffent
lichen Netzen kann dieſe Entwicklung fördern,

ſofern die Jnduſtrie griguſſiger Strom abzu
geben hat. Jhr Anteil an der allgemeinen
Stromverſorgung iſt in den letzten drei Jahrenſtetig gewachſen

Unerwünschte Entwicklung
Zweifellos konnten die öffentlichen Werke,

deren Leiſtungsfähigkeit im letzten Jahrzehnt
um 86 v. H. gewachſen iſt, den größten Teil
der ſtrukturellen Zunahme des Stromver
brauches ermöglichen und für ſich buchen. Ob
gleich un wirtſchaftliche Eigenanlagen
aufgehoben wurden, iſt dieſer Sektor der Elek-
trizitätswirtſchaft abſolut keineswegs zurück
gegangen. Jm letzten Jahre war ſein Wachs
tum ſogar größer als das der öffent-
lichen Werke Dieſe Steigerung bei den
Eigenanlagen, die nach Feſtſtellung des Stati

iſchen Reichsamkes die größte ſeit 1926 iſt,ſupe im Gegenſatz zu der bisherigen Tendenz,

wonach das Schwergewicht ſich immer mehr zu
r der öffentlichen Stromgewinnung
verſchob.

Auch wenn man berückſichtigt, daß größere
Ausbauten im öffentlichen Sektor erſt nach
einiger Zeit wirkſam werden, wird wohl der
Hinweis auf die gefrltigte Stellung der Eigen-
erzeuger berechtigt ſein. Dieſe Ent
wicklung liegt nicht im Sinne derElektrizitätspolitik. Eigenanlagen
ſollen nur dort beſtehen, wo ſie billiger
arbeiten und wehrwirtſchaftlich zweckmäßig
ſind. Der Hinweis auf die Wirtſchaftlichkeit
berührt einen wichtigen Punkt. So liegt z. B.
die Benutzungsdauer der öffentlichen Werke
mit einer Leiſtungsfähigkeit über 50 000 bis
100 000 Kilowatt nur halb ſo hoch wie die
Ausnutzung der Eigenanlagen gleicher Größe.
Daran muß ſich eine wirtſchaftliche
Ueberlegenheit der eigenen An
lagen ergeben, mag ſie auch zum Teil durch
Einſparung von Reſerven infolge Deckung des
Spitzenbedarfs aus dem öffentlichen Netz
möglich ſein.

Wirtschaftliche Rundschau
Arbeitsbeſchaffung wäre billiger geweſen.

Seit der zweiten Hälfte des Jahres 1927, ſeit
dem es eine Arbeitsloſenverſicherung gibt,
bis Ende Dezember 1935 würden für die
Unterſtützung der er der Wohl
fahrtserwerbsloſen und der Kurzarbeiter, für
Notſtandsarbeiten und verſchiedene Maß
nahmen zur Beendigung der Arbeitsloſigkeit
über 20,3 Mrd. RM. ausgegeben. Nahezu die
Hälfte, genau 10.3 Mrd. RM., entfiel davon
auf die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung. Jn die andere
Hälfte teilen ſich das Reich, die Länder und
die Gemeinden. Davon hatten allein die Ge
meinden 46 Mrd. RM. zu tragen. Die Aus
gaben der Reichsanſtalt wurden durch Beiträge
und die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe aufge
bracht. Vor der Errichtung der Arbeitsloſen
verſicherung, in den Jahren 1924 bis einſchließ
lich Mitte 1927, wurden 3,2 Mrd. RM für
die Arbeitsloſenunterſtützung ausgegeben. Von
1924 bis Ende 1935 wurden alſo über 23.5 Mrd.
RM. im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und
ihre Not eingeſetzt. Mit dem Beginn der
Arbeitsſchlacht ſind dieſe Ausgaben ſofort
zurückgegangen. 1932 wurden noch 2.8 Mrd.-
RM. für die Unterſtützung der Arbeitsloſen

ausgegeben, 1935 aber nur noch 1,2 Mrd. RM.
Jetzt, nachdem wir eine Arbeitsloſigkeit nicht
mehr haben, können dieſe Summen ganz der
Arbeitsbeſchaffung dienen. Wären ſie von An
beginn, wie es die nationalſozialiſtiſche wirt
ſchaftspolitiſche Erkenntnis bildete, dafür ein
geſetzt worden, dann hätten wir manche
Milliarde geſpart.

Einheitliche Tarifordnung für die deutſchen Klein
bahnen. Am 1. Januar 1937 tritt die vom Sonder
treuhänder für den öffentlichen Dienſt, Staatsrat
Dr. Melcher, erlaſſene Kleinbahntarifordnung in Kraft. Sie umfaßt ſowohl Angeſtellteals auch Lohnempfänger bei den Verwaltungen und Be
trieben von nicht reichseigenen Eiſenbahnen des all
gemeinen Verkehrs und von nebenbahnähnlichen Klein
bahnen oder ihnen gleichzuachtenden Bahnen des nicht
allgemeinen Verkehrs ſowie bei Kraftfahrlinien der vor
genannten Bahnen im Sinne des PerſonenBeförderungs
geſetzes vom 4. Dezember 1934. Damit iſt zum erſten
Male für die geſamte Gefolgſchaft der deutſchen Klein
und Nebenbahnen ein einheitlicher Tarif geſchaffen.

Liquidation der Mitteldeutſchen Gasgeſellſchaft AG.,
Deſſau. Jn der goßV. der MitteldeutſchenGas geſellſchaft Deſſau, von deren 400 000
RM. AK. die 283 430 RM. im Beſitz der Deſſauer
Gas geſellſchaft befindlichen Aktien vertreten
waren, wurde einſtimmig die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen.

e

Höchstpreise für Altpapier
Durch Verordnung feſtgelegt
Die Preiſe für Altpapier und Papien

ſpäne haben im letzten Jahre eine ſo er
hebliche Preisſteigerung teilweiſe bis zu
50 v. H. erfahren, daß ſie nach dem Stande
vom 17. Oktober 1936, auf dem ſie ſeit Erlaß
der Papierſtoffverordnung vom 26. November
1936 feſtgehalten worden ſind, mit den übrigen
Preiſen der Papierwirtſchaft nicht mehr in
Einklang gebracht werden konnten.

Wegen der beſonderen Bedeutung von
Papierſpänen und Altpapier als Rohſtoffe für
die Papiererzeugung hat der Reichskommiſſar
für die Preisbildung die Ueberwachungsſtelle
für Papier durch eine Verordnung ermächtigt,
mit ſeiner Zuſtimmung Höchſtpreiſe für
Papierſpäne und Altpapier feſtzu
ſetzen. Für die Preiſe der vom Ausland be
zogenen Papierſpäne und Altpapier gelten die
Beſtimmungen der Verordnung über Preiſe
für Auslandswaren vom 22. September 1934.

Wirtschaftliches Schrifttum
„Das geſamte Recht des Vierjahresplanes.“

Ergänzbare Sammlung. Schriftleitung Dr. jur.
Carl Mölders, Hermann Luchterhand,
Verlag, Charlottenburg 9. Jn Ganzleinen
ordner mit Hebelmechanik, Grundſtock 2,95 RM.
Berechnungen der Ergänzungen je nach Umfang.

Jm Mittelpunkt der Wirtſchaftspolitik und der wirt
ſchafts politiſchen Meinungs- und Willensbildung des
deutſchen Volkes ſteht zur Zeit das gewaltige Projekt
des Vierjahresplanes. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Durchführung eine eigene Geſetzgebung dienen wird,
deren Anſätze bereits in einigen wichtigen Verordnungen
und Erlaſſen vorliegen. Der obengenannte Verlag hat
es nunmehr unternommen, in einem Sammelordner nach
und nach das geſamte Recht des Vierjahresplanes klar
einzugliedern, und zwar mit einem ausführlichen Stich
wortregiſter und einem Terminkalender. Dabei ergab
ſich folgende zweckmäßige Gliederung: 1. Gruppe: All
gemeines; 2. Gruvpe: Roh- und Werkſtofferzeugung;
3. Gruppe: Die Roh und Werkſtoffverteilung; 4. Gruppe:
Arbeitseinſatz; 5. Gruppe: Landwirtſchaftliche Erzeugung;
6. Gruppe: Preisbildung; 7. Gruppe: Deviſen; 8. Gruppe:
Sonſtiges. Es iſt zu begrüßen. daß dieſe in der loſen
Blattfarm zuſammengeſtellte Sammlung bereits mit Be
ginn der Durchführung des Vierjahresplanes bezogen
werden kann, damit ſie allen an dem Plan Mitarbeitenden
bereits zur Hand iſt.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47000) MNRNZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 427000)

Gegründet 1884 SchaumwWeine
Trochen, Sonderfüllun

Cabinet, Sonderfüllung

Riesling, Sonderfüllung

Auslese, Sonderfüllung,

Das Haus der guten Weine

HausmarkePfeiffer Haase)
l Fl. 2.50, in Prasenikleichen mit 12 Fl. 2.25

Fl. 2.75, in Präsentkistchen mit 12 Fl. 2.50
Saar-Riesling, Sonderfüllung
h Fl. 2.75, in Präsentkistchen mit 12 Fl. 2.50

h Fl. 3.00, in Präsenthistchen mit 12 Fl. 2.75

h Fl. 5.25, in Präsenikistchen mit 12 Fl. 3.00
Burgunder Feuer, rot, Sonderfüllung
Fl. 5.50, in Präsentkistchen mit 12 Fl. 3.25

sowie alle führenden Marken auch in
GeschenRpachungen

D. erf G M S ein Großhandlung
Ludwig-Wuoherer- Straße 76, Soke BessingstraBe

Verkäufer
v. Saatkartoffeln,
Sämereien ge
ſucht. Angebote
unter L 7755 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zeichner
Lehrling
für techn. Büro

hieſiger Fabrik zum
1. 4. 1937 geſucht.
Selbſtgeſchrieb. Be
werbungen unter

L 7762 an die MNZ,
Halle (Saale)
Geiſtſtraße 47.

Tüchtiges
Mädchen

für vormittags
geſucht. Leuna,
Rathausſtraße 16,
links.

Jüngere
Kaſſtorerin

19--20 Jahre, zum
ſiofortigen Antritt ge
ſucht. Bedingung gute
Handſchrift, ſicheres

Jüngere
Aufwartung

für ſofort halb
tags geſucht. Vor
zuſtellen bei Frau
Bätz, Halle (S.),
Harz 11, II.

Rechnen. Bewerbe
rinnen wollen ſich
melden

H. Bretſchneider,
Steinweg 55156.

Suche für ſofort oder ſpäter
älteren Verwalter
C. Wentzelſche Gutsverwaltung
Domäne Brachwitz über Halle.

Wir ſuchen per ſofort jüngere

Kontoräſtin
für Regiſtratur und leichtere
SchreibmaſchinenArbeit. Be
werbung mit Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften und Bild zu
richten an

Moſt G.m.b.H., Halle a. 5.
S

Aus
träger(in)

für Zeitſchriften,
mit Rad, wird
eingeſtellt. Ange
bote unter Gr.
U. 147 88 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deine
Anzeigen

ber R
Großes Unternehmen zör Finanzierung von
Eigenheimen (Neubou und Ankauf) sucht
zuverlässigen, fleißigen

cder, unferstötzt durch vns, erfolgreich z
arbeiten versteht. Bei Bewährung Garantfe-
provision und Spesenzuschus. Ausföhrliche
Bewerbungen mit genduen Angaben, ob
haupf- oder nebenberufliche e
taſſe (Scole), Geistrtrabe 47

1 bis 2 leere
Zimmer

von pünktlichem
Mietszahler
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter Gr. U.147 81 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer, mög
lichſt

Penſion, zum 2.
Januar 1937 ge

für

Branchen

mit voller

Laden
erſte Lage in San
gerhauſen, 84 qm

groß, mit oder
ohne Wohnung,
jetzt Schuhgeſchäft,

paſſend für alle
(nicht

zum 1.
1937 zu

Textihh,
April
vermieten. Ange
bote unter 2812
an MNZ, San
gerhauſen.

laWo henen e
Schür n Wunſch
reparieren Welcher anſtän
Bei Fran dige, in Arbeit
z ſtehende Herr6 würde mit ſchuld

los geſchiedener
Schirmiabrik Frau Bekannt
a guegen 6 e ehee terer Heirat ſchlieEing. Gr. Steinstr. ßen? Alter 35 40

Jahre, 1,70 groß,
mittelblond. Wit
wer mit einem

Gegründet 1884

Jam.Rum-Verschn. 38 V. 2.50 an

Arrak de Batavia-
Verschnitt 38 V. 3.50 an

Weinbrand-Verschn. P. &H. v. 2.50 an

Weinbrand, echter P. H. v. 3.00 an

Tafel LiRöre, P. H.
Burgunderpunsch P. H.

Das Zeichen für gute Weine Original Düsseldorſfer Punsche

D erf F e c S Wein Großhandlung
Ludwig Wucherer- Straße 76, Soke Lessingstra Be

m. Cl.

30 2.75
4.50

e Kind bis 2 Jahre
S angenehm. Kreis

r Grete e Weißenfels oder147 84 an M Wohnungs 1Tonnen Halle bevorzugt.
Halle S. Großen tauſch Lieferwagen Zſhenng
Ulrichſtraße 57. Biete: 3- Zimmer frei, große LadeGeprüfter wohnung Raheftäche. Ruf 23045. ge Seit 10 000 RM.

e Laden Sübdſtraße. Suche S als alleinige Hymeiſter mit Wohnung, 3-4Zimmerwoh e pothek auf ſehr37 ſucht möglichſt in Neu nung mit Bad, Meclocen Deine gutes Wohnhaus
zu ſofort oder bauViertel für Oſten oder Bahn h Seitung in Halle von Be
ſpäter Stellung ſofort oder ſpäter hofsnähe. Ange amten geſucht.bei einem Vieh zu mieten geſucht. bote unt. R 3171 Entlaufen iſt bie Vermittler ver
beſtand von 40 Preisangebote an MNZ, Halle, zwei Jagdhunde. n beten. Angebotebis 60 Stück. Bin unter Gr. U. Riebeckplatz. Welge, Tragarth. r 5! unter L 7759 an
mit ſämtlichen Ar 147 82 an MNZ, MNZ, HalleS.,beiten vertraut. Kielyſteaß Große e Geiſtſtraße 47.Ehrlicher, fleißi Ulrichſtraße 57.ger und gewiſſen crtitionhafter Arbeiter 9 bis 6 e heldeerkehel Zeit in un Zimmerwohnung

gekündigter, be mit Bad, Nähe e 04reits langjähriger Riebeckplatz, ge 30 00Stellung. Georg ſucht, evtl. Tauſch RM.Len z, Melker wohnung zur Ver ſofort geſucht. Anmeiſter, Groß fügung. Angebote gebote unterGräfendorf 78, unter G 467 an 7764 an MNZ,Poſt Bad Lauch MNZ, HalleS., Halle (S.), Geiſtſtädt, Kr. Merſe
burg.

Wohnung
Stube und Küche
ſofort od. ſpäter
zu mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 147 80 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geiſtſtraße 47.

Leeres
Zimmer

ſofort oder 15.
Januar 1937 von
einzelnem berufs
tätigem Herrn ge
ſucht. Angebote
an Schumann,
Halle, OttoKüf
nerStr. 11, Hof,
II, rechts.

Möbliertes
Zimmer

möglichſt Stadt
zentrum, zu ſof.
geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 147 87 an
MNZ, HalleS.,

ecmietungen

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten HalleS.,möglich, erbeten unfer l. 7761 an die M

Gr. Ulrichſtr. 57.
Kleine Ulrichſtr.
30, II, links.

ſtraße 47.

Großchrom
Anlage

modern,
billige Arbeit.
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine

neu,

Brauhausſtr. 11.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58,59.

Nobf Geuuh

Mittelſchwer.. Verviel e
Oldenburger fältigungen Abeinten
zu verkaufen. a tmeper. Haue, re en

Kirchnerſtraße 21.

e HalleSgale
Hermann Hohn-
ſtock und Söhne, Wer Leipziger Str. 16
Ammendorf. übernimmt auf ufer

Leerfahrt Endel
Deutſche Januar Umzug Luzerneklee

Lutzhaar ne wen tn n
Hündin ort von Löbnitz, 9 od. 3. Schnitt,

Kr. Delitzſch, nach
Querfurt
Döring, Löbnitz,

Kr. Delitzſch,
Siedlung 29.

zu kaufen geſucht.
Angebote erbittet

J. Geiger,
Punkewitz, über
Naumburg (S.).

2. Feld, verkauft
Förſter Gugel,
Unterkriegſtädt,

über Merſeburg.

L S

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft eder gut bei Fa. Schnee
Langſtiefel

Größe 41—43 ge
ſucht. Preisange
bote unter Gr. U.
147 90 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Ankauf Verkauf
Schränke, Tiſche,

Stühle, Sofa, Flur
gard., Schreibt., Küche

Vertiko, Federb.
Spiegel, Auszieht.

uſw.
Fa. Korntreff

Schimmelſtr.
am Stadtbad

17

Gelegenheits
kauf

1,60 mm,

wenige Monate
im Gebrauch,
preiswert zu ver
kaufen. Artillerie

ſtraße 93, II, I.
Bis 12 Uhr und
ab 19 Uhr.

Tiſche,

Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl.-Scheine
Lieferung durch
ei g. Lieferwagen

Sſtzrnann
Halle (Saale)
dauerstr. 3

am Francheplatz

Rote
Kurzhaar Dackel
hündin (Stamm
baum); ſehr gut
erhaltener Fahr
pelz zu verkaufen.
Angebote unter
Gr. U. 147 89 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Schreib
maſchine

(Continental) ge
braucht, billig zu
verkaufen.

H. Pfautſch,
Merſeburg, Gott

hardſtraße 28.

Versenkbare

Dürkopp- und
Köhler

Kähmaſchinen
Holzgestell

auf Teilzahlung
von 926. Mk. an

Keauoe

jetzt 5 8Goaisiskr.

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-

lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist



Jibet n er Weltpolitik
Röcke es Pautochen Lama u Aen e Nieeluetaat

Aus Lhaſa kommen Nachrichten, wonach das
ſeit faſt drei Jahren geſuchte Kind, in dem die
Gottheit und Seele des ehemaligen Dalagai
Lama eine Jnkarnation gefunden haben, kürz
lich unter wunderbaren Anzeichen ermittelt
worden iſt. Jn den Geſichtszügen des Knäb
leins ſoll eine auffallende Aehnlichkeit mit
denen des verſtorbenen Kirchenfürſten feſtzu
ſtellen ſein. Selbſt die großen Ohren, die jede
Wiederverkörperung des Urbildes des Dalai
Lama auszeichnen müſſen, fehlen nicht. Es
wird nun von dem weiteren Verhalten des
Kindes beſtimmten Kultgegenſtänden gegen
über, die der vorausgegangene Dalai im täg
lichen Gebrauch zu haben pflegte, abhängen, ob
und wann ſeine Ausrufung zum geiſtlichen und
weltlichen Herrſcher Tibets erfolgen wird.

Die geheimnisvolle Auffindung des Dalai
Lama kann der Außenwelt nicht gleichgültig
ſein. Denn ſie wird in nächſter Zeit ſchon die
Entſcheidung der Frage auslöſen, ob Eng
lands Einfluß auf den aſiatiſchen Kirchen
ſtaat erhalten bleibt oder nicht. Davon
hängt in der Tat die geſamte künftige Ent
wicklung in Jnneraſien ab. Jnsbeſondere wird
der alte ruſſiſch-britiſche Gegenſatz in Hoch
aſien wieder aufleben, aber auch China wird
ſeine Stellung gegenüber Tibet erneut über
prüfen müſſen, weil nicht mehr nur England,
ſondern bald auch Sowjet- Rußland
und Japan der Nanking Regierung die alten
Oberhoheitsrechte über Tibet ſtreitig machen
werden.

Entſprechend dem letzten Willen des ver
ſtorbenen Dſchamtſo (Dalai iſt ein mongoliſches
Wort; die Tibeter ſagen Dſchamtſo dafür) be
kamen ſofort nach ſeinem Ableben Shi
lungkehyah und Yetſchang die poli
tiſche Macht für ſo lange übertragen, bis der
neue Dalai Lama das Alter für die Ueber
nahme der Regierungsgeſchäfte erhalten habe.
Die aus Vertretern der Klöſter und der
Beamten zuſammengeſetzte tibetiſche Natibnal
verſammlung (Tungdo) hat Yetſchang zum
HuTuKeTu, d. h. zum religiöſen und poli
tiſchen Oberhaupt Tibets pro tempore ernannt.

Es iſt alter Brauch, daß nunmehr die Er
ziehung des jungen Dalai der ihm im Rang
folgende kirchliche Würdenträger, der Pan
tiſchen Rinpotſche (d. h. „Großlehrer
Juwel“) von Taſchilunpo (im weſtlichen Tibet,
acht Tagesmärſche von Lhaſa entfernt, gelegen)
vorzunehmen hat. Doch weilt dieſer ſchon ſeit
13 Jahren in China, vor allem der Jnneren
Mongolei und in Kukunor. Er mußte im
Jahre 1924 fliehen, weil er ſich gegen die auf
fallend englandfreundliche Politik des Dalai
Lama, vor allem gegen die Errichtung einer
tibetaniſchen Armee unter britiſcher Führung
gewehrt hatte, Die tibetiſche Zentralregierung
ernannte daraufhin für das Gebiet des ab
weſenden Pantſchei Lama einen Sonder
kommiſſar, der der armen Bevölkerung für die
Bedürfniſſe der neuen Armee beſonders hohe
Steuern abzunehmen hat.

Dieſe Maßnahme der Zentralregierung in
Lhaſa hat indeſſen den Widerſtand der Bauern
und Mönche gegen die Moderniſierungsverſuche
des Dſchamtſo nicht zu brechen vermocht, ſon
dern eher noch verſtärkt. Sie erreichten den
Zuſammenſchluß aller konfervativen Elemente,
damit die Aufſtellung einer regulären britiſch
indiſchen Polizeitruppe in Lhaſa und die Er
richtung einer engliſchen Schule verhindert
werde. Jn der Tat blieben dann auch nur die
Telegraphenlinie und der Telephondienſt
zwiſchen Jndien und Tibet und die moderne
von engliſchen und indiſchen Offizieren aus
gebildete und mit engliſchen Waffen ausſeſtattete Armee beſtehen.

Die England-Freundlichkeit des
Dalai Lama hatte im Jahre 1910 nach
ſeiner Abſetzung durch die chineſiſche Regierung

begonnen. Nach ſeiner Flucht auf indiſches
Gebiet bat er England um Jntervention. Bei
Ausbruch der chineſiſchen Revolution (1911/412)

kehrte er unter britiſchem Schutz nach Lhaſa
zurück. Die darauf folgenden zwei Jahrzehnte
ſeiner Herrſchaft brachten eine weitere Stär
kung des britiſchen Einfluſſes, aber auch die
Feſtigung der Zentralmacht in Lhaſa. Jn
Tibet ſtehen ſich gegenwärtig zwei Par
teien gegenüber: die „Alten“, die Konſer
pativen, die zu China hinneigen und die
„Jungen“, die probritiſch eingeſtellt ſind. Die
erſtere rekrutiert ihre Anhänger in den Lama
klöſtern und unter den Bauern, die letztere
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ſetzt ſich aus jenen jungen und „aufgeklärten“
jungen Männern zuſammen, die in England
oder Jndien ſtudiert haben. Jhr Einfluß iſt
in der Armee ausſchlaggebend.

Mit dem Ableben des Dalai Lama ging
der britiſche Einfluß in Tibet nicht nur merk
lich zurück, ſondern es konnte ſich ſogar eine
Bewegung für die Rückkehr des Pantſchen
Lama bilden. Dieſer verdankt auch der Kirchen
fürſt die offizielle Einladung der LhaſaRegie
rung, nach Tibet zurückzukehren. Zweifellos
wäre die Heimkehr des Pantſchen auch ſchon
erfolgt, wenn die innerpolitiſche Lage in
Lhaſa ſchon eindeutigere Formen angenommen
hätte. Yetſcheng, der Führer der Konſer
vativen, vermag trotz aller Anſtrengungen und
Zuſtimmung durch weite Kreiſe der Bauern
ſchaft nicht durchzudringen, weil die
„Moderniſtenpartei“ die „Jungen“ unter
Shihlung wegen ihres ausſchließlichen Ein
fluſſes auf die Armee tatſächlich im Land die
Macht innehaben.

Die Abneigung des Dalai Lama gegenüber
China fand ihren Ausdruck in dem jahrelangen

Tibet bildet weniger einen Anreiz zu terri
torialen Landgewinnen, ſondern vielmehr den
Anliegern einen ſicheren Schild gegen Angriffe
von dritter Seite. Tibet liegt eben zwiſchen
den beiden Konkurrenten in Jnneraſien, Ruß-
land und Groß-Britannien einerſeits und
japaniſch-innermongoliſche Keil ausweitet.
Außerdem noch ſtrebt ein erſtarkendes China
andererſeits in der Richtung, wohin ſich der
in ſeine alte Poſition in Lhaſa zurück.

Den Vorteil aus der unſicheren Lage in
Weſtchinag und Oſttibet haben die Kommu-
niſten gezogen. Sie haben den größten Teil
von Hſi-k'ang beſetzen können und ſind augen
blicklich dabei, mit Kanſu und Sin-kiang
(Chineſiſch-Turkeſtan) die Verbindung herzu
ſtellen. Litang, eine der größten Lama
ſerien Tibets, iſt ihnen in die Hände gefallen.
Wenn die Ausrüſtung und Verpflegung ihrer
30 000--50 000 Mann ſtarken roten Armee ge
ſichert iſt die Ruſſen in Sinkiang werden
ſie ſtellen dann wollen die beiden Führer
Norla und Pentſo bis nach Lhaſa vorrücken.
Es iſt klar, daß Groß-Britannien einem ſolchen
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Streit um die Provinz Hſi-k'ang. Er for
derte nämlich, durch die wachſende Schlagkraft
ſeines Heeres ermutigt, von den Chineſen die
Rückgabe nicht nur des oſttibetiſchen Gebietes,
das China zur neuen Provinz Hſik'ang um
geformt hatte, ſondern auch einen Teil der
Provinz Szetſchuan. Die Einfälle der tibetiſchen
Truppen auf chineſiſches Gebiet nahmen erſt
dann ein Ende, als am 17. Dezember 1933 der
Dalai Lama ſtarb. Die Truppen wurden nach
Lhaſa zurückberufen, um die dort ausgebrochenen
Streitigkeiten zwiſchen den beiden Parteien in
Schach zu halten.

h

Kamelkarawane im Innern Tibets
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Vorſtoß niemals mit verſchränkten Armen zu
ſehen wird, nachdem Nordindien ohnedies
ſchon durch das Einrücken der Ruſſen in
Chineſiſch-Turkeſtan ſtark bedroht iſt. Auch die

Japaner rücken gegen Ninghſig und Kanſu
weiter vor, um die angeſtrebte Vormacht
ſtellung auf dem Feſtland zu erreichen. So ſpitzt

ſich die Lage durch das Aufeinanderzurücken
von Japanern, Ruſſen und Engländern lang
ſam aber unfehlbar immer mehr zu.

Unter dieſen Umſtänden hat es der Pant
ſchen Lama noch nicht gewagt, die ſchon vor

Aufn.: Scherl
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Der Pantschen Lamia

einem Jahre von Tibet wie Nanking feierlich
angekündigte Rückkehr durchzuführen. Wie es
den Anſchein hat, iſt Nanking zu einem Ueber
einkommen mit den Briten gelangt, wonach
mit Rückſicht auf die gemeinſamen Gegner in
Oſttibet, Rußland und Japan, der Pantſchen
Lama eine Ausſöhnung mit den Engländern
anſtreben wird. Nanking hat dem Kirchen
fürſten wenigſtens inzwiſchen angeraten, den
ſtatus quo des Lhaſa unterſtehenden Gebietes
zu achten und ſich nur auf die Uebernahme der
politiſchen und religiöſen Macht in ſeinem
alten Gebiet in Weſttibet zu beſchränken. Viel
leicht gelingt es auf dieſe Weiſe, den Wider
ſtand von Shihlung gegen des Pantſchen Lama
Rückkehr zu beſeitigen. Die Antwort auf dieſe
noch offene Frage erfahren wir bald in der
Weiſe, daß entweder der Pantſchen Lama zum
Erzieher des jungen Dalai Lama oder der als
probritiſch bekannte General-Abt von Kloſter
Reting (zwei Tagesreiſen von Lhaſa in nörd
licher Richtung entfernt) berufen wird. Früher
kamen die Widerſtände der einen oder der
anderen Partei gegen eine von ihnen gemiß-
billigte Etziehung und Beeinfluſſung des
Thronfolgers in der Weiſe zum Ausdruck daß
der junge Dalai jedesmal, wenn er das Alter
zur Uebernahme der Regierung erreicht hatte,
eines unnatürlichen Todes ſterben mußte.

So ſpielt die Frage der Rückkehr des Pant
ſchen Lama nicht nur für die innenpolitiſche
Entwicklung Tibets, ſondern vor allem auch
für die künftige Konſtellation der Großmächte
rund um den inneraſiatiſchen Kirchenſtaat eine
entſcheidende Rolle.

Dr. Hans Penzel,

Tſchiang-Kaiſchel

in allen Aemtern beſtkäligt
Beileidstelegramm zum Tode Seeckts

Nanking, 30. Dezember. Marjſchall
TſchiangKaiſchek hat dem ſtändigen Ausſchuß
des Zentralausſchuſſes der Kuomintangpartei
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, in dem er um
Enthebung von allen Aemtern bittet. Der
Ausſchuß hat jedoch das Geſuch abgelehnt und
TſchiangKaiſchek ſowohl als Präſidenten des
Militärausſchuſſes und als Präſidenten des
Reichsvollzugsamtes ſowie in allen anderen
Aemtern wieder beſtätigt.

Der politiſche Zentralrat der Kuomintang
hat auf Antrag Tſchiang-Kaiſcheks beſchloſſen,
die endgültige Beilegung der Tſchanghſue-
liang- Angelegenheit an den Militär
ausſchuß zu verweiſen und alle militäriſchen
Bewegungen gegen Sianfu ein zuſtellen.

Der Sprecher der in Mandſchukuo ſtehen
den japaniſchen Kwantung- Armee
nahm in einer Erklärung zur Lage in China
Stellung. Die KwantungArmee, ſo heißt es
darin, ſei bereit, Ching im Kampf gegen die
Kommuniſten zu unterſtützen, ſofern die Re
gierung in Nanking dieſen Kampf unter Ein
ſatz aller Kräfte führen wolle. Wenn aller
dings die Zentralregierung in Nanking dem
Druck bolſchewiſtiſcher Hetzer nachgeben und
ſich gegen Japan wenden ſollte, ſo werde
ſie die Kwantung-Armee zur Verteidigung
Mandſchukuos und des Friedens im Feryen
Oſten bereit finden.

Marſchall Tſchiang-Kaiſchek und
ſeine Gattin haben an Frau von Seeckt das
folgende durch den chineſiſchen Botſchafter
übermittelte Beileidstelegramm geſandt:

„Sehr verehrte Frau von Seeckt! Mit
großem Schmerz haben wir vom Ableben
Jhres von uns ſo hochgeſchätzten Herrn Ge
mahls vernommen. Wir wiſſen, ein wie großer
Freund er uns war. Mit herzlicher Anteil
nahme verbleibend, bitten wir Sie, um Jhre
eigene Geſundheit beſorgt zu ſein.

TſchiangKaiſchek und Tſchiangſu gmeilnte
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